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40 Millionen in einer Front

Des deutschen Volkes
Der 1. Mat n Berlin

Aus tiefblauem Himmel ſandte die Maiſonne am Dienstag ihre warmen, ſommerlichen Strahlen auf die
feſtlich geſchmückte Reichshauptſtadt, mit der das ganze deutſche Volk in Stadt und Land ſeinen großen National

feiertag beging. Die Straßen waren ein Meer von Fahnen; nicht nur die öffentlichen Gebäude und viele
Privathäuſer, auch alle Verkehrsmittel trugen Grünſchmuck. Schon in den frühen Morgenſtunden eilten aus
allen Stadtteilen Männer und Frauen zu den zahlreichen Sammelſtellen für den gewaltigen Aufmarſch aller
Schaffenden auf dem Tempelhofer Feld. Noch früher ſammelte ſich die Berliner Schuljugend, um ſich zum L u ſt
garten zu begeben, wo die erſte der großen Feſtveranſtaltungen bereits um 9 Uhr ihren Anfang nahm. Dicht
beſetzt von Zehntauſenden freudig bewegter Jungen und Mädel, mit Tauſenden von wehenden Fähnchen und
Wimpeln, bot ſich der Berliner Luſtgarten am Dienstagmorgen der großen Schar von Ehrengäſten dar, die auf
der Schloßrampe Aufſtellung genommen hatten. Und inmitten der bunten Schar erhob ſich der 44 Meter hohe
reich geſchmückte Maibaum, der vom badiſchen Schwarzwald der Reichshauptſtadt geſtiftet worden war.

Dr. Goebbels und der Führer
Spree zur Jugend
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels, der

Hauptredner der Jugendkundgebung, wurde aus den
Zehntauſenden von Kinderkehlen mit brauſenden Heil
rufen empfangen. Am Nationalfeiertag des deutſchen
Volkes, ſo erklärte Dr. Goebbels, marſchiert zu erſt die
deutſche Jugend auf, denn ſie iſt unſeres Volkes Hoff
nung und Zukunft, der Mai unſeres Volkes. Die
Jugend ſoll uns vorangehen im Optimismus und in der
gläubigen Bejahung unſeres nationalen Lebens, ſie ſoll
uns den Mut geben zu weiterem Ausharren und un
erbittlichem Kämpfen um unſere Lebensrechte vor der
ganzen Welt. Denn für die Jugend iſt der Kampf,
den wir gekämpft haben durchgekämpft worden. Die
Jugend, die wir vor der Kataſtrophe und dem völkiſchen
Verfall errettet haben, ſoll hineinwachſen in einen neuen,
ehrlichen und beſſeren Staat.

Wir können deshalb mit Recht verlangen, daß die
Jugend vor dieſer hiſtoriſchen Leiſtung Achtung und
Reſpekt hat und daß ſie mit allen ihren Kräften in
die neue Gedankenwelt hineinzuwachſen verſucht
Die Jugend muß ſich zuſammenſchließen in der
Verpflichtung zu Ordnüng, Diſziplin und Autorität.

Miniſter Goebbels betonte, daß nicht das Buch
wiſſen allein ausſchlaggebnd ſei. Die deutſche Jugend
ſoll deshalb zu einer neuen Wertung des Charakters
erzogen werden. Das alte Deutſchland ſei nicht ge
ſcheitert an Mangel an Wiſſen, ſondern an einem
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Mangel an Charakter. Die Jugend müſſe ſich
auf die große Aufgabe, das Reich zu erhalten und ſeine
Größe zu wahren, vorbereiten. Sie müſſe dafür Wiſſen,
Fleiß, Mut und Charakter erlernen. Dieſer Staats
jugend des Dritten Reiches gelte die beſondere Fürſorge
der Regierung, die ihren Kampf auf die kommende
Generation eingeſtellt habe. Namens der deutſchen
Jugend legte Dr. Goebbels ein Bekenntnis zum Reiche,
zum Nationalſozialismus und zum Führer ab. Er ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Sieg Heil auf
den Reichspräſidenten und den Führer. Mit erhobenem
Arm ſang Deutſchlands Schuljugend darauf das Horſt
WeſſelLied.

Nicht endenwollender Jubel ſetzte ein, als dann auch

der Reſchs kanzler
noch im Luſtgarten erſchien, um einige Worte zur
Jugend zu ſprechen. Er wies darauf hin, daß Kraft
und Stärke des neuen Reiches in ſeiner Jugend
liegen. Dieſe Jugend iſt das Deutſchland der Zukunft,
und ſie ſoll deshalb ſo ſein, wie dieſes Deutſchland der
Zukunft einſt ſein ſoll und ſein muß. Der Führer
appellierte an die Jugend, vor allem die Pflege des

Geiſtes der großen Gemeinſchaft zu lernen,
auf daß ſie einſt als Erwachſene nicht wieder in Klaſſen
und Stände auseinanderfalle, ſondern im Großen iſt wie
ſte in der Jugend im Kleinen war: eine Gemeinſchaft
deutſcher Menſchen. Auch die Heilrufe, die der Führer
auf den (Reichspräſidenten, das deutſche Volk und
Deutſche Reich ausbrachte, fanden ſtürmiſchen Widerhall.
Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes klang die Feier
der Jugend aus.

Heufsches Volkestum
en Fes zuge
Inzwiſchen bewegte ſich durch den Tiergarten und

das Brandenburger Tor der zwei Kilometer
lange Feſtzug des deutſchen Volkstums, deſſen
Spitze am Schluß der Jugendkundgebung auf dem Luſt
garten eintraf. Die Straßen, die der Zug paſſterte,
waren von dichten Menſchenmauern umſäumt, die dieſe
einzigartige Schau, den Farbenreichtum deutſcher Volks
trachten aus allen Gauen, an ſich vorüberziehen ließen.
Arbeiter in ihrer Werktracht, mächtige Hammer auf
ihren Schultern, ſchritten als Herolde voran. Zu Pferd
folgten drei Jungbauern mit Lanzen und Frühlings
kränzen. Der erſte Teil des Zuges zeigte deutſches Volks
tum und Brauchtum; alle deutſchen Landſchaften waren
mit ihren feſtlich geſchmückten Wagen Und Trachten
gruppert Hartratam. Den Höhepunkt des Feſtzuges bildete

die Maikönigin inmitten eines prachtvollen Ge
Verg Jnmitten muſizierender Jugend, blumenſtreuender

ädchen und Schild und Wimpelträger, unter Blüten
und Girlandenkrone fuhr ſie daher, ein altes Sinnbild
des Frühlings. Der Maigraf geleitete das Sechſer
geſpann. Der dritte Teil des Zuges war der deut
ſchen Arbeit gewidmet. Jede Gruppe des Hand
werks und der Induſtrie war in dieſem Teil des Zuges
mit Schaubildern und Trachtengruppen vertreten. Eine
e Schornſteinfeger beendete als Glücksbringer den

eſtzug.

Die Feier der Reichskulturkammer
e in einem beſonders erhabenen künſtleriſchen Rahmen
tatt. Der Bühnenraum, der mit den Hoheitszeichen

hang verhüllt. Als der Reichskanzler erſchien,
begleitet von Miniſterpräſident Göring, Reichsminiſter
Dr. Goebbels, Reichsinnenminiſter Dr. Frick und Rudolf

erhoben ſich die Verſammelten von ihren Plätzen
be er den Führer mit dem deutſchen Gruß.Nach er Feſtouvertüre ergreift Dr. Goebbels

das Wort. Er betont die Verbundenheit zwiſchen
den Arbeitern der Fauſt und denen der Stirn. Wie
gegen nationalen Kitſch, ſo wahre ſich der nationalſozia
liſtiſche Staat auch gegen jede künſtleriſche Experimentier
wut derer, die nichts gelernt hätten und nichts könnten.
Alles Große will Zeit zum Reifen haben! ſo ruft
Dr. Goebbels denen zu, die darüber klagen, daß unſere
große Zeit noch nicht den ihr angemeſſenen künſtleriſchen
Ausdruck gefunden hat. Wir warten in Demut ab und
bereiten den Weg.

Energiſch lehnke Dr. Goebbels die Unkerſtellung
namentlich des Auslandes ab, daß eine Dikkakur
über die Kunſt ausgeübt werde. Dazu dächten der
arg und alle ſeine Mikarbeiker viel zu

ünſtleriſch. Mit berechtigtem Stolz ſprach der
Miniſter von all dem, was in dem letzten Jahr
auf kulturellem Gebiet geſchaffen worden iſt. Haus
der Kunſt, Baupläne für Berlin und München,
Schriftleitergeſetz uſw. Dabei war das erſt das
Jahr der SaatSchließlich übergab Dr. Goebbels zum erſtenmal

in feierlicher Sitzung der Reichskulturkammer den im

Mai vorigen Jahres von der n e geſchaffenen Natiönalpreis für dasjenige Buch
und Filmwerk, das dem aufrüttelnden Erlebnis unſerer
Tage den packendſten und künſtleriſch reiſſten Ausdruck
gibt. Der Preis ſoll jeweils am 1. Mai vergeben
werden. Das Preisgericht hat den Buchpreis, der als
StefanGeorgePreis im Wert von 12 000 RM. aus
geſchrieben worden iſt, der „Deutſchen Paſſion 1933“
von Richard Euringer zugeſprochen. Der Film

feſtlich geſchmückt war, blieb zunächſt durch den Vor

Der Führer während ſeiner Rede beim Staaksakt auf dem Tempelhofer Feld,
die den Höhepunkt des nationalen Feiertags bildete Die Rednerkanzel war unter der hiſtoriſchen Parade

pel aufgeſchlagen worden, von wo aus der letzte Kaiſer die Parade des Gardekorps abgunehinen pflegke.

preis wurde dem Film „Flüchtlinge“ der Ufa, Spiel
leiter Guſtav Ucicky, verliehen. Es iſt ein Wander
preis in Geſtalt einer Schöpfung des deutſchen Kunſt
handwerks, in welchem das Weſen der Filmkunſt in
künſtleriſcher Form verſinnbildlicht wird.

Mit einem aufrüttelndem Appell an alle kulturell
Schaffenden ſchloß der Redner: Der Menſch lebt nicht
vom Brot allein, unſere Revolution muß auch im
Geiſtigen unſterblich werden! Der ſtürmiſche Beifall
der anweſenden Arbeiter der Stirn bewies, daß dieſer
Ruf nicht ungehört verhallen wird.

m Kein fuftsehift
her dem Tempelhofer Feld
Seit den frühen Morgenſtunden marſchieren die

endloſen Kolonnen aus den Außenbezirken der Reichs
hauptſtadt auf das Tempelhofer Feld zu. Uber eine
Million Menſchen haben Züge in Achter und Zwölfer
reihen gebildet. Die Verbundenheit der Führer mit
dem ſchaffenden Volk kam u. a. darin zum Ausdruck,
daß der preußiſche Miniſterpräſident Göring im
Zuge der AEG.-Arbeiter, der Führer der deutſchen
Wirtſchaft, Keßler, inmitten ſeiner Gefolgſchaft in
mitten der BergmannWerke marſchierte. Daß die
vielen endloſen Marſchkolonnen ſich gegenſeitig nicht
ſtören, iſt ein Meiſterſtück der Organiſation.
Polizei und Aufmarſchleitung haben allerdings auch
alle erdenklichen Vorkehrungen getroffen. Jn ihrem
Dienſt ſtehen Flugzeuge und ein Kleinluft-
ſchiff, die aus der Luft die Bewegungen der Maſſen
kontrollieren. Radio ſtellt die Verbindung mit den

Befehlsſtellen auf der Erde her und ermöglicht es einem
Rundfunkſprecher, der mit dem Luftſchiff fährt, den
Hörern ſeine Eindrücke zu ſchildern. Selbſt von nur
100 Meter Höhe wirken Häuſer, Menſchen und der
gewaltige Maſten und Fahnenwald auf dem
Tempelhofer Feld winzig klein. Aneg über die
Stadt und das Feld zeigt, daß der Aufmarſch reibungs
los vor ſich geht. Deutlich ſind die Farben der mar
ſchierenden Kolonnen zu erkennen: das Braun der SA.,
das Schwarz der SS., das Grau der Reichswehr
abordnung.

Auf eſnem Fahnenmast
von 45 Meter Höhe hat ſich ein anderer Berichterſtatter
eingeniſtet. Nicht ungefährlich iſt es, aus dieſer

h
ſchwindelnden Höhe ohne beſondere Sicherheitsmaß
nahmen auf die Million Menſchen hinabzuſchauen.
Doch was der einzelne unten nur zum Teil beobachten
kann, das überblickt der eine dort oben alles zugleich.

Unter ihm auf den Tribünen verſammelt ſich die
Reichsregierung, dahinter die übrigen Ehrengäſte. Vor
den Tribünen ſind ſtramm ausgerichtet längſt die
Reihen der Landespolizei, der Reichswehr, des Arbeits
dienſtes, der SA. und SS. aufmarſchiert, dahinter die
unermeßlichen Felder der arbeitenden, heute feiernden
Bevölkerung Berlins.

Dazwiſchen wimmeln die Milch und Limonaden-
verkäufer, Feuerwehrmänner und Sanitäter, alle mit
freudigen Geſichtern, ſelbſt die S2l.-Männer, die rund
um das Feld dem Anſturm derer trotzen müſſen, die
auf eigene Fauſt nach Tempelhof gekommen ſind und
nun möglichſt nahe an den Ort der wichtigſten Er
eigniſſe heranzudrängen verſuchen.

Miniſterpräſident Göring ſchreitek nach ſeinem
Einkreffen auf dem Felde die Reihen der Landes-
polizei und der S. ab. Mitten vor den großen Tri
bünen iſt die kleine Ehrenkribüne aufgebaut,
ganz rot gusgeſchlagen, mit roken Roſen und grünem
Laub bekränzt. Von hier aus wird der Führer ſprechen.
Um 2 Uhr erliſcht die wogende Bewegung der Menſchen
menge auf dem Felde. Alles ahnt, der Führer naht.
Heilrufe brauſen heran, langſam nähert ſich eine Skaub-
wolke, aus der der Wagen des Führers herauskommk.
Hoch aufgereckt ſteht

Acte Miter n Wagen
und dankt mit erhobener Hand für den Jubel, der ihn
umbrauſt, während die Kapelle den Badenweiler Marſch
anſtimmt. Der Führer, begleitet von Göring, Goebbels,
Himmler und v. Papen, begrüßt die SA. Führer und
Hrganiſctoren des Aufmarſches. 2000 Sänger bringen
ihm den Chor dar: „Wo gen Himmel Eichen ragen“
mit dem Refrain: „Deutſchland, dir, mein Vakerland!“

Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels
hat es übernommen, mit Worten dem Ausdruck zu geben,
was in den Herzen der Millionen Deutſcher an dieſem
1. Mai lebt. Er huldigt dem Führer, der uns Richtung
gab, und legt ihm die Treue und Dankbarkeit der
n Nation zu Füßen: „Wir grüßen den großen

rbeiter des Volkes, Adolf Hitler!“

Der Führer spricht!
„Dieſes Jahr deutſcher Geſchichte wurde nicht vertan?“

Adolf Hitler, der die kleine rote Ehrentribüne be
ſtiegen hat, dankt der Vorſehung, die ſein Beginnen im
vergangenen Jahr glücklich ſein ließ, dankt auch dem
deutſchen Volke, das dieſen Erfolg ſelbſt mehr als red
lich verdient hat. Mit ſtolzer Zufriedenheit kann er
feſtſtellen: Dieſes Jahr deutſcher Geſchichte wurde nicht
vertan! Niemand verſteht es ſo wie Adolf Hitler,
dem Volk die Bedeutung der Stunde zu deuten. Mit
dem Gleichnis vom Bauer, dem der Hagel die Ernte
vernichtet hat, macht er jedem Volksgenoſſen klar, in
welcher Lage ſich Deutſchland befand, ehe die national
ſogialiſtiſche Revolution kam. Stürmiſcher Beifall unter
bricht ihn, da er die Friedfertigkeit des deut
ſchen Volkes betont. Erſchütterk ſtehen die Hörer,
wenn der Führer ihnen ſchildert, wie Rat und Ziel
loſigkeit 15 Elendsjahre lang die deutſche Politik be
ſtimmten. Sie jubeln auf, da er ihnen das letzte Jahr

darſtellt:
Unſer Wille war härker als die deutſche Nok!

Und nun folgt die große Rechnungslegung: Mil
lionen ſind durch die Arbeitsſchlacht wieder in Lohn
und Brot gebracht worden, wenn auch heute noch viele
erwerbslos ſein mögen. Den Nörglern und Kritikern
gab die Zuſtimmung der Maſſen die Antwort, als
Hitler ausrief. Wir haben trotz euch angepackt!

Auch der Mittelſtand wird nicht durch Kritik
und Theorien gerettet, er hängt auf Gedeih und
Verderb mit dem Wiederaufbau des Bauern und
Arbeitertums zuſammen. Der Führer verweiſt darauf,
daß auch hier die Reichsregierung nicht müßig war.
Mancher Bürger, der heute noch um ſeine wirtſchaft
liche Exiſtenz bangt, wird neuen Mut aus Hitlers
Verſprechen ſchöpſfen, daß die Wirtſchaft nicht büro
kratiſiert werden ſoll. Der Führer prägte dafür das
eindrucksvolle Wort:

Der Staat ſoll nicht des einen Herr oder des
anderen Knecht ſein!

Allerdings betont er ganz ſtark die Autorität des
Staates und weiſt Kritik um der Kritik willen ener
giſch zurück. Und auch die Autorität des Staates will
Adolf Hitler nur auf das Vertrauen des ganzen
Volkes gründen; Kanonen und Maſchinengewehre ſind
nach ſeiner Meinung keine feſte Baſis. Und die Ver
nichtung der Parteien, die Beſetzung der Gewerk
ſchaften am vorigen 2. Mai? Das geſchah nur, um
das deutſche Volk von unnützem inneren Streit und
Hader zu erlöſen! Das iſt dem Volke aus dem
Herzen geſprochen. Noch einmal hämmert der Führer
dem deutſchen Volke ſeine Theſen ein:

Nat Nalſoziaglismus iſt Herzensſache, nicht Sache
des Mitgliedsbuches, und der Adel der Arbeit muß
lebendige Überzeugung jedes einzelnen werden.

Der Abtötung des intellektuellen Hochmuts und der
Bildung der Volksgemeinſchaft ſoll nach dem Willen
Hitlers vor allem die nationalſozialiſtiſche Einrichtung
des Arbeitsdienſtes gewidmet ſein, ebenſo aber
auch Arbeitsfront, SA. und Reichswehr. Sie alle ſind
Schmelztigel, aus denen der neue deutſche
Menſch hervorgehen ſoll. Das gemeinſame
Lebensrecht dieſer Volksgemeinſchaft vertritt der
Führer vor der ganzen Welt, der er aber in dieſem
Zuſammenhang noch einmal die Friedfertigkeit des
deutſchen Volkes verſichert. All ſein Streben und
Wollen faßt der Führer in dem markigen Wort zu
ſammen:

e e deutſches Volk in einem ſtarken Deutſchen
ei

Der brauſende Beifall der Hunderttauſende klingt
aus im gemeinſamen Geſang des Horſt Weſſel
Lied es. Jn den anſchließenden
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miſchen ſich immer wieder die Heilrufe der Menge.
Als die Muſik in das Deutſchland Lied über
geht, brauſt wieder ein gewaltiger Chor von mehr als
einer Million Stimmen über das unüberſehbare Feld.

Die Wünſche all der vielen Millionen deutſchen
Volksgenoſſen, derer, die auf dem Tempelhofer Feld
ſelbſt an dem Feſtakt teilnehmen konnten, wie auch
derer, die durch weite Entfernungen daran verhindert
waren, faßte zum Schluß der Führer des Geſaimtver-
bandes der Arbeiter und der NSBO., Staatsrat
Schuhmann, zuſammen in den Ruf: „Unſerem Volk
und Vaterland, unſerem Führer und Reichskanzler ein
dreifaches Sieg Heill Wie Donner rollt der Gruß
an den Führer aus ungezählten Kehlen herüber zu
den Tribünen.

Wie der Anmarſch, ſo vollzog ſich auch der Ab

marſch in geregelten Formen. Um 7 Uhr abends ver
einigten ſich Teile der abmarſchierenden olonnen noch
mals zu einer kurzen Schlußkundgebung im Berliner
Luſtgarten, in der der preußiſche Miniſterpräſident
Göring die offiziellen Veranſtaltungen des 1. Mai
ausklingen ließ.

Vor der großen Kundgebung auf dem TempelhoferFeld hatte mittags der Kelchetargler in der Reichs

kanzlei die Arbeiterabordnungen aus allen
deutſchen Gauen, insgeſamt 99 Arbeiterver
treter, ferner die 15 Sieger im Reichsberufs
wettkampf und eine Abordnung der 2000 nach
Berlin gekommenen Saar deutſchen empfangen
In einer kurzen Anſprache entbot der Führer den
Sendboten der Arbeiterſchaft ſeinen Gruß. Er erklärte,
daß die Menſchen in Deutſchland im Begriffe ſeien,
wieder glücklich zu werden. Das volle Glück könne je
doch erſt in langem Kampf errungen werden.

Die Maffeſer der Mitſerſugenc
auf dem Brocken. Ein Schwur der Treue

Auf dem Brocken, 2. Mai. (DNB.) Die Feier
des 1. Mai wurde mit einem mitternächtlichen
Feſt der Hitlerjugend auf dem Brocken eingeleitet.
Ein bunt belebkes Bild brachte gegen Abend der
traditionelle Hexenzug der Walpurgisgemeinde.
Unter Vorantritt einer Muſikkapelle zog das Heer
der Teufel und Hexen, geſolgt von Walpurgisjüngern,
in das Brockenhaus ein, wo ſich in den Abendſtunden
ein frohes und lebhaftes Treiben entwickelte

Mit dem Anbruch der Nacht wurde es auf
dem Feſtplatz immer lebendiger Scharen der Hitler
jugend füllten das weite Rund, in deſſen Mitte unter
dem grellen Licht der Scheinwerfer Spielſcharen aus
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands in ihren
bunten heimatlichen Trachten Volkstänze vorführten.
Der Gebietsführer erläuterte kurz vor 12 Uhr Sinn
und Bedeutung der Kundgebung und dankte dem
Reichsjugendführer und dem Miniſterpräſidenten
Klagges für ihr Erſcheinen und Mithilfe.

Inzwiſchen war alles Licht exloſchen. Wie ein
h Mahnmal ſtand der Brockenturm gegen den
nächtlichen Himmel, als 12 Schläge der Hillebille, der
uralten Köhlerglocke, Mitternachkt verkündeten.
Jugleich flammten die Holzſtöße auf, krachten die
Salven der Salukbakterie in die Racht hinaus Feier
liche Fanfarenklänge leiteten die Weiheſtunde ein.
Nach einer Gedenkpauſe für die Gefallenen des Welt
krieges und der Bewegung folgen in bunter Reihe
Sprechchöre und Lieder der Syielſcharen.

Kürz vor 381 Uhr ergriff Reichsfugendführer

Baldur von Schurach
das Wort zu einer Anſprache, in der er u. g. folgendes
gusführte: „Deutſche Jugend, kein Ta ſtand ſo wie
der 1. Mai im Zeichen des Klaſſenkampfes, im Zeichen
des Haſſes und des Terrors Die Jugend kann heute
mit Stolz feſtſtellen: Auch wir haben im Geiſte des
Führers gehandelt und haben im Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend dem Gemeinſchaftsgedanken
des I. Mai einen überwältigenden Ausdruck verliehen.

Die Ausleſe nach der Leiſtung hat die wahre
Ariſtokratie Deutſchlands zutage gefördert.

Jch wünſche, daß die ganze deutſche Jugend unabläſſig
bemüht ſein wird, die Frage der Freizeit des deutſchen
Jungarbeiters zu löſen. Kein höherer Schüler hat ein
inneres Recht auf über 70 Tage Ferien im Jahr,
ſolange nicht auch der Arbeiterjunge die Erholungszeit
beſitzt die er haben muß. So ſoll in dieſer Stunde
von der Höhe des Brockens verkündet werden:

Das junge Deutſchland ſteht mit der deutſchen
Arbeikerſchafft. Möge in den Flammen d
Feuers verbrennen die Zwietracht, IJchſucht und

en d a der d mmutzige Profitſucht, die Wahnidee des italis
mus und der Geiſt des Geldes!

Wie ein Schwur klangen die Schlußworte des Reichs
jugendführers: „Du, mein großer Führer, vernimm
aus weiter Ferne von der Höhe des Harzes meine
Worte, die nicht die eines einzelnen ſind, ſondern des
ganzen jungen Deutſchland: Adolf Hitler, wir glauben
an Dich! Ohne Dich wären wir einzelne Durch
Dich ſind wir ein Volk. Du gabſt uns das
Erlebnis unſerer Jugend, die Kameradſchaft. Du
gabſt uns die Aufgabe, die Pflicht, die Verantwortung
Du gabſt uns Deinen Namen, den geliebteſten Namen,
den Deutſchland je beſeſſen hat. Wir ſprechen ihn in
Ehrfurcht. Wir tragen ihn in Treue Du kannſt Dich
auf uns verlaſſen. Adolf Hitler, Führer und
Fahnenträger. Die Jugend iſt Dein Name. Dein
Name iſt die Jugend. Du und wir jungen Millionen
können niemals getrennt werden. Wir ſind eins und
zuſammen. Darum grüßen wir Dich als erſten am
1. Mai und unſer Gruß iſt mit dem Herzen ge

e en RAch den Worten des Reichsjugendführers ſang dieJugend begeiſtert das Lied ihrer W weneg e

vorwärts“, mit dem die Feier ihren Abſchluß fand.

71“ und I 93
Zu Wilhelm Mauſers 100. Geburkskag am 2. Mai.
Neben den Männern von Pflug und Schraubſtock

wie Daimler, Zeppelin, Boſch u. g. alle aus dem
Schwabenlande ſtammend, ſteht der Name Mauſer
unverwiſchbar im Buche deutſcher Erfinder ver
zeichnet.

Wilhelm Mauſer wurde am 2. Mai 1834 als Sohn
einfacher Eltern in Oberndorf am Reckar geboren. Aus
kleinſten Verhältniſſen hervorgegangen, über Mühen,
Sorgen und Enttäuſchungen hinweg, hat Wilhelm
Mauſer bereits in jungen Jahren ſich erfinderiſch in
einer Weiſe beſtätigt, die auf dem Gebiete der Gewehr
technik hervorragende Leiſtungen erwarten ließ. Mit
ſeinem Bruder Paul Mauſer widmete er ſich ganz der
Gewehrkonſtruktion, und in der berühmten Stuttgarter
Waffenſammlung kann man außer den erſten Ge
wehrmodellen Wilhelm Mauſers auch ein von ihm
konſtruiertes Hinterladegeſchütz bewundern, wofür ihm
vom König Wilhelm I. von Württemberg 100 000
Gulden bewilligt worden waren. Jn Wilhelm Mauſer
tritt uns eine Kraftnatur des Mannes entgegen,
der ſich aus kleinſten Anfängen ganz durch eigene
Tüchtigkeit, durch ungbläſſtgen Fleiß und zäheſter Aus
dauer, durch Gewiſſenhaftigkeit und Treue in allen
Dingen, zum weltbedeukenden Erfinder empor
gearbeitet hat.

Wilhelm Mauſer war aber auch ein Menſch von
tiefſter Herzens güte und Herzensbildung,
ohne die kein wahrhaft großer Mann gedacht werden
kann. Seine an die nach Amerika ausgewanderten
Geſchwiſter gerichteten Briefe laſſen Wilhelm Mauſers
ungewöhnliche geiſtigen Fähigkeiten und ſein tiefes
Verſtändnis für die Verhältniſſe der Zeit erkennen.
Liebe zu Eltern und Geſchwiſtern war immer der
Grundton jener Heimatberichte geweſen.
höherem Maße äber offenbarte ſich ein edles Herz im
Verhältnis zu Gattin und Kindern, von denen er durch
große Auslandreiſen oft lange Zeit getrennt und daher
vielfach auf ſchriftlichen Verkehr angewieſen war. Hier
läßt ſich erſt ſo recht Wilhelm Mauſers Entwicklüng
zu hoher geiſtiger Blüte verfolgen

Aus Belgrad, wo Wilhelm Mauſer unter unſäg
lichen Mühen und faſt zur Verzweiflung treibenden
Umſtänden ſeinem Unternehmen wieder Arbeit zu ver
ſchaffen wußte, liegt eine Reihe von Briefen vor,

ieſes

die ein erhebendes und beiſpielhaftes Bild vom Leben

ein.

In noch weit

Während viele Feſtteilnehmer die Nacht auf dem
Brocken verbrachten, zog der größte Teil der Hitler
jugend ins Tal.

Wiederholung der Führerrece
durch den Deutſchlandſender.

Die Reichsſendeleitung keilt mit Die Rede des
Führers bei dem Skaaksakt auf dem Tempelhofer Feld
wird am Mitkwoch, dem 2. Mai, um 20 Ahr,
über den Deutſchlandſender und die Reichsſender
Skukkgark und München wiederholk.

u Griine Post
Suf 3 Menste verboten
DNB. Berlin, 1. Mai. Die im Verlag Ullſtein

erſcheinende Zeitung „Die Grüne Poſt“ iſt auf die
Dauer von 3 Monaten wegen des Artikels „Herr
Reichsminiſter, ein Wort, bitte von Thomas Trimm in
der Ausgabe vom 29. April 1934 verboten worden.

Hierzu wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß dieſes
Verbot notwendig geweſen ſei, um die Autorität
der nationalſozialiſtiſchen Regierung zu wahren Außer
dem ſolle durch dieſes Verbot die ehrliche Arbeit der
deutſchen Schriftleiter um die Hebung der deutſchen
Preſſe vor Schädlingen des Berufsſtands geſchützt werden.
Der Artikel ſtelle eine einzige verantwortungs
loſe Verunglimpfung der Abſichten des Reichs
propagandaminiſters Dr. Goebbels dar, die Glei ch
förmigkeit in der deutſchen Preſſe aufzulockern. Jn
keiner Zeile zeige der Verfaſſer den Willen, das Seine
zu dieſem angeſtrebten Ziel beizutragen, wie das zahl
reiche andere Schriftleiter durch Artikel zum Thema ge
tan hätten, die im Ton maßvoll, manchmal ſogar ſcharf,

Straßenschlacht im Pariser Ostfen
Es wird immer noch geſchoſſen. Ein Stadtviertel abgeriegelt.

Paris, 2. Mai. (DRB.) Im Pariſer Oſten, wo
ich, wie bereits gemeldet, die Kommuniſten in

r ſogenannken Cite Jeanne d'Arc verbarrikadiert
haben, iſt die Polizei noch immer nicht völlig Herr der
Lage. In den frühen Morgenſtunden ſetzte ein umſaſſender Polizeiangriff auf die Straßen
barrikaden ein, die auch genommen und geräumt
werden konnken. Die Kommuniſten ſetzen jedoch das
Feuergefecht aus den Fenſtern der Häuſer fort. Die
angreifenden Beamken waren zum Teil eigens mit
Bruſtpanzern ausgerüſtet worden. Als Deckung
wurden die großen Mannſchaftswagen der Polizei ein
geſetzt. Auch die Feuerwehr war herangezogen und
ging mit Stkahlrohren vor. Trotzdem kam man
in den engen Straßen nur langſam von der Stelle.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß nach der Räumung
der Straßen die Polizei ſich weiterhin vorläufig dar
auf beſchränkt, das ganze Anruhenvierkel abzu

S

riegeln in der Hoffnung, daegen Mittag ihre veſae verlaſſen, Sollte dies nichk

der Fall ſein, ſo wird eine Säuberungsaktion
größten Maßſtabes eingeleiktet werden, bei der dann
auch Tränengas verwendek werden ſoll.

55 kommuniſtiſche Hochverräter verhaftet
Sschwerin, 2. Mai. (DNB.) Die mecklenburgiſche

politiſche Polizei hatte durch lange Beobachtungen und
umfangreiche Ermiktlungen feſtgeſtellt, daß in zahl
reichen Orken des Landes die kommuniſtiſche Partei
ihre illegale Arbeit durch Reugründungen von
Hrksgruppen forkgeſetzt hatte. Nach ſorgfältiger Vor
bereitung konnten fämfliche Orksgruppenleiter und

unktionäre der KPD., insgeſamt 55, in allen Städten
es Landes feſtgenommen werden.

aber im Inhalt ihrer Ausführungen ein aufrichtiges
Ringen um die Probleme hätten erkennen laſſen.

Der Verfaſſer des Artikels ſei zu feige, mit
ſeinem wahren Namen an die Offentlichkeit zu treten.
Er gebrauche ein Pſeudonym, das ſchon im Gleich
klang der Anfangsbuchſtaben an die üblen Zeiten der
PeterGanterTheobaldTigerJournaliſtik erinnere. Der
wahre Name des Verfaſſers ſei Ehm Welk. Dieſer Mann
ſei Hauptſchriftleiter einer Zeitung, die in erſter Linie
für das Land volk beſtimmt ſei.

Durch gekünſtelte Wortbildungen verſuche er in dieſem
Artikel, nationalſozialiſtiſche Begriffe, die heute jedem
deutſchen Bauern heilig ſeien, zu verdrehen und lächer
lich zu machen. Darüber hinaus wage es dieſer Mann,
ein Miniſterium, das ſtolz darauf ſei, in beſonderem
Maße volkstümlich zu ſein, in der Offentlichkeit dadurch
herabzuſetzen, daß er es ſo darſtelle, als ob die direkte
Verbindung zwiſchen Volk und Miniſterium nicht
möglich ſei.

Anſtatt dazu beizutragen, dieſem nur für das Wohl
des Volkes Tag und Nacht arbeitenden Miniſterium
und ſeinen Beamten die Arbeit zu erleichtern und auf
klärend dahin zu wirken, daß es eben ohne eine gewiſſe
Ordnung nicht gehe, ſpreche dieſer Mann in ſeinem
Artikel von „tauſend Zimmern und tauſend Vorzimmern“,
um damit dem Reichsminiſterium artfremden Büro
kratismus zu unterſtellen.

Das Verbot ſei weiter dadurch gerechtfertigt, daß
auch nach Erlaß des Schriftleitergeſetzes die Ver lage
durch zweckbewußte Perſonalpolitik die
Pflicht hätten, am nationalſozialiſtiſchen Aufbau mit
zuarbeiten. Der Verlag Ullſtein ſei dieſer en nicht
nachgekommen, als er einen Mann wie Ehm Welk zum
Hauptſchriftleiter ausgerechnet jener Landzeitung be
ſtellte.

e e

Führers,

n Reichsverkehrsminiſter

Die Feſtſitzung der Reichskulturkammer in der Staatsoper Unter den Linden.

Von links nach rechts: Vizekanzler von Papen; der preußiſche
Heß (Vierter von links); dahinter: Reichbiſchof Müller;

„Vorwärts, kanzler Adolf Hitler; Miniſterpräſtdent Göring; Reichsinnenminiſter Dr.
Juſtizminiſter Kerrl; der Stellvertreter des

neben Heß Staatsſekretär Funk; Reichs
Frick; Reichsarbeitsminiſter Seldte;

Eltz von Rübenach.

und Ringen dieſes deutſchen Pioniers geben. Der
nach langwierigen Verhandlungen mit der ſerbiſchen
Regierung im Februar 1881 abgeſchloſſene Vertrag
umfaßte die Lieferung von 100 000 Jnfanteriegewehren
und 20 000 Karabinern. Er führte dem Unternehmen
der Brüder die nachgerade dringend gewordene Be
ſchäftigung zu, und ſorgte auch dafür, daß ſich ein
günſtiger materieller Erfolg für die deutſche Volks
wirtſchaft auswirkte.

Von offenen und verſteckten Gegnern bis zum
letzten Augenblick auf das äußerſte bekämpft, war dieſes
ſerbiſche Geſchäft Wilhelm Mauſers letzte große Tat
geweſen, und wenn er darüber berichten konnte, es ſei
auf ehrliche Weiſe zuſtande gekommen, ein Fall, der
in Serbien einzig daſtehe, ſo wiſſen Kenner des Bal
kans dieſe Tatſache wohl zu würdigen. Sie ſtellt den
untadeligen Charakter Wilhelm Mauſers
wiederum ins hellſte Licht.

Außer Serbien führten auch die türkiſche, belgiſche,
argentiniſche und ſpaniſche Armee die Maufſergewehre
i Die im deutſchen Heere gebrauchten Gewehre

M 71, M. 71/84 und M 98 ſind jedem alten und
jungen Soldaten bekannt.

Allerdings hatte das in Belgrad Erlebte WilhelmMauſers körperlichen Kräfte auſgeeben Die Reak-

tion nach 33 Jahren harter Werkſtattarbeit und noch
härteren Kampfes um die Verbreitung ſeiner Waffe
blieb nicht aus Am Abend des 13. Januar 1882
hatte ein ſanfter Tod Wilhelm Mauſer von ſchwerem
Leiden erlöſt.

Heute, an ſeinem 100. Geburtstage, ſteht Wilhelm
Mauſers Perſönlichkeit wiederum vor unſerem Auge
als leuchtendes Beiſpiel menſchlicher Größe, als ein

Mann großzügigen Unternehmüngsgeiſtes, ſtahlharten
Willens, als ein Mann der Arbeit und Pflicht, der
Kraft und des Glaubens an ſich ſelbſt. Solche Männer
wie er, der nicht nur einen güten Kopf, ſondern auch
ein gutes Herz beſeſſen hat, tut unſerer Zeit bitter
not. Und gerade der Techniker, auf den wir auch
künftig beſonders angewieſen ſein werden, kann das
Gegengewicht und den Ausgleich des Seeliſchen am
wenigſten entbehren.

Wir wären nicht ſo tief ins Elend gekommen, wenn
nicht der Materialismus, großgezogen und anſcheinend
gerechtfertigt durch die blendenden Erfolge der Technik,
der Ziviliſation, ſo übermächtig geworden wäre über

unſere ſeeliſche Bildung, über unſere Kultur. Di
Erinnerung an Wilhelm Mauſer aber wird fortleben
und ſein Beiſpiel wird im Daſeinskampf Halt und
Richtung geben, zum eigenen wie der llgemeinheit
Nutz und Frommen.

Arbeitsdienſt und Ausſtellung
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit

Unter dieſem Leitgedanken ſteht die neueſte, reich be
bilderte Ausgabe Nr. 16 der amtlichen Zeitſchvift

Deutſcher Arbeitsdienſt“. Oberſtfeldmeiſter
Edel, Referent für Arbeitsdienſt im Reichsminiſterium
m Volksaufklärung und Propaganda, legt einleitend
ſie Grundgedanken und den Aufbau dieſer großen Schau

dar. Ein eigener Bericht über die internatibnale
ſtudentiſche Arbeitsdienſttagung in Rendsburg, ſowie
Ausführüngen des Arbeitsführers Regnault, die die
allgemeine Einführung des Arbeitspaſſes zum Gegen
ſtand haben, geben dem en ein anſchauliches Bild
von den aktuellen Ereigniſſen im Arbeitsdienſt und
unterrichten ihn über die ſchwebenden Fragen Inter
eſſante Berichte aus den verſchiedenſten Arbeitsgauen,
ſowie die „Beilage „Deutſches Volkstum im Ausland
vunden das Heſt zu einem geſchloſſenen Ganzen ab.

Die MelchettMedaille für Bergius,
Die MelchettMedaille für en Kenh Leiſtungen

wird in dieſem Jahre dem deutſchen Gelehrten Prof.
Dr. Bergius in Heidelberg verliehen. Die Ver
leihung der Medaille an Dr. Bergius iſt eine Aner
kennung für die wertvollen Dienſte, die er der
gar Welt geleiſtet hat, beſonders auf dem Gebiete
er e von Kohle. Dr. Bergius wird imOktober die Melchett Vorleſung in London halten.

Hierbei wird die Uberreichung der Medaillle erfolgen.

Rückfahrkarten
zu den Bayreuther Feſtſpielen.

Zum Beſuch der Bayreuther BühnenFeſtſpiele vom
22. Juli bis 23. Auguſt werden auf allen Bahnhöfen
der Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten nach Bayreuth
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Her dritte Tag
er Transfer konferenz
Berlin, 2. Mai. (DNB) Die Konferenz zwiſchen

den Vertretern der Gläubiger der lang und mittel
friſtigen Auslandſchulden und den Vertretern der
Reichsbank iſt am Dienstag, um 10 Uhr, wieder zu
ſammengetreten. Die verſchiedenen Seiten des
Transferproblems, insbeſondere die Frage des
deutſchen Zinsſatzes, wurden weiter erörtert,
Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch, dem 2. Mai,vormittags um 11 inr ſtatt. Die Unterausſchüſſe ſetzen

ihre Arbeiten fort.

Jrreführende Darſtellungen
über Transferfrage und Reparakionsanleihen.

Ein Berliner Blatt macht in ſeiner Sonntagausgabe
über die Transferfrage bei den Reparationsanleihen
Ausführungen über den Standpunkt zu der Frage
der Vorrangſtellung der beiden Tribut-
anleihen. Dieſe Darſtellung iſt, wie aus en der
Reichsbank mitgeteilt wird, geeignet, die öffentliche
Meinung irrezuführen. Amtliche deutſche Stellen
haben bisher noch keine Veranlaſſung gehabt, ſich mit
der Frage zu befaſſen, ob außer dem bisher von den
Reparationsinſtanzen im Verhältnis zu den Re
parationszahlungen eingeräumten Vorrang etwa noch
ein Vorran g von privaten Auslandanleihen Deutſch
lands beanſprucht wird. Die Schlußfolgerungen, zu
denen das Blatt kommt, ſind daher ab wegig.

Handelsvertrag DeutſchlandSüdſlawien
abgeſchloſſen.

Belgrad, 2. Mai. (DNB. Die zwiſchen Ver
krekern der deutſchen und der königlich ſüdſlawiſchen
Regierung ſeit einiger Zeit in Gang befindlichen Ver
handlungen, die auf beiden Seiten in freundſchaft
lichſtem Geiſte geführt wurden, haben zur Aner
eichnung eines Handelsverkrages geſührt Gleichzeitig mit dem Handelsverkrag wurde ein

Abkommen über den Reiſeverkehr und ein
Konfularabkommen abgeſchloſſen.

In Kürze h
Die Philippinen ſtimmen dem amerikaniſchen Vor

ſchlag einer etapxpenweiſen Selbſtregierung zu. Die
geſetzgebenden Körperſchaften der Philippinen haben
die vom amerikaniſchen Kongreß vorgeſchlagene Un
abhängigkeitsvorlage angenommen, nach der die
Selbſtregierung etappenweiſe erfolgt, bis die völli g e
Unabhängigkeit im Jahre 1945 erreicht iſt. Die
Regelung der Frage einer Flottenbaſis der Vereinigten
Staaten auf den Philippinen ſoll ſpäter erfolgen.

Ein SaarMahnmal am Heidelberger Rathaus. Der
Heidelberger Stadtrat hat die Schaffung eines
SaarMahnmals beſchloſſen, das am Rathaus errichtet
werden ſoll.

Sabokeure der Wirtſchaft an den Pranger. Das
Gaupreſſeamt für HeſſenNaſſau iſt dazu über
gegangen Volksſchädlinge öffentlich anprangern zu
laſſen. Unter der überſchrift „An den Pranger,
Saboteur der Wirtſchaft!“ wird folgende Mitteilung
des Kontrollamtes für Arbeitsbeſchaffung bekannt
gegeben: „Der Volksgenoſſe Jgnaz Berger, Frank
furt a. M., Gr. Friedberger Straße 17, läßt durch
Fürſorgeempfänger Schwarzarbeiten ausführen. Hier
durch ſchädigt er den Aufbau des neuen Staates und
hat ſich damit ſelbſt gekennzeichnet.

(Hauptbahnhof) gegen Vorlegung der FeſtſpielEin
trittskarten ausgegeben. Numerierte Sitzplätze für die
Feſtſpiele ſind durch die Verwaltung der BühnenFeſt
ſpiele Bayreuth, Poſtfach 2/80, und durch die Reiſe
büros zu beziehen. Beſtellungen werden nur gegen ſo
fortige Einſendung des vollen Betrages angenommen.

Zur Aufführung ſind vorgeſehen „Parſifal“,
„Meiſterſinger“, Rheingold“, „Walküre“, „Siegfried“
und „Götterdämmerung“. Die Geſamtinſzenierung hat
Heinz Tietjen übernommen. Dirigenten ſind außer
Tietjen Dr. Richard Strauß, Karl Elmendorff und
Franz v. Hoeßlin. Das Feſtſpielorcheſter beſteht aus
137 Mitgliedern, der Feſtſpielchor unter Leitung von
Profeſſor Hugo Rüdel aus 105 Mitgliedern doch wirkt
bei der Feſtwieſe der „Meiſterſinger“ ein Sonderchor
von 250 Bayreuther Bürgern mit.

Der Reichsſender Leipzig bringt am Donnerstag,
dem 3. Mai 1934, 14.45 Uhr, die Serenade EsDur
opus 24 (III. Streichquartett) von Hans Kleemann,
Halle. Geſpielt vom Bohnhardt-Ouartett.

Sachſens Regierung fördert die bildenden Künſtler
Mit Genehmigung des ſächſiſchen Miniſteriums für
Volksbildung wird zur Erwerbung künſtleriſcher
Arbeiten der Kleinplaſtik, insbeſondere ſolcher, die ſich
zur Aufſtellung in Jnnenräumen öffentlicher Gebäude
und zur Vervielfältigung in Porzellan eignen, ein
Ausſchreiben veranſtaltet Zur Teilnahme ſind
in Sachſen lebende oder ſtaatsangehörige Künſtler be
rechtigt. Angekauft werden nur Werke der freiſchaffen
den Kunft. Studienköpfe und Porträtbüſten ſind von
der Erwerbung ausgeſchloſſen. Die Bildwerke ſind bis
zum 14. Juli in der Akademie der bildenden Künſte
zu Dresden koſtenfrei abzuliefern Dort können auch
die näheren Beſtimmungen angefordert werden.

Ein Sammelband pfälziſchſagrländiſcher Erzäh
lungen. Gleich der Gedichtſammlung „Stimmen der
Weſtmark“ gibt im Sommer dieſes Jahres der Volks
bildungsverband PfalzSaar einen neuen Sammelband
von Dichtungen, Erzählungen und Kunſtgeſchichte her
gus. Zu dieſem Zweck werden die pfälziſchen, ſaar
ländiſchen und badiſchen Schriftſteller aufgefordert,
Beiträge im Umfang von drei bis ſieben Schreib
maſchinenſeiten an den Volksbildungsverband Pfalz
Saar in Neuſtadt a. H. einzuſenden. Bevorzugt
werden Erzählungen aus dem Gebiet der Weſtmart,
der Landſchaft, Geſchichte und Menſchen der Pfalz und

die Kommuniſten
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S DDer Tag der Arbeit n Merseburg!
Die Stacdt, ein Flaggenmeer Eindrucksvolle Kundgebungen

Erlebnisreiche Stunden ſind uns beſchert worden. ſ iſt, ſondern die Dekorationen hatten einen ſchlichten Siegerehrung der Berufswettkämpfer Wir ſahen wundervoll geſchmäckte
Der 1. Mai 1934 war erſtmaliges in ſeiner Art.
Er verknüpfte Fröhlichkeit mit ernſten Klängen
mit Mahnung und Fielſetzung. Er gab viel mit
zum Nachdenken und zur Erinnerung für den
Allkag.

Es iſt ſchwer, einen umfaſſenden überblick aber all
das zu geben, was an einem Abend und einem Tage
auf uns einſtürmte, aber es iſt des Chroniſten Pflicht,
das Geſchehen feſtzuhalten zur Erinnerung für alle, die
es miterlebten, zur Nachricht für die, die nicht daran
teilnehmen konnten und als Stoff für eine ſpätere
Heimatgeſchichtsſchreibung.

Am Montagnachmittag hallten in allen Straßen
Hammerſchläge, der Feſtſchmück wurde angebracht, und
als Abends die Tücher von den Schaufenſtern ſielen,
repräſentierte ſich ein würdiges Bild. Aller Kitſch war
vermieden worden. Man fand nicht mehr das Führer
bild zwiſchen Lebensmitteln aufgebaut, wie es manch
mal wohl im guten Wollen, aber verunglückt geſchehen

und um ſo anziehenderen Ausdruck gefunden. Die
Girlanden ſpannten ſich an den Fronten und hier und
da wieſen Transparente auf die Bedeutung des
Tages hin.

Feſtgottesdienſt im Dom.

Jm Dom fand am Abend ein Feſtgottesdienſt ſtatt.
Eine große Zahl andächtiger Gemeindemitglieder hatte
ſich zu der Feierſtunde eingefunden. Der Altar war von
ſechs d e umſtanden. Der Gottesdienſt wurde
von den Chören der Schubert- Vereinigung und des
MännerTurnvereins unter Leitung von Chormeiſter
Ut echt verſchönt. Die Sänger brachten zunächſt ge
miſchtchörig „Reichet die Hand zum Bunde“ zu
Gehör. Domprediger Ziehen ſprach tiefgründige
Worte über den Sinn des Tages. Der Männerchor ſang
hierauf „Heilig“ von Schubert. Der Gottesdienſt war
eine würdige Vorfeier für die Ereigniſſe des Tages der
Nationalen Arbeit.

Iliuminierte Nacht
Die Kürung der Maienkönigin. Lampionfahrt auf dem Gotthardteich.

Den eigentlichen Auftakt zu den Majifeierlichkeiten
bildete die Pflanzung des Maienbaumes
auf dem Stadthallengelände. Die Einwohnerſchaft
hatte ſich ſehr zahlreich zu dem ſymboliſchen Akt, der
einen uralten Brauch darſtellt, eingefünden. Die
Kapelle der Schutzpolizei leitete die Feier ein, worauf
Kreisleiter Olleſch in kurzen Worten über den alten
Brauch im deutſchen Kulturleben ſprach. Er kenn
e ihn als Ausdruck der Freude der

eütſchen Menſchen. Der Kreisobmann der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Pg. Lindner,
unterſtrich die feierliche Pflanzung des Maienbaumes
am Vorabend des 1. Mai, durch den neue Freude in
die Herzen der ſchaffenden Menſchen einziehen ſoll.

Die Sing- und Spielſchar der Hitlerju gen d trug Sprechchöre und Lieder vor. Auch das
Deutſche Jungvolk wies in ſeinen Sprechchören auf die
ſymboliſche Handlung hin. Währenddeſſen wurde ein
Maifeuer entzündet und luſtig flackerten die
Flammen empor. Der BdM. verſchönte die abendliche
Stunde durch Volkstänze um den Maienbaum.

Zur Maikönigin wurde Erika Pfeiffer gekürt.
Während ſich alsdann die Jugend zum Marſch in

die Knapendorfer Berge anſchickte, ſammelte ſich Merſe

burgs Einwohnerſchaft zu Tauſenden am Gotthard
teiche. Bei lenzlich milder Temperatur lockte der
Abend ohnehin aus den engen Stuben ins Freie. Die
dunkle Nacht aber bot für das wundervolle Schau
ſpiel, das ſich am Teiche bot, einen wirkungsvollen
Hintergrund. Häuſerfronten jenſeits der Straßen
waren illuminiert. Lodernde Fackeln, von den freund
lichen Helfern in allen Lebenslagen, dem Freiwilligen
Arbeitsdienſt gehalten, umrahmten das weite Rund
des Teiches und erhellten das Dunkel der Bäume und
Sträucher. Lampiongeſchmückte Boote des Kanuklubs
führten Reigenfahrten aus, ſie glitten dahin wie eine
bunte feurige Schlange. Aber die Krone des Abends
bildete die große Leuchtfontäne, die im Teiche ihre
Strahlen in wechſelnden Farben in den Nachthimmel
ſchickte. Hatte ſo das Auge eine Fülle von Eindrücken
aufzunehmen, ſo klangen die munteren Weiſen der
Kapelle der Landespolizei unter Stabführung von
Oberwachtmeiſter Weſarg ins Ohr.

über die Schönheit unſeres Gotthardteiches hörten
wir und das freut uns immer wieder Urteile
von Menſchen, die in einer ſonſt reizvolleren Gegend
wohnen, voll höchſter Anerkennung.

Alles in allem ein Auftakt des Feſtes der Arbeit,
wie wir ihn uns nicht ſchöner denken können.

Moaffeuer cer Miterfugenc
auf den Kirſchbergen bei Knapendorf.

Die Merſeburger Hitlerjugend, der BdM. und das
Jungvolk etwa 2000 Jungen und Mädel aberarſgrerten nach den Kirſchbergen bei Knapendorf.

Unter Trommel- und Pfeifenklang, bei friſchen Kampf
liedern vollzog ſich der Marſch. Beim Erreichen der
Lauchſtädter Landſtraße war die Dunkelheit vollends
hereingebrochen. Zur Linken ſah man am fernen
Horizont die erſten Maifeuer auf den Höhen auf
leuchten. Es mochte auf der Kaynger Kippe, ſein,
a Jugend bereits den Holzſtoß in Brand geſetzt

atte.
gab der Jugend das Geleit zu den Kirſchbergen.

Hier konnte Unterbannführer Baumann der Ge
folgſchaft 3/1V/203 ihre neue Fahne überreichen. Er
ermahnte die Gefolgſchaft, ſich den rotweißroten
Farben ſtets würdig zu erweiſen, und der Fahne,
wenn es ſein muß, zu folgen bis in den Tod. Die
Se wurde enthüllt und reihte ſich in die große

ar der Wimpel und HJ.- Fahnen ein.

Während die Sing und Spielſchar das Lied
„Flamme empor“ ſang, ging der Holzſtoß in Flammen
auf. Das Feuer warf ein grelles Licht auf die Teil-
nehmer an dem ſymboliſchen Akt. Meterhoch ſchlugen
die Flammen empor, geſchloſſen ſtand die Jugend auf
der Hochebene zur nächtlichen Stunde. Licht und
Schatten huſchten über die friſchen Geſichter der
Jungen und Mädchen.

Unterbannſchulungsleiter Herrmann hielt die
Feuerrede. Sechs Millionen junge deutſche Men
ſchen ſtänden auf den Höhen des deutſchen Vaterlandes,
um. zu nächtlicher Weiheſtunde die Maifeuer abzu
brennen. Gedanken an die Vergangenheit und die Zu
kunft erfüllten zu dieſer Stunde das Sinnen der
deutſchen Jugend. 21 gefallene Hitlerjungen hat die
Bewegung zu beklagen. Sie fielen im Kampf um
Deutſchland.

„Jch hatt' einen Kameraden“, die Jugend gedachte
ihrer Toten

Unterbannſchulungsleiter Hermann erinnerte ſodann
an die deutſche Saarl Heute bekennt ſich die
ganze deutſche Jugend zu ihr.

Unſer Blick geht in die Zukunft! Rein wie dieſes
Feuer, ſo rein ſind auch wir Hitlerjungen in unſrem
Wollen. Beſonders unſere Aufgabe iſt es, die Jdee
unſeres Führers von allem Schlechten reinzuhalten!

Ganz Knapendorf war auf den Beinen und

Das ſchwören wir auch heute wieder: einig, treu und
kameradſchaftlich zu ſein!

über der deutſchen Jugend iſt die Sonne auf
gegangen. Millionen Augen deutſcher Jungens und
Mädels folgen ihr; in ihrem Scheine flattert die rot
weißrote Hakenkreuzfahne, die Fahne der Jugend! Zu
dieſer Fahne werden wir ſtehen, feſt und tapfer, denn
unſre Fahne iſt mehr als der Tod!“

Die Sing und Spielſchar umrahmte die Weihe
ſtunde mit einigen weiteren Vorträgen, worauf Unter
bannführer Baumann, wie in allen Teilen des
Reichs, um 21.50 Uhr das Manifeſt des Reichs
jugendführers Baldur von Schirach
verlas.

Langſam brannte das Feuer nieder, als die Hitler
jugend die eindrucksvolle ſymboliſche Stunde durch das

r ne „Unſere Fahne flattert uns voran“
beſchloß.

Eine Feuerwache wurde zurückgelaſſen. Die
übrigen Jungens und Mädels traten den Heim
marſch an.

Dem Abbrennen des Maifeuers wohnten u. a.
Kreisleiter Olle ſch und Landrat Ob erſt bei. Auch
ſie brachten ihre Verbundenheit zur Jugend zum
Ausdruck

Am Morgen des 1. Mai
iſt ein herrlicher Tag feſtzuſtellen. Großes Wecken
leitet den Tag ein. Die Spielmannszüge kommen von
den Außenbezirken in die innere Stadt. Jhr Gruß
an den jungen Tag iſt ſo eindringlich, daß auch der
feſteſte Schläfer geweckt wird.

Gegen 8 Uhr iſt rege Geſchäftigkeit in den Straßen.
Jn den Sonntagskleidern eilt man zur Arbeitsſtätte,
es iſt ſo anders als an den ſonſtigen Tagen. Dann
wird mit einer kurzen Anſprache die Flagge des
Dritten Reiches gehißt. Mit erhobener Hand grüßen
Führer und Gefolgſchaft die aufſteigende Fahne. Jn
den Betriebsräumen und in den Behördenhäuſern
ſchließt ſich das feierliche Gelöbnis, im Sinne des
nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes zu wirken, zum
Wohle der Geſamtbelegſchaft, zum Wohle des
Vaterlandes, an. Damit iſt die kurze, aber eindrucks
volle Feier beendet.

Die Jugend grüßt en Maf
Große Kundgebung der Schuljugend auf dem Marktfplatz.

Die bei den Flaggenhiſſungen an den verſchiedenen
Schulgebäuden verſammelten Schüler und Schülerinnen
unſerer Stadt zogen von dort aus geſchloſſen zu dem
in lachender Frühlingsſonne liegenden Marktplatz, wo
vor dem ehrwürdigen Portal des Rathauſes, unter
friſchem Grün der Linden, eine Rednerkanzel auf
gebaut war. Rings wallten Fahnen von den um-
ſtehenden Gebäuden, als nun von allen Seiten die
Kinder heranmarſchierten, „in langen Reihen, zu
Vieren mit Trommelſchall und hinter den
Bannern ihrer Schulen. Schon vor 9 Uhr ſtanden ſie
dann Kopf an Kopf aufmarſchiert, entweder in hellen
frühlingsmäßigen Kleidern, oder in das gleichmäßige
Braun der Hitler-Bewegung gekleidet. Neben dem
Rathausportal ſtellten ſich die Träger der Schulfahnen
auf, ſo daß aus der Menge nur noch der reizende,
bändergeſchmückte Fliederkranz einer Mädchengruppe
an langer Stange emporragte. Hell klang die erſte
Strophe des Deutſchlandliedes auf, dem ſich, ent
ſprechend der beſonderen Note des Feſtes, das fröh-
liche „Der Mai iſt gekommen anſchloß.

Dann betrat
Stadtrat Dr. Hintze,

der Dezernent für das geſamte Merſeburger Schul
weſen, das Rednerpult. Ausgehend von der ſinn
fälligen Erneuerung der Natur, die uns der Lenz vor
Augen führt, zog er die Parallele zum Neuerwachen
deutſchen Volkstums, das ja die Kinder alle miterlebt

ben. Gewillt, die ewigen Kräfte im Volke zu neuer
Entfaltung zu bringen, hat ſich die Jugend auch der

alten Bräuche unſerer Vorfahren erinnert, und in
letzter Nacht loderten daher auf allen Bergen des
Vaterlandes helle Maifeuer zum Himmel. Mit vollem
Bewußtſein beſtimmte die Reichsregierung den 1. Mai
zum nationalen Feſt, zu einem Feiertag des Volkes,
der mit dem roten Völkermai vergangener Zeiten
nichts zu tun hat. Es zeugt von der feſten Zuverſicht,
daß beſſere Tage für unſer Volk kommen, daß es
gelingen wird, die furchtbare Arbeitsloſigkeit ganz zu
bannen, deren graue Sorge auch ſchon viele Kinder
gemüter beſchaktet. Doch die Reichsregierung iſt
national und ſozial, ſie will keinen vergeſſen, und
jeder ſoll Anteil haben am Leben. Beſonders die
Kinder ſollen keine Stubenhocker ſein, ſie ſollen erzogen
werden zu friſchen, frommen, fröhlichen und freien
Menſchen, deren Naturbewußtſein aber auch nicht das
religiöſe Erlebnis überwuchert. Auch diejenigen, denen
der Glauben abhanden kam, ſollen wiſſen, daß es
wieder aufwärts geht, wenn wir tapfer und mutig in
die Zukunft ſchauen, und treu ſind, dem, der unſere
Hoffnung und Stärke iſt, unſere Kraft und Zuverſicht.

An die Rede ſchloß ſich die
Ubertragung einer Kundgebung der Schuljugend
im Berliner Luſtgarten

mittels Lautſprechers an. Begeiſtert ſtreckten ſich
hunderte von kleinen Händen empor, als ein drei
faches „Kampf und Sieg Heil!“ auf den Volkskanzler
über den Platz ſchallte. Die erſte Strophe des Horſt
Weſſel-Liedes ſchloß ſich an, und dann marſchierten
unter Trommelſchall die Reihen der Kinder wieder
vom Platz.

Am Vormittag fand e dem Schulplatz im Rahmen
des Tages der nationalen Arbeit die Siegerehrung
der Reichsberufswettkämpfer ſtatt. Unter
den Teilnehmern bemerkte man Kreisleiter Olleſch,
Vertreter der Stadtverwaltung, Landrat Oberſt,
Sozialreferent der HJ. Schuſter, Unterbannführer
Baumann.

Kreisleiter Olleſch vichtete einige Worte an die Wett
kämpfer. Sie hätten ſich mit vielen deutſchen Jungen
und Mädchen bereit erklärt, ihr Können in einem Be
vrufswettkampf unter Beweis zu ſtellen. Die Jugend
muß zu tüchtigen Menſchen herangezogen werden, denn
in unſerem Vaterland muß wieder Qualitätsarbeit ge
leiſtet werden. Gerade die Jugend muß ſich immer
weiter bilden und muß ſich bewußt ſein, daß Deutſch
land nur wieder zur Geltung kommen kann durch Höe ſt
e in jedem Sinne, in Handarbeit und geiſtiger
Arbeit.

Sodann nahm Kreisleiter Olleſch die Preisver-
teilung vor. Er beglückwünſchte perſönlich die Sieger
und überreichte ihnen Ehrenurkunden und Bücher. Als
erſter Sieger des Kreiſes Merſeburg erhielt ein Lehr
ling des Metallgewerbes außerdem eine Ehren
plak tte. Nach der Preisverteilung vichtete Kreis

ſleiter Olleſch noch einige mahnende Worte an die Teil
nehmer am Wettkampf, die einen Preis nicht errungen
haben. Sie müßten weiter ſtreben und den Kopf nicht
etwa hängen laſſen, damit ſie im nächſten Jahre beſſere
Leiſtungen zeigen könnten.

Der MaiFeſtzug
Das Bild ſchaffender Arbeit.

Noch ſind die Jugendgruppen auf dem Marktplatz
verſamimelt, und ſchon beginnt es auf dem Nuland-
platz und in den angrenzenden Straßen lebendig zu
werden. Ununterbrochen rollen die Feſtwagen heran,

Oh Dieſe Hige!

marſchieren Abordnungen der Betriebe und Be
hörden auf. Jn den Straßen ſammelt ſich das ſchau
frohe Publikum, die Fenſter öffnen ſich. Bald wird
ja der Feſtzug kommen. Je näher der Zeitpunkt des
Abmarſches kommt, deſto ſtärker wird die Spalier-
bildung; in der Gotthardſtraße und an den Straßen
ecken iſt kaum mehr durchzukommen. In dichten
Reihen ſtaffelt ſich das Publikum obwohl der Zug
durch ſo viele Straßen der Stadt führen wird.

Aber das Ausharren wird belohnt. Nehmen wir
die Kritik vorweg.

Jn der warmen Maiſonne rücken nachmittags die
Kolonnen auf den Platz, wo dereinſt die Merſeburger
Stadthalle erſtehen wird. Pünktlich erſcheinen die
Spitzen der Züge, drei Anmarſchwege ſind vorgeſehen,und ununterbrochen rücken neue ne geführt von
Spielmannszügen und Kapellen, an. Aufmarſchleiter
Pg. Er ge ſorgt durch das Mikrophon für eine rei
bungsloſe Geſtaltung.

Bei allen Behörden und allen Betrieben gehen die
Es ſind manchFührer den Gefolgſchaften voran.

„Zaungäſte

ſtattliche Gruppen, die zugleich Einblick geben, wie ſehr
doch manch unbekannter Betrieb, manche Behörde in
der Bevölkerung an Umfang unterſchätzt wird. Auf
allen Geſichtern aber liegt ein frohes Leuchten. Man
freut ſich, auch einmal außerdienſtlich beiſammen zu
ſein, alle Rangunterſchiede ſind verwiſcht, man geht
burcheinander, wie man gerade beim Antritt des
Marſches zuſammengerät. Man denkt unwillkürlich an
frühere Zeit, die auf genaue Rangfolge ſo großes
Gewicht legte. Es war einmal

Jmmer mehr füllt ſich der weite Platz am Gotthard
teich. An der Tribüne ſieht man eine Reihe be
kannter Führer des öffentlichen Lebens, andere Be
hördenchefs bleiben bei ihren Gefolgſchaften oder
ehren dahin bei Beginn der Feier zurück. Wie ſahen

Wagen, die uns den Frühling, die uns
die Arbeit in ſo ſchöner Form verſinnbildlichen.

Der Zug ſchuf frohe Geſichter. Unter dem Grün der
Girlanden und den Tauſenden von Fahnen die feſt
lich gekleidete Menge!

Kreisleiter Olleſch führt mit ſeinem Stabe den
Zug. Jhm folgt Oberführer Hein z mit einem Ehren
ſturm der SA. Die SS. leitet über zu den Fahnen
gruppen der Jugend: Hitlerjugend, BDM. und Jung-
volk mit ihren Abordnungen. eDer erſte Feſtwagen zeigt die Maienkönigin,
lenzlich geſchmückt und viel beachtet. Sie ward von
der Jugend gekürt, die ihr nun das Geleit gibt.
Leider war ſie ein wenig verſteckt, ſo daß mancher die
junge Königin nicht geſehen hat.

Dann ertönt der erſte Kläng der Arbeit: Schloſſer
laſſen die Hämmer erſchallen. Und nun folgen Feſt
wagen auf Feſtwagen, unkterbrochen durch Gruppen
der Arbeiter in Arbeikskleidung, einige Wagen ſeien
hervorgehoben: „Kraft durch Freude“, den Sinn des
Werkes verſinnbildlichend; Schmiede, des Reichsberufs
wettkampfes, der Marinejugend mit dem „Monte
Olivia“, der Wagen der Segelflieger beim Aufbau
eines neuen Flugzeuges, des Rundfunks, der Klein
gärtner und Siedler. Hierbei ſei eine nette Sache er

Genuh und Gesundheit
durch Koaſßfee Haag

zählt, die ſich unterwegs zutrug. Der Wagen, auf
dem ſich in einer Laube die „Familie“ befand, und
im Anbau heftig ſchnatternde Enken, wies als Krönung
einen Klapperſtorch auf. Dieſer Storch aber blieb
infolge ſeiner natürlichen Bosheit in einem Baum
hängen und fiel zur Straße. Aber niemand von den
jungen Leuten wagte, ſich an dem Tier zu vergreifen,
vielleicht ſchien ihnen die Sache doch nicht ganz ge

euerWundervoll ausgeſchmückt und damit einer der
veſten Wagen iſt der der NS.Volkswohlfahrt. Ein
Reiſeomnibus vertritt wiederum den Gedanken „Kraft
durch Freude“. Der Wagen des Reichsnährſtandes iſt
dagegen von vier kräftigen Ackergäulen gezogen. Es
folgen ebenfalls ſehr anſprechend ausgeſtattet die
Wagen der Milchhändler, der Müller, der Fleiſcher
(ſie führen darauf lebende Ochſen!), ein weiterer
Wagen des Reichsnährſtandes, der Fiſcher, der Gärt
ner, der Böttcher und Brauer, der Klempner, Tiſchler,
der Friſeure, der Mechaniker, der Bauhandwerker,
der Maler, der Polſterer, der Papiermacher, der Leder
und Schuharbeiter, des Handels, und ſchließlich der
Zentralheizungsinduſtrie. Überall marſchieren Gruppen
in Arbeitskleidung, andere Gruppen ſind eingeſchoben,
ſo daß ſich ein ungemein reizvolles Bild ergibt.

Von den Sondergruppen ſeien erwähnt eine Ab
ordnung der Deutſchen Arbeitsfront, überwiegend mit
ſchmucken blauen Anzügen und der blauen Mütze, die
Gruppen der Bergleute und des Freiwilligen Arbeits
dienſtes, geführt von Arbeitsgauführer Simon, der
Mondoliniſten der Turner und Sportler. Eine Ab
ordnung der NS.Hago marſchiert unter Führung von
Pg. Wolf, es folgen Fahnengruppen der PO. und
der NSBO. und Jnnungsfahnen, etwas ſpäter auch
die Kyffhäuſerfahnen der Kriegervereine. Die Merſe
burger Behörden und Betriebe hatten Abordnungen
entſandt, die zumeiſt von den Betriebs bzw. Be
hördenführern geführt wurden. eEine ausführliche Beſprechung all der Schönheiten,
die bei den Feſtwagen geboten wurden, läßt ſich leider
nicht ermöglichen. Es kann nur zuſammenfaſſend ge
ſagt werden, daß

Merſeburg einen Feſtzug aus dem ſchaffenden
Leben gezeigt hat, wie wir ihn in dieſer Ark noch
nicht ſahen

Der Festfaket auf dem Stackthaſlengelſsncde
Tauſende ſind aufmarſchiert. Tauſende wohnen als Zuſchauer den feſtlichen

Stunden bei.
u. a. Regierungspräſident Dr. Sommer, Landes
hauptmann Dr. Otto, Landesrat Dr. Thießler,
Landrat Oberſt, und eine Reihe führender Per
ſönlichkeiten aus der Stadtverwaltung.

Kreisleiter Olleſch erſcheint, freudig begrüßt.
Dann rückt eine Abteilung Schutzpolizei an. Bei
klingendem Spiel erfolgt der Einmarſch der Fahnen.

Werfen wir nun einen Blick von der Naumburger
Straße auf das Feld, ſo bietet ſich ein grandioſer An
blick. Zu Füßen die großen Säulen der aufmarſchier

am Merſeburger „Tempelhofer Feld“.
ten Tauſenden, umrahmt an allen Seiten des Ge
ländes von einem dichten Zuſchauerſpalier, das von den
höher gelegenen Seiten an der Straße und am Bürger
garten voll auf ſeine Rechnung kommt. Vor der
Tribüne iſt die Schutzpolizei in ſchnurgerader Linie
aufmarſchiert. Mächtige Fahnenmaſten mit großen tief
roten Fahnen, auf denen das ſilberne Hoheitszeichen
eingebettet iſt, heben ſich vom Waſſer des Gottthard
teiches und den an ſeinem ſüdlichen Ufer aufmarſchier
ten Zuſchauern ab. Die Leuchtfontäne ſchießt den
ſilbernen Waſſerſtrahl in den blauen Maienhimmel.
Die Tribüne iſt mit Fahnen und dunklem Lorbeer ge
ſchmückt. Ein Stab brauner SA. und die ſchwarzen
Uniformen der SS. umgeben die hohe Geſtalt des
Kreisleiters, die nun am Mikrophon ſichtbar wird.
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Nr. 101. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Mittkwoch, den 2. Mai 1934.
Nr. 101.Die Stimme des

Kreisleiter Olleſch
ertönt klar und weithin vernehmlich:

Meine deutſchen Volksgenoſſen
Als am 21. März des letzten Jahres die Glocken

der Garniſonkirche von Potsdam die Grundſtein
legung zum neuen Reiche einläuteten, gab es noch
große Teile von Volksmaſſen, die abſeits ſtanden, viele,
die noch nicht die Symbolik der Lage erkannt hatten,
viele die noch nicht brechen konnten oder wollten mit
den Anſchauungen, die ihnen jahrzehntelang eingeimpft
worden waren. Gerade die Märztage 1933 zeigten,
wie tief ſich das marxiſtiſche Gift in die Seele
des deutſchen Arbeiters eingefreſſen hatte, der ſich ſelbſt
noch nicht einmal bewußt war, daß es Gift war, was
ihm angeboten wurde. Viele Jahrzehnte hindurch
vang der deutſche Arbeiter um die Erreichung des
Zieles, das er als höchſtes vielleicht gerade deshalb
anſah, weil es ihm immer verſagt blieb. Nur die
wenigſten erkannten, daß ſie ſich auf einem Jrrwege
befanden, ſahen aber entweder keine andere Möglich
keit, als durch die Gewerkſchaften zu ihrem Ziele zu
gelangen, oder wurden gerade in der Nachkriegszeit
durch Terror daran gehindert, andere Wege zu be
ſchreiten, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollten, ihren
Arbeitsplatz zu verlieren, oft war auch Geſundheit und
Leben im Ringen um das Neue in Gefahr.

Die deutſche Arbeiterſchaft wurde damals in jeder
Weiſe gekäuſcht.

Ich brauche hier nichts weiter zu ſagen: alles iſt Jhnen
bekannt. Aber eines muß geſagt werden: das reine
Wollen gläubiger Arbeiker, die für ihren Kampf
alles einzuſetzen bereit waren, durchſeucht von
jüdiſchmarxiſtiſchen Methoden, die den Gedanken des
Klaſſenkampfes und Ausbeutung in die Arbeitermaſſen
hineintrugen. Wenn trotzdem der weitaus größte Teil
der Angehörigen der damaligen deutſchen Gewerk
ſchaftsbewegung deutſch war und fühlte und ebenſo

freudig in den Auguſtkkagen 1914 bereit war, das
Vaterland zu retten und ſchließlich in den Kampf
zu ziehen, ſo zeugte das dafür, daß es krotz aller
Künſte und Verlockungen, kroh allen Klaſſenhaſſes

und Stkandesdünkels, r und Verun nicht gelungen war, die Stimme des
Blutes dieſer Volksgenoſſen zum Schweigen zu
bringen.

Der Heroismus des ganzen deutſchen Volkes im Welt
kriege lenkt unwillkürlich die Blicke noch auf

das ſtille und zähe Heldenkum der deutſchen Ar
beiter um ſeine Lebensrechte.

Jm Schützengraben wurde die Volks
gemeinſchaft geboren und Kameradſchaft
tauſendfach bewieſen Jedem, der ſehen konnte und
ſehen wollte, war das Erlebnis im Kriege
richtunggebend auch für das Leben in der Heimat.

Aus der leiblichen und ſeeliſchen Not der Volks
in und nach dem Krieg uned aus der im

riege geborenen Kameradſchaft erſtand der Natio
nalſfoßialismus. Ungeachtet des eigenen Leidens
fanden ſich wenige Menſchen zuſammen und führten
ihren Kampf gegen die deutſche Not, der

in ſeiner Wahrhaftigkeit und Opferbereitſchaft ohne
Beiſpiel in der Geſchichte unſeres Volkes war und
deſſen Heldentaten denjenigen des Welkkrieges ſich
würdig anreihten.

Eine neue Weltan ſcchauung war im Entſtehen und
rang um ihre Geltung. Alle Kreiſe, alle Berufe, alle
Stände, alle Konfeſſionen ſollten von ihr erfaßt und
durch ſie geeinigt werden. Nicht zuletzt der deutſche
Arbeiter.

Gerade im deutſ
Führers lebendigſten Widerhall, und freudig kamen
ſie mehr und mehr nach ſedem Wahlkampf, nach
jeder Wahſſchlacht, nach jedem Rededuell, nach
jeder Blutkat, um dem Nanne zu folgen, der aus
ihren Reihen kam und daher ihre Rot am eigenen
Leibe geſpürt hatte und immer einer der ihrigen
geblieben war.

Und ſo reifte die Saat Es konnte einfach
nicht ausbleiben daß troß aller Lügen, trotz Ver
leumdungen, Verrats, Verfolgungen und Schikanen
der Nationalſozialismus ſiegte.Das deutſche Volk erlebte den 30. Januar 1933,
den Tag der Machtübergabe, es erlebte den 5. März,
den Tag der Machtübernahme, und es erlebte den
21. März und ſah den Stagatsakt von Potsdam, der
Stätte, wo Verantwortungsbewußtſein und Pflicht
erfüllung ihre Verkörperung gefunden hatte, den Be
ginn der Zeit, die die Tugenden im deutſchen Volke
wieder Wirklichkeit werden ließ.

Getreu ſeinen Worten galt die erſte Sorge des
Führers dem ſchaffenden deutſchen Menſchen

Ein 1. Mai brach in Deutſchland an, wie ihn die
Arbeiterſchaft trotz gemeinſamer Feiern in der ganzen
Welt noch nicht erlebt hatte

Aber immer noch ſtanden Millionen deutſcher
Arbeitskameraden unter der Gewalt internationaler
und volkstrennender Kräfte Marxismus, Liberalismus,
Bolſchewismus, Klaſſenhaß und Standesdünkel, Inter
eſſenhaufenpolitik und materialiſtiſcher Eigennutz waren
noch nicht beſeitigt, ſondern arbeiteten immer noch zer
ſtörend, zerſetzend und ſabotierend. Faſt 200 vor
handene verſchiedene Gewerkſchaften und Arxbeitgeber
verbände hetz ten gegeneinander in ewig geſchworener
Feindſeligkeit, weder der Volksgeſamtheit noch dem
Arbeitertum dienend, lediglich ihre Sonderintereſſen
vertretend. Mit all dem wurde nun Schluß gemacht
am 2. Mai letzten Jahres. An Stelle von Korruption,
Liederlichkeit, Verſchwendung, Klaſſenkampf und
Profitſucht wurden geſetzt das Leiſtungsprinzip, Ge
meinſchaftsſinn und Verantwortungsbewußtſein. In
kurzer Zeit trat an Stelle der Vielheit von Organi
ſationen eine Geſamtorganiſation: die Deutſche
Arbeitsfront!

Eine würdelofe Zeit hatte ihr Ende ung Der
Aufbau begann und damit die Er illung deſſen,
was jahrzehntelang verſprochen worden war.

Wo einſt Millionen der Arbeitsloſigkeit preisgegeben
worden waren, ſind bereits Millionen in die Betriebe
zurückgekehrt und fanden Arbeit, Lohn und Brot.
Handel und Wandel blühten wieder auf. Wo einſt
Haß und Unglaube, Eigennutz und Niederbruch
DTriumpfe feierten, hatte der Führer das Fundament
der Volksgemeinſchaft, des Gemeinnutzes und
des Dienſtes am Sozialismus errichtet. Dem 1. Mai
der roten Internationale und der nationalen Zerriſſen
heit wurde

der 1. Mai als Symbol der nationalen Solidarikät
des deutſchen Volkes enkgegengeſtellt.

Der deutſche Arbeitsmann der Stirn und der Fauſt
weiß daß ſein jahrzehntelanges Sehen erfüllt wurde.

Mit Skolz kann er heute wieder bekennen J
kenne ein Vaterland, und das heißt Deutſchland

Noch iſt alles im Werden. Eines aber ſteht feſt:
Nicht Phraſen und leere Verſprechungen, ſondern in
die Tat umgeſetzter Wille kennzeichnen die Männer
des neuen Deutſchland, die Treue aller gegen alle,
Gemeinnutz und Dienſt an der Nation; ſoziales Recht
und ſoziale Ehre ſind die Leit arolen, die den Sinn
des heutigen Tages und den Sinn unſerer künftigen
Arbeit beſtimmen. Jhnen wollen wir folgen in Treue
und in Dankbarkeit zum Führer ſtets ein
gedenk des Wortes:

Richis für uns, aber alles für unſer Volk
und für Deutſchland. Heil Hitler“

erinnert in ſeiner Anſprache daran,
des vorigen Jahres das Motto gegeben war „Ehre
em deutſchen Arbei ter“.

Tage aber können wir verkünden, daß dieſes Wort
Fundament des
worden iſt.

Kreisbetriebszellenobmann Angerer
daß dem 1. Mai

Mit dem heutigen

nationalſozialiſtiſchen Staates ge

Dieſer Begriff der Ehre iſt verankerk in dem Ge
ſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit und da

mit iſt dem deutſchen Arbeiker das gegeben, wo
für er jahrzehntelang einen erbikterken Kampf ge
führt hat.

Es galt, ihm die Gleichberechtigung mit den anderen
Ständen zu ſchaffen,
nalſozialiſtiſchen Staat.
zehnten unter einem anderen Syſtem der 1 Mai ge
feiert wurde, ſo war dieſer 1. Mai der Jnbegriff des
Klaſſenkampfes.
Arbeiters von dieſen Feiern zurück. Niemand war da,
der die Kluft
und dem Arbeiter ausfüllte.
vor dem Kriege zurückblicken und ſehen, welche un
eheuren Leiſtüngen das deutſche Volk vollbracht hat,
o ſind ſie im. Vergleich zu
deutſchen Arbeiters an Schaden
wegen mußte die Revolution von
deswegen mußte auch ſchließlich ein Mann aufſtehen,
er hier eingriff und den zerſtörten Organismus wie

der aufbaute, damit er blühen und gedeihen kann. Der
Erwecker des
her, ſondern
ein Arbeiter wie Jhr!
als um den Arbeiter zu kämpfen, ihn einzufügen in
das neue deutſche Vaterland. Und ſo hat unſer Führer
Adolf Hitler um die
abſeits der Nation ſtanden, weil dieſe ihn ja ausſchloß
und ihn in die Arme des internationalen Proletariats
trieb, das ihn in den Jahren des Weltkrieges verriet

Am 1. Mai v. J. ſtanden noch viele deutſche Volks
genoſſen abſeits vom
wurde das Wort in die Herzen gegraben; Ehre dem
deutſchen Arbeiter.
laſſen, war die Aufgabe der NSBO. Eine wichtige
Station in dieſem Kampfe, an dem alle Volksgenoſſen
mitarbeiten müſſen,
zur Ordnung der nationalen Arbeit

ihn einzugliedern in den natio
Wenn in vergangenen Jahr

Erbitterung blieb in den Herzen des

zwiſchen dem Führer des Betriebes
Wenn wir auf die Jahre

dem, was die Seele des
erlitt, nichts. Des
1918 kommen und

deutſchen Volkes kam nicht von oben
aus den Tiefen des Volkes Er war

So konnte er nichts anderes

Seele derjenigen gekämpft, die

Nationalſozialismus; damals

Dieſe Idee zur Tat werden zu

iſt die Schaffung des Geſetzes
Hierin ſind

Führer und Gefolgſchaft auf die eigenen Füße

n Arbeiker fand der Appell des

als Betriebsführer, trat an das Mikrophon,ſeiner Geſolg

erndem Kla
der nationalen
dieſem Tage müſſe jedem zum Bewußtſein kommen,
e Sieg der Nationalſozialismus in der Seele des

utſchen
Obwohl ſich der Führer vor einem Jahre auf dem

Tempelhofer
Vaterlandes ausbedungen habe, könne man heute ſchon
ewaltige Fortſchritte

Jahre gelungen, die Arbeitsloſigkeit gewaltig zurück
zudrängen, und auf en von d Gebiete habe er es
erreicht, daß dem deutſchen Volke der Anſpruch auf Ehre
anerkannt werde.

Dieſe großen Erfolge hätte der Führer nicht er
ringen können, wenn der Nationalſozialismus e auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens zum Durchbr
gekommen wäre.
worden, daß Hitler die de der deutſchen
Menſch
Belegſchaft wolle die Fül
bekunden durch die Hiſſung des ſiegreichen Banners der
nätivnalſozialiſtiſchen gung

Der Präſentiermarſch erklang und die ſchwarz weiß
rote Fahne und das
Maſten empor.
mit erhobenen Händen.

s ſeinen folgenden Ausführungen kam Direktor
e

Das Geſ
heute in

cht überblicken.
Gelöbnis abzulegen. Es dürfe in der Betriebsgemein
ſchaft keine Gegenſätze mehr
Unternehmer
arbeiten werde möglich
meinſchaftsgefühl zeigen.

Leuna
Verpflichtung des Vertrauensrates.

d und erhebend n ſich der 1. Mai
a

deutſchen Jnduſtrieunternehmens den Tag der nationalen
Arbeit beging. Fahnen und Fähnchen, friſches Maien
grün ſchmückten die Siedlung.
rahmt bon den gigantiſchen Werksanlagen mit den rie
ſigen Schlotett,
genoſſen, bot ſich dem Beſchauer.

Am Morgen marſchierte die ſchichtfreie Belegſchaft
am Verwaltungsgebäude des Werkes auf, um die

in Leung, wo die Arbeiter chaft des größten mittel

Ein feſtliches Bild, um

ie Arbeitsſtätte Tauſender Volks

feierliche Flaggenhiſſung

Direktor Dehnel,
vorzunehmen.

um zuh zu ſprechen. Der 1. Mai, einſt von
ſenhaß durchdrungen, ſei heute der Tag
Arbeit, ein Feſt der Gemeinſchaft. An

Menſchen davongetragen habe.

eld vier Jahre zum Aufbau unſeres

eſtſtellen. Es ſei ihm in einem

uch
Am 12. November ſei es offenbart

en errungen habe. Das Werk und die
Verbundenheit mit dem Führer

Bewegung.

Hakenkreuzbanner ſtiegen an den
Die Belegſchaft grüßte die Symbole

n el zur
Verpflichtung des Vertrauensrates.

zur Ordnung der nationalen Arbeit trete
raft. Seine Auswirkungen könne man noch

Der Vertvauensrat habe heute ſein

geben zwiſchen Arbeiter,
und Angeſtellten. Dieſes Zuſammen-

wenn alle das innige Ge

Dieſes Gemeinſchaftsgefühl zu pflegen
werde im Werke höchſte Aufgabe ſein. Aber nicht
nur im Betrieb ſolle dieſes Zuſammengehörigkeits
gefühl gezeigt werden, ſondern auch im geſellſchaft
lichen Leben müſſe die Gemeinſchaft durch „Kraft
durch Freude gepflegt werden. Gemeinſchaftsabende
und andere Veranſtaltungen ſollen das Verbunden
heitsgefühl ſtärken. Beſonders die Wander
fahrten, mit denen das Leunawerk in Kürze be
ginnen werde, ſeien geeignet, das Band der Gemein
ſchaft enger zu ſchließen.

Der Vertrauensrat und der Betviebsführer legten ſo
dann das Gelöbnis ab, im Sinne des Führers zu han
deln und die Betriebs und Volksgemeinſchaft als
oberſtes Gebot anzuſehen.
Verpflichtungsformel. Mit den Worten Ich gelobe es
nahmen der Vertrauensrat und Betriebsführer eine
gewaltige Verantwortung auf ſich. Die ſchwere Arbeit
im Dienſte der e hat begonnen.Von beſonderer Bed.
Anweſenheit des Treuhänders der Arbeit für das Ge
biet Mitteldeutſchland, Dr. Wieſel, Weimar.

Nach kurzen
Dehnel ſprach

der Treuhänder über die Bedeutung

Direktor Dehnel verlas die

eutung für das Werk war die

Begrüßungsworten durch Direktor

des Leunawerkes
für die nationale Arbeit. Er gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, als Treuhänder der
chaftsbezirk Mitteldeutſchland dem Augenblick, in dem
er Verkrauensrat des Leunawerkes ſein Gelöbnis ab

lege, beiwohnen zu dürfen, und führte dann etwa fol
ndes aus

Arbeit für den Wirt

Der Treuh

geſtellt worden und haben zu beweiſen, daß ſie
in der Lage ſind, miteinander im national ozigliſti
ſchen Sinne für das Wohl der Gemein ft zu
wirken.

Können Führer und Gefolgſchaft dieſen Weg nicht
finden, ſo ſind Maßnahmen vorgeſehen, die ſte dazu
zwingen werden. Mit dem heutigen Tage wird ein
neuer Organiſationsplan geſchaffen werden, der alle
Glieder der Werktätigen zuſammenfaßt; durch ihn ſöll
der Weg zur neuen deutſchen nationalſozialiſtiſchen
Geſellſchaft bereitet werden. Alles, was den einzelnen
Menſchen angeht, materiell und perſönlich, gehört in
den ſtändiſchen Aufbau aber was die Seele
und die Geſamtheit angeht, wird die Deutſche
Arbeitsfront umfaſſen Sie hat in erſter Linie
alle Deutſchen mit nationalſozialiſtiſchem Geiſte zu
erfüllen. Für Wirtſchaftsführer genügt das heute

egebene Verſprechen nicht, daß ſie für die Gefolg-
chaft ein Vorbild ſein wollen, ſie müſſen es auch
vorleben. Sie müſſen zunächſt Nationalſozialiſten
von innen heraus ſein, bevor ſie anderen davon
ſprechen können. Sie müſſen ſich ſelbſt erziehen.

Die Wege, die wir gehen müſſen, werden oft noch
beſchwerlich ſein, darum erfordern ſie ganze deutſche
Menſchen und ein einiges deutſches Volk. Jm Ver
trauen auf Adolf Hitler, auf ſeine Tatkraft, ſeine
Energie und ſeine Liebe zum Volk wollen wir den
Kampf weiter führen um die Seele des deutſchen
Arbeiters, für Ehre, Freiheit und Brot.

Dann ſetzt die übertragung ein. Wir ſehen
im Geiſte durch die Worte des Rundfunks das Bild
des Tempelhofer Feldes und erleben die Ankunft des
Führers, und dann klingt ſeine Stimme zu jedem
auf dem großen Gelände, als ſtände er in eigener
Perſon hier unter uns. Jn tiefem Schweigen wird
jedes Wort aufgenommen, das Rückblick und Ausblick
und geeignet iſt, das Vertrauen und die Liebe zum
Führer weiter zu ſtärken und uns Kraft zu geben für
den Alltag mit ſeinen Sorgen und Mühen.

Als ſeine Stimme verklingt, faßt Kreisbetriebs
zellenobmann Ungerer Dank und Vertrauen zum
Führer in einem dreifachen Sieg Heil zuſammen, das
begeiſtert zum Himmel aufſteigt. Das HorſtWeſſel
Lied, von vielen Tauſenden geſungen, beſchließt den
würdigen Feſtakt.

Die Fahnen werden abgebracht, dann rückt die
Landespolizei ab, und allmählich leert ſich der große
Platz, der Schauſpiel des impoſanten Aufmarſches der
Merſeburger Werktätigen der Stirn und der Fauſt war.

Große Kundgebung im Stadion.
„Das Werk Leung und die übrigen JG. Werke

haben nicht nur wegen ihrer Größe, ſondern auch wegen
ihrer n Leiſtungen große Bedeutung für
Deutſchland. Ihr Arbeiter könnt ſtolz davauf ſein, in
einem ſolchen Werk für Deutſchland ſchaffen zu können.

Uns allen iſt bekannt, welchen ſchweren Kampf unſer
Führer für Deutſchlands Welkgeltung auszufechten hat.
Die Werke der JG. ſind beſonders dazu berufen, dem
e in dieſem Kampf zur Seite zu ſtehen. Jn
dieſent Bewußtſein wird Jhnen Jhre Arbeit zur Freude
gereichen zum Wohle unſeres geſamten deutſchen Volkes.“

Ein vieltauſendſtimmiges „Sie Heil“ erſcholl durch
die Werksanlagen. Das orſtWeſſel und das Deutſch
landlied beendeten den feierlichen Akt.

Im Stadion und auf deſſen Zufahrtsſtraßen for
mierte ſich

Der große Feſtzug,
der die Gemeinſchaft der ſchaffenden Menſchen ſymboliſch
darſtellen ſollte. Die enge Verbundenheit zwiſchen den
einzelnen Ständen kam in den Feſtwagen zum Aus
druck. Während die Hitlerjugend, der BDM., das
Deutſche Jungvolk, die SA. und vie übrigen Forma
tionen den Staat mit ſeinem lebenswichtigen Inhalt
verkörperten, gabend ie Feſtwagen einen Querſchnitt
durch die Wirkſchaft, in der wie durch ihre Träger am
I. Mai neue Kraft und neues Leben pulſiert.

Die Standartenkapelle ſowie der Muſikzug, die ſich
auch während des übrigen Tages zur Verfügung geſtellt
hatten, leiteten den Zug ein. Der Maienköni gin,
on von dem Maiengrafen und dem Gefolge,
chloſſen ſich Feſtwagen mit dem Maienkranz an

Ein buntgewürfeltes Bild gab die lange Reihe der Feſt
wagen. Man hatte die Darſtellung der Wirtſchafts
weige durch ſtimmungsvolle Feſtwagen dem rer x affenden Menſchen vorgezogen. „Kraft dur

Freude“ wurde durch einen Omnibus froher Men
ſchen treffend dargeſtellk. Die Se gelflieger wieſen
auf ihre Tätigkeit durch ein mitgeführtes Segelflugzeug

Die Jugend im Reichsberufs wert
am pf wurde ebenfalls durch eine Gruppe geſtellt.

Zu friſcher Arbeit rüſten auch die Turn er denn nur
in einem geſunden Körper kann ein geſunder Geiſt
wohnen.

Der Betriebsführer des Leunawerkes und die Ver
treter der Gefolgſchaft marſchierten Schulter an Schul
ter. Eine lange Reihe Vereins und Bündesfahnen
bildete eine beſondere recht farbenprächtige Gruppe. Aus
den weiteren Feſtwagen, die dem Feſtzug den Stempel
der Gemeinſchaft und der Freude gaben, ſeien die des
Baugewerbes und des Nährſtandes erwähnt.

Der Zug bewegte ſich r die ſchmucken Straßen
Leunas und zeigte das neue Leben, das den deutſchen
Menſchen und ſein Schaffen durchdrungen hat.

Am Nachmittag verſammelte ſich die Belegſchaft des
Leunawerkes, ſoweit ſie von der Arbeit frei war, um
geſchloſſen wach dem Stadion zu marſchieren, wo eine

große Kundgebung
ſtattfand. Die herrliche Pflegeſtätte der Körperertütigung bot einen impoſanten Anblick. An der a
ſeite waren hohe Gerüſte, an denen insgeſamt 19 lange
Hakenkreuzfahnen e waren, errichtet.
Eine Ehrentribüne, mit Ha enkreugfahnen geſchmückt,
erhob ſich über dem weiten Gelände des Stadions. Vor
der Tribüne hatten die Fahnen ab ordnungen
der Vereine und Verbände Aufſtellung genommen. Auf
dem Felde des Stadions aber ſtanden die Arbeiter der
Fauſt und der Stirn, um der ge waltigen Kund. ebung
in Leung beizuwohnen und den Stagatsakt auf dem
Tempelhofer Feld im Geiſte mitzuerleben.

Nach flotten Märſchen der Standartenkapelle ſprach

Ortsgruppenleiter Steinle.
Seinen Ausführungen entnehmen wir folgende Ge
dankengänge:

n Gefühle werden in derBruſt eines jeden
Menſchen zu Beginn des Wonnemonats Mai zu neuem
Leben erweckt. Der en ſchöpft neue Kraft und
neuen Mut für den Kampf des Alltags. Gemeinſame
Freude und gemeinſame Arbeit ſicherten unſeren Vor
de den Lebensunterhalt und den Lebensmut. Reſte
ieſes Gemeinſchaftsgefühles waren noch bis in die

jüngſten Jahre in unſerem Volkstum verwurzelt, bis die

Buchdrucker

T. Msf
änder für Mitteldeutſchland, Dr.

Sewerkſchaften, deren ne en
tibnälſögtaltsmis von eher vejaht hat, wurde

Werkzeug des Marrismus. So mußte der

in jedem Einzelnen erwachſen

Die Abendveranſtaltungen
dienten der ungehemmten e In allen großen
und kleinen Sälen der Stadt herrſchte ein Rieſen
betrieb, der ein Durchkommen kaum ermöglichte. Den
Hauptraum nahm der Tanz ein, dem ſehr eingehend
von alt und jung gehuldigt wurde. Es war ja ſo
nett, einmal im Kreiſe der Kollegen und Kolleginnen
zu tanzen und manch ſchmucke Maid aus dem Kontor
wird gelernt haben, daß auch in der Werkſtatt gute
Tänzer ſind.Beſorgere Abwechſlung boten Gruppen der Hitler

Jugend und des BDM. durch die Aufführung von
Volkstänzen, Sprechchören und einigen anderen Dar
bietungen. Sie wurden mit ſtarkem Beifall belohnt.
Im übrigen fanden auch Geſangsvorträge und muſi
kaliſche Einlagen verdiente Anerkennung.

So klang der Tag der Arbeit in Frohſinn und
Heiterkeit aus.

Die Buchdruckerfahne
In dem großen Feſtzug am Tage der Nationalen

Arbeit fiel eine ſeltſame, farbenreiche Betriebsfahne
auf, die bisher in Umzügen noch nicht gezeigt worden
iſt. Es war die Fahne, die die Abordnung der Beleg
ſchaft des „Merſeburger Korreſpondent“ mit ſich führte,
in den bald 500 Jahre alten Buchdrucker
Suderu Die Fahne wurde nach der Erfindung der

uchdruckerkunſt um das Jahr 1440 von dem letzten,
1452 in Rom gekrönten Kaiſer des Heiligen Römiſchen
Reiches Deutſcher Nation, Friedrich III., den Buch
druckern ſamt ällen Rechten und Privilegien verliehen.
Ein noch heute viel geſungenes Buchdruckerlied aus der
damaligen Zeit gibt davon Kunde Die Farben der
Buchdruckerfahne: Purpur, Gold, Blau, Silber und
Schwarz werden in dem Lied beſungen. Es heißt dort
u a. „Purpur, Gold, Blau, Slber der Kaiſer uns gab,
und ſchwarz drucken ſtets unſere Lettern ſich ab.“ So
nehmen dieſe fünf Farben in der Geſchichte des Buch
drückergewerbes einen Ehrenplatz ein. Sie ſind für die

ein Symbol der Arbeit, und ſo
wurde die Stiftung der Fahne durch die Firma am
Tage der Arbeit von den Betriebsmitgliedern begrüßt.
Sie ſoll Beweis ablegen von der Arbeitsverbundenheit
der Belegſchaft des „M. K.“ und als äußeres Zeichen
ihrer Liebe zum Beruf immer wieder ſichtbar werden.

Wieſel, im Werk. Feſtumzug.

liberaliſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung die ſchaffenden Men
chen auseinandertrieb. Jmmer größer wurde das Heer
es ſogen. vierten Standes, des heimatloſen, beſitzloſen

und höffnungsloſen Jnduſtrieproletariers. So glaubten
ſich die Volksgenoſſen verlaſſen und verraten Standes-
dünkel und Klaſſenhaß taten das UÜbrige. Wer nicht
ezwungen war, ſich ſein tägliches Brot durch ſeiner
ände Arbeit zu verdienen, hielt es unter ſeiner Würde,

ſich mit einem Arbeiter an einen Tiſch zu ſetzen. Der
Kampf Klaſſe gegen Klaſſe wurde mit aller Leidenſchaft
ausgefochten Und zermürbte den Volkskörper. Das
Syſtem beging die größte Schande, indem es gerade
den 1. Mai ne für Jahr dazu benutzte, ſein ver
derbliches Gedankengut in das Volk hineinzutragen. Die
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ſoztalismus die Gewerkſchaften mit ſeinen Kämpfern
durchſetzen, um ſie ſomit zu einem wertvollen Wirt
ſchaftsfaktor zu machen. Die nativnalſozialiſtiſchen Ge
werkſchaften durften in erſter Linie kein Organ
des Klaſſenkampfes ſein, denn der National

ſozialismus kennt keine Klaſſen, ſondern nur Staat s
bürger, die die gleichen Rechte und Pflichten haben.

Der nationalſozialiſtiſche Unternehmer muß wiſſen,
daß die Blüte der nationalen Wirtſchaft ſein eigenes
materielles Glück bedeutet, und der nationalſoziali
ſtiſche Arbeitnehmer muß wiſſen, daß das Glück und
die Zufriedenheit ſeiner Gefolgſchaft die Voraus
ſetzung für die Entwicklung ſeines eigenen Unter

nehmens iſt.
Gemeinſame Arbeit aller an der Erhaltung und Siche
rung unſeres Volkes und ſeines Staates iſt deshalb
der Sinn der Gemeinſchaftsarbeit der nationalen Ge
werkſchaften.

So war es das Ziel, die Gewerkſchaften durch die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung in ihre Bahnen zu
zwingen. Dieſer Leitgedanke war au maßgebend für
die Umformung der Gewerkſchaften in die
heutige Arbeitsfront. Das Wohl des einzel
nen kann nur durch das Wohl der geſamten ſchaffenden
Menſchen erreicht werden. Jeder Verſuch, dieſe Auf
bauarbeit zu ſabotieren, muß deshalb ſchwerſtens be
ſtraft werden. Vorbei iſt die Zeit, in der jemand glau
ben kann, ſich auf Koſten ſeiner Mitmenſchen Vorteile
zu erringen. Die Schulung der Arbeitsfront und der
NSDAP. bezweckt, das nationalſozialiſtiſche Gedanken
gut ſo tief im deutſchen Menſchen zu verankern, das
Übergriffe überhaupt nicht mehr möglich ſind.

Millionen deutſcher Volksgenoſſen ſind bereits wie
der in den Arbeitsprozeß eingegliedert, aber noch müſſen
zwei Millionen in Arbeit e werden. Dieſer Auf
gabe möge ſich jeder einzelne bewußt ſein. Jeder muß
mit arbeiten an dem Ziel für ein einiges, glückliches
und frohes deutſches Volk. Aus dem Erlebnis des
1. Mai muß für das Gemeinſchaftsgefühl neue Kraft

zum Einſatz aller für
das Gedeihen des neuen Deutſchlands im Geiſte unſeres
Führers, dem Retter Deutſchlands.

Betriebszellenobmann Ringling ſprach
hierauf über den Sinn des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit. Er ſtellte zunächſt die Maifeiern
früherer Jahre, die in ſich geſchloſſen waren, denen des

eſämten deutſchen Volkes gegenüber. Am Morgene der Vertrauensrat und der Betriebsführer das

Gelöbnis abgelegt. Mit dieſem Tage ſei das undeutſche
Gebilde des Bekriebsrates durch den Vertrauensrat ab
elöſt worden. Vertrauen gegen Vertrauene der Inhalt dieſes neuen Geſetzes Miesmacherei und

Quertreibereien können nicht geduldet werden, ſondern
jeder müſſe im Sinne des einzigen Nationalſozialiſten,
es Führers, handeln. Dieſe Ehre der deutſchen Arbeit

werde es ermöglichen, daß jeder mit Stolz ſagen könne:
„Jch bin ein Deutſcher!“

Nach den Ausführungen der beiden Redner wurde
umgeſchältet und die Ereigniſſe vom Tempelhofer Feld
mit dem gewaltigen Staatsakt den Arbeitern zu Gehör
gebracht.

Waren die Ereigniſſe des Tages in Leung bereits
eindrucksvoll, ſo war die Ubertragung der Berliner
Feierlichkeiten doch die Krönung der gewaltigen Mai
feier der Leungarbeiter der Stirn und der Fauſt Mäch
tig erſcholl zum e das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied über das Stadion und darüber hinaus zu
den gewaltigen Anlagen des Werkes, in denen der
Rhythmus der Arbeit von der Schaffensfreude des
deutſchen Volksgenoſſen zeugt t.
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Nr. 1601. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mittwoch, den 2. Maf 1834. e. w.
„Blüht die Eſche vor der Eiche
Nein, das iſt gar nicht gleich, welcher von den

beiden Bäumen zuerſt blüht, und jeder Wetterkundige,
der aus dem Verhalten von Pflanzen und Tieren
mehr oder weniger ſichere Schlüſſe auf die weiteren
Entwicklungen der Jahreszeiten ziehen will, ſchwört
auf die Prophetengabe dieſer beiden Bäume. „Blüht
die Eiche vor der Eſche hält der Sommer
große Wäſche“, und da er dazu Waſſer braucht,
wird es in dem dieſer Erſcheinung folgenden Sommer
Regen geben, mehr als den Menſchen lieb iſt. Aber
„blüht die Eſche vor der Eiche, hält der
Sommer große Bleiche“, und dazu benutzt
er ſengende Sonnenſtrahlen.

Wer jetzt auf ſeinen Spaziergängen richtig auf
paßt, der wird beobachtet haben, daß für die Witterung
der kommenden Sommermonate der zweite Teil
des Prophetenversleins zuſtändig iſt. Die Eſche
blüht. Sie hat ihre hüllenloſen Blüten, die wie
ein Büſchel Staubgefäße ausſehen, herausgeſteckt, und
da dies ſchon vor dem Erſcheinen der Blätker geſchieht,
bzw. wenn dieſe noch wenig ſichtbar ſind, ſo gibt das
dem ganzen Baum ein komiſches Ausſehen. Nun,
bald werden die heranwachſenden Blätter die Blüten
verdecken, aber es läßt ſich nicht leugnen, die Eſche hat
vor der Eiche geblüht, und wir haben daher ernen
trockenen, ſonnenreichen Sommer zu erwarten. (Es
ſoll Leute geben, die da behaupten, zu ſolcher Prophe
zeihung heuer die Eſche nicht gebraucht zu haben.

Klein Redaktion „Fürs junge Volk“: Ausflug
am Donnerstag und Sitzung müſſen leider ausfallen.

Das Skraßenbild wurde moderner. Der Umbau
des Geſchäftshauſes der Firma Emanuel in der
Gotthardſtraße iſt beendet worden. Bereits vor Oſtern
wurden die Arbeiten in Angriff genommen. Jetzt,
nachdem ſie zum Abſchluß gekommen ſind, kann man
feſtſtellen, daß das Straßenbild eine bedeutende Ver
ſchönerung erfahren hat. Die ſchmucke Faſſade des
Hauſes fügt ſich ausgezeichnet in das Bild unſerer be
lebteſten Geſchäftsſtraße ein.

Schützt das Grün der Straße!
Am Montagnachmittag tummelten ſich in der

Hälterſtraße mehrere Kinder. Ein ſechsjähriger Junge
vollführte dabei an einem jungen, erſt vor kurzer
Zeit gepflanzten Baume turneriſche Übungen, die
aber dem Bäumchen nicht gut bekamen. Der Stamm
des Baumes wurde von dem Knaben in halber Höhe
abgebrochen. Wie nicht anders zu erwarten, nahm
der kleine übeltäter reißaus. Eltern und Erzieher
können nicht oft genug die Kinder darauf hinweiſen,
wie nützlich das geringſte Grün für das Straßenbild
unſerer Stadt iſt.

e

Verkehrsunfall.
Am Montag, gegen 14.15 Uhr, ereignete ſich in

der Halliſchen Straße am 99 er Platz ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem

ſahrer. Der Radfahrer wurde im Geſicht und
Nacken verletzt und dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu

eführt. Beide Fahrzeuge ſind beſchädigt. Die Schuld
age iſt noch nicht ganz geklärt. Scheinbar iſt der

Radfahrer, der in derſelben Richtung wie der Per
ſonenkraftwagen fuhr, ohne Zeichen gegeben zu haben,
in den Hohndorfer Weg eingebogen.

Eine Schaukaſtenſcheibe zerkrümmerk.
Am Dienstag, nachts um 1 Uhr, wurde feſtgeſtellt

daß eine Schaukaſtenſcheibe der Firma M. Taitza
zertrümmert war. Die Auslagen waren jedoch nicht
entwendet, ſie wurden von der Polizei ſichergeſtellt.

Großer Führerappell

des Arbeitsganes 14
Am Sonntag hatte der Führer des Arbeitsgaues 14,

Gauarbeitsführer Simon, M. d. R., ſämtliche Führer
des Arbeitsgaues 14 zu einem Appell nach Merſeburg,
dem Sitz der Gauführung, berufen. Er legte in ein
dringlichen Worten die Ziele der Zukunft für den Ar
beitsdienſt dar und betonte die Untrennbarkeit
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, für den Arbeits
dienſt vertreten durch den Beauftragten des Führers,
Reichsarbeitsführer Hierl, und für den Gau durch
Gaufeiter- Staatsrat Jordan, vom nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſt im Gau 14. Der Appell ſchloß mit
der Bekanntgabe der Beförderungen der Führer anläß-
lich des Tages der nativnalen Arbeit.

Die ſchon weit über die Grenzen Merſeburgs hinaus
bekannte Arbeitsdienſtkapelle des Muſikzugs
1483 umrahmte die Heerſchau der Arbeitsdienſtführer mit
feiertäglicher Feſtmuſik.

Feſtveranſtaltung
für das Gaſtſtättenge werbe am 2. Mai.

Da die Belegſchaften des Gaſtſtättengewerbes keine
e e e haben, an der Feier des Nationalfeiertages
des e en Volkes am 1. Mai teilzunehmen, werden
für ſie beſondere Feſtveranſtaltungen ſtattfinden. Über
all im ganzen Reiche werden ſich die Gaſtſtättenangeſtell
ten in der Nacht vom 2. zum 3. Mai in den einzelnen
Städten und Gemeinden verſammeln

Die Darbietungen und Reden der Berliner Ver
anſtaltung, auf der der Landesobmann der NSBO., Pg.
Engel, der Leiter der Reichsbetriebsgruppe J, Pg.
Wolkersdörfer, und der Präſident des Reichs
einheitsverbandes des deutſchen Gaſtſtättengewerbes, Pg.
Goerke, ſprechen, werden auf alle deutſchen Sender
übertragen.

Die Veranſtaltung findet in Merſeburg abends
10 Uhr im „Schützenhaus“ ſtatt.

Weitere Urlauberzüge

der NS. G. „Kraft durch Freude“.
Durch Einſetzen weiterer UrlauberZüge iſt es mög

lich, daß ſich noch Volksgenoſſen an den kommenden
Mai- Fahrten beteiligen können. Die Anmeldung
muß ſchnellſtens über den Betriebszellen-Obmann,
oder, wenn nicht vorhanden, beim Kreiswart für das
Amt „Reiſen, Wandern und Urlaub“, Seffnerſtraße 4,
ſchriftlich erfolgen.

Folgende Züge ſind noch vorgeſehen:
20. bis 27. Mai 1934: Oberbayern (Schlierſee-Te

gernſee), Preis 29,50 RM.;
20. bis 27. Mai 1934: Schwarzwald (Freiburg-

Bodenſee-Schaffhauſen), Preis 30,00 RM.
27. Mai bis 8. Juni 1934. Rheinpfalz (Neuſtadt-

Speyer--Landau), Preis 28,50 RM.;
27. Mai bis 3. Juni 1934: Koblenz (Rhein-Moſel

tal), Preis 27,50 RM.
27. Mai bis 3. Juni 1934: Seefahrt mit „Monte

Olivia“ (Nordſee bis Jnſel Wight), Preis 41,10 RM.
In der Zeit vom Freitag, 11. Mai, bis Freitag,

18. Mai, wird eine Urlauber- Fahrt nach Oberbayern-
Schlierſee--Tegernſee durchgeführt zum Preiſe von
30 RM. ab Halle.

Anmeldungen zu dieſem Zuge müßten umgehend
an den Kreiswart direkt gerichtet werden.

Teilnehmen an dieſen Fahrten können alle Mit
Du der Berufsverbände ſowie Einzelmitglieder der

eutſchen Arbeitsfront und Mitglieder, welche der

Frühlingsfahrt
der Schwerkriegsbeschäcligten

Das Nationalſogialiſtiſche Kraftfahrerkorps (NSKK.)
und „Der Deutſche Automobil-Elub“ (DDAC.), Orts
ruppe Merſeburg, hatten am Tage der NationalenArbeit die Schwerkriegsbeſchädigten von Merſeburg

und Umgebung zu einer Frühlingsfahrt nach Laucha
(Segelfliegerhorſt und nach dem Berghotel Edelacker)
eingeladen. Gern waren die Kriegsopfer dieſer freund
lichen Einladung gefolgt. Jn dankenswerter Weiſe
wären von der NSKK. und dem DDAC. 105 feſt
lich geſchmückte Perſonenwagen mit 420Tenegmern zur Verfügung geſtellt worden. Auch der

Sturm 41/M. 38 hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
einige Wagen zur Verfügung zu ſtellen. Bei ſommer
licher Hitze entwickelte ſich gegen Mittag auf dem
Nulandtplatz, dem Stellplatz der Teilnehmer und
Wagen, ein lebhaftes Treiben Schnell waren die Teil
nehmer, äußerſt bequem ſitzend, untergebracht, und kurz
nach 12 Uhr verließ die Autokarawane Merſeburg, um
über Kötzſchen, Großkayna, Almsdorf, Freyburg,
Laucha zum Fliegerhorſt zu gelangen. Überall wurden
die Fahrtteilnehmer von den Bewohnern der einzelnen
Ortſchaften freudig begrüßt. Nach eingehender Beſichti
gung des Fliegerhorſtes und damit verbundenen Vor
trägen über Sgelflugſport und Vorführung von zwei
Schleppſegelflügen einer davon von unſerem hei
miſchen Segelflieger HOeltzſchner ging die Fahrt zum
Berghotel Edelacker. Hier wurden die Teilnehmer mit
Kaffee und Kuchen bewirtet. Auch für Rauchmaterialien,
die ein altes Soldatenherz ſtets begehrt, war beſtens
on Während der Kaffeetafel begrüßten Pg. Paul
kö ß n er im Namen der NSKK. und der Ortsgruppen

führer Rechtsanwalt Dr. Penkert im Namen des
DDAC. die Teilnehmer. Der Übertragung des Staats
aktes in Berlin wurde mit größtem Intereſſe gefolgt.

Jm Laufe des Nachmittags nahm der Orksgruppen
führer Seifert das Work zu einer Anſprache. Er
knüpfte an den Frühling, der mit ſeiner Freude Kraft
ſchaffe. Wie die Natur, ſo müſſen auch wir nach des
Tages Mühe und Laſt neue Kraft ſammeln. Ohne

ſeeliſche Kraft ſind wir nur halbe Menſchen. Kraft iſt
das große Geheimnis des Kämpfers, und Kämpfer ſind
wir alle. Freilich unſer Trübſtes und Schlimmſtes liegt
hinter uns Ein Frühlingsmorgen iſt für unſer Volk
angebrochen, und ein deutſcher Führer geleitet uns zur
Sonnenhöhe zu unſerer völkiſchen Entfaltung. Aber
dennoch brauchen beſonders wir Kriegsopfer Kraft durch
Freude, um ſeeliſch zu geneſen. Unerſchöpflich ſind die
Quellen, aus denen die Freude fließt, man muß aber
für Freude empfänglich ſein,

man muß ſich freuen wollen.
Wahre Freude aber kommt nicht aus Geld und Gut.
Jm Alltag tritt uns viel an Lebensfreude entgegen.
Im eigenen Heim, in der Umgebung, aus dem Menſchen,
die uns kennen, fließt uns Freude. Aber auch aus dem
Opfer erwächſt viel Freude. Die Freude verfolgt uns
im Leben, es kommt nur darauf an, daß wir ſie bemerken.
Kraft durch Freude bringt uns die Natur. Auch die
Fahrt nach Laucha als Gäſte der NSKK. und der E.
will uns ſeeliſche Erhebung verſchaffen, die uns loslöſt
von der Mühe des Alltags. Den beiden Organiſationen
gilt unſer Dank. Das Bewußtſein der Freude wird auch
geweckt, wenn wir Geſelligkeit pflegen, wie wir heute
zuſammen ſind. Die Geſelligkeit des Dritten Reiches iſt
nicht Abſchluß in Stände und Klaſſen, ſondern Volks
gemeinſchaft und Volksverbundenheit
im kleinen. Arteigene Freude aber erſchöpft v
nicht in Geſelligkeit in Form des deutſchen Tanzes oder
der Kameradſchaft; ſte fließt auch aus der Erhebung,
wie wir ſie heute erleben. Die neue deutſche Kultur iſt
es, die uns beglückt, weil ſie unſer Volkstum in ſeiner
Weſensart entdeckt hat. Auch wir in unſerem Kreiſe
ſind bemüht, Freude zu bereiten. Und ſo ſteht auch die
heutige Fahrt im Zeichen der Kraft durch Freude.

Als dann die Stunde des Abſchieds nahte, beſtieg
jeder Teilnehmer den ihm angewieſenen Wagen mit
dem Gefühl, frohe Stunden echter, alter Kameradſchaft
verlebt zu haben. Den Veranſtaltern dieſer Fahrt ſei
an dieſer Stelle nochmals gedankt.
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NS. Gemeinſchaft korporativ angeſchloſſen ſind oder
fördernde Mitglieder dieſer Gemeinſchaft ſind.
Kreiswart der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub. Münchow.

Brieftanben reiſen wieder
Die Reiſegruppe Merſeburg,

der die Brieftaubenzüchtervereine „Heimatliebe“ und
„Scheckvogel“ Merſeburg, ferner „Mit Gück zu
rück“ Unterkriegſtedt, „Heimatliebe“ Weißen
fels und „Treu zur Heimat“ Dürrenberg an
geſchloſſen ſind, hatten am Sonntag den erſten ge
meinſamen Vorflug von Landsberg bei Halle, 15 Kilo
meter. Um 8 Uhr in Freiheit geſetzt, gelangten die
Tauben faſt geſchloſſen in ihren Heimatſchlägen an,
bereits 8.30 Uhr war der größte Teil von den 250
geſetzten Tauben zurück. Der Reſt folgte in kurzer
Zeit nach, ſo daß Verluſte nicht zu beklagen ſind.

Weitere Flüge ſind für die Flugſaiſon 1934 vor
geſehen, und zwar: am 6. Mai: Erenſitz, 30 Kilometer,
am 13. Mai: Torgau, 70 Kilometer, am 19. Mai:
Finſterwalde, 120 Kilometer, am 27. Mai: Kottbus I,
165 Kilometer, am 3. Juni: Guben, 205 Kilometer,
am 10. Juni: Rothenburg, 254 Kilometer, am 24. Juni:
Kottbus II, 165 Kilometer, am 24. Juni Schönlanke I,
355 Kilometer, am 7. Juli: Schönlanke II, 355 Kilo
meter, am 7. Juli: Firchau, 455 Kilometer, am 20. Juli:
Rieſenburg, 550 Kilometer, am 3. Auguſt, Tapiau,740 giko meter Die Flüge ab Guben ſind
Preisflüge innerhalb der Reiſevereinigung Halle a. S.
und Umg. und des Mitteldeutſchen Bundes.

Von den Tauben werden auch in dieſem Jahre
wieder große Leiſtungen verlangt, dieBrieftaubenzüchter bitten beſonders die Flurſchützen
und Landwirte, zurückkehrende Tauben, wenn ſie von
Hunger und Durſt geplagt, einen Acker oder eine
Wieſe aufſuchen, ſie zu ſchützen und nicht abzuſchießen.
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Neuer Fluchtlinienplan für den Ottoweg.
Für den Ottoweg im Weſten unſerer Stadt iſt ein

neuer Fluchtkinienplan aufgeſtellt worden, der den
einen Teil der Straße in Zukunft etwas verändern
wird. Bisher führte der Ottoweg in flach

ekrümmtem Bogen von der Clobicauer Straßeher nach der Südoſtecke des Turnplatzes der Freien

Durneriſchen Vereinigung an der verlängerten Fried
richſtraße. Bereits der alte Fluchtlinienplan ſah jedoch
eine gerade Weiter führung vom dritten
Haus des Ottoweges (von Norden her) bis zur Mitte
der Südſeite des Turnplatzes vor, wohin ſpäter deſſen
Eingang gelegt werden ſoll. Auch bei der kürzlich
vorgenommenen Kanaliſierung und Neuverlegung derGas und Waſſerleitungen ſind die Rohre bereits

zwiſchen dieſen Fluchtlinien, vom Ottoweg ab dann

guer durch das nördlich anſchließende Feld nach dem
Turnplatz gelegt worden. Dabei zeigte ſich jedoch eine
Schwierigkeit, als bei den zwei letzten Grundſtücken
die Vorgärten teilweiſe mit aufgegraben werden
mußten, daß die Rohre gerade unter den Einfriedi
gungen entlangführen würden, die ja ſicherlich noch
lange Zeit an derſelben Stelle ſtehen werden. Man
hat nunmehr, um dies zu vermeiden, eine geringfügige
Veränderung der Fluchtlinien vorgenommen, die den
übelſtand behebt. Sie betrifft nur die Vorgärten der
drei nördlichſten Grundſtücke des Ottoweges ſowie ein
weiteres kleines Stück des gegenüberliegenden Gartens,
von dem ſchon der alte Fluchtlinienplan wegen der
für ſpäter vorgeſehenen Verbreiterung der Straße die
Hergabe eines Randes verlangte. Beim Auftreffen des
Ottoweges auf die verlängerte Friedrichſtraße iſt gegen
über dem ſpäteren Turnplatzportal ein kleiner Platz
vorgeſehen, der ſowohl den Wagenverkehr dort ſehr
erleichtern ſowie auch als Schmückplatz dienen wird.

Die Plünderer im Frühling.
Eine Mahnung an Wanderer und Autler!

Die ſchönen Tage ſind gekommen! Der Zephir
ſäuſelt, der Himmel iſt eine blaue Seidenfahne. Die
Bäume ſchlagen aus. Die Flut der Kraftwagen ergießt
ſich über das Land. Die Motorräder knattern wie
eine Feldſchkacht. Man ſteigt aus, man ſteigt ab, und
man eröffnet die Plünderungskampagne
gegen die Natur. Die Verſuchung iſt unwider
ſtehlich. Man pflückt die Anemonen und die Schnee
glöckchen und mit beſonderer Vorliebe die Maiglöckchen,
und am liebſten reißt man die armen Blumen gleich
mit Wurzeln aus.

Die Maiglöckchen und die Anemonen, die man mit
der Wurzel ausgerupft hat, werden im nächſten Jahre
nicht mehr wachſen. Sie werden ausgerottet.

Ach, man ſieht ſogar Wagen und Räder, die ſind
geſchmückt wie zum Blumenkorſo, ſie bewegen ſich wie
ein ſtürmender Wald, ganz ſind ſie mit Zweigen über
laden. Mit Kätzchen Und mit Blütenzweigen ſind ſie
bepackt.

„Ein Baum, den man verwundet hat, leidet!“
„Wo denken Sie hin? Die Pflanzen haben kein
Gefühl!“ „Die Menſchen auch nicht!“

Aber, meine Herren, meine Damen, meine lieben
Kinder! Die Sache kann Sie teuer zu ſtehen kommen,
wenn man Sie bemerkt, wie Sie die Apfel- und
Kirſchbäume plündern. Und es iſt keine Entſchuldi
gung, wenn Sie behaupten, Sie hätten die Apfelblüten
für Magnolien gehalten. Auch werden wir die Apfel,
Birnen und Kirſchen, deren Blüten Sie geraubt haben,
niemals eſſen. Was doch ſehr betrüblich iſt.

Und dann, überlegen Sie doch einmal, daß die
Blüten zu der Landſchaft gehören. Und Sie ſchimpfen
doch auch über die böſen Menſchen, die die ſchöne
Landſchaft mit Reklameſchildern ſchänden.

Verkehr und Verkehrsregelung
Am Montagabend fand im „Kaſino“ eine Verſamm

lung der Merſeburger NSKK. ſtatt, in deren Mittel
punkt ein Vortrag über „Verkehr und Verkehrs
regelung“ ſtand.

Nach einer kurzen Begrüßung und einigen dienſt
lichen Mitteilungen durch Oberſcharführer P. Röß
ner führte Oberleutnant Schwalm u. a. aus:

über die Verkehrsregelung genau unterrichtet zu
ſein, ſei beſonders in der jetzigen Zeit des überaus
ſtarken Verkehrs unbedingt für jeden wichtig. Jn
erſter Linie müſſe natürlich der Kraftfahrer ſich
in erhöhtem Maße mit den neuen Verordnungen be
ſchäftigen. Der öffentliche Verkehr müſſe von Leuten
überwacht werden, die ſelbſt etwas vom Verkehr ver
ſtünden. Das Publikum dürfe aber niemals auf den
Gedanken kommen, daß die Verkehrsverordnungen
Schikane oder Beläſtigung ſei. Man unterſcheide Fuß
gänger und Wegebenutzer. Unter die Wegebenutzer
ſeien alle Fahrzeuge zu rechnen. Gegenſeitige Be
lehrung und Rückſichtnahme ſei ſehr wichtig, um als
Jdealzuſtand zu erreichen, daß kein Unfall mehr zu
verzeichnen ſei.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen machte Ober
ſeutnant Schwalm ſehr weſentliche Bemerkungen
über die Größenordnung der Verkehrswege und die Parkvorſchriften. Sehr inter
eſſant und ſicher für viele neu war die Mitteilung,
daß unter die Bezeichnung „Geſchloſſener Ortsteil“
auch jedes einzelne an der Verkehrsſtraße liegende Ge
bäude zählt, ſobald es einen Ausgang nach der Straße
zu beſitzt. Folglich müſſe an ſolchen Stellen die
Fahrtgeſchwindigkeit entſprechend reduziert werden.
Übrigens müſſe die Geſchwindigkeit immer ſo bemeſſen
ſein, daß der Kraftfahrer jederzeit in der Lage ſei,
die Verkehrsvorſchriften ordnungsgemäß zu beachten.
Bremsweg und überholen ſeien äußerſt wichtige Kapitel,
die volle Konzentration des Fahrzeugführers bean-

ſpruchten. dVorfahrtsrecht habe natürlich dasfentkge
Fahrzeug, das ſich auf einer Hauptverkehrsſtraße be

findet, bei Straßen gleicher Ordnung, das von rechts
kommende. Eine Verkehrsregelung ſei eigentlich nur
bei wirklich ſtarkem Verkehr angebracht, während
ſchwacher Verkehr ſich am beſten ſelbſt regelt. Aber
den Begriff Dunkelheit beſtünden noch ſehr
viel Unklarheiten. Jm Sommer beginne die Dunkel-
heit eine Stunde nach Sonnenuntergang und ende
eine Stunde vor Sonnenaufgang, während im Winter
nur eine halbe Stunge in Frage komme. Sehr leicht
könne man die Zeit ſchon dadurch feſtſtellen, weil
dieſe Zeiten auch bei der ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung
eingehalten würden.

Rückſtrahler und Spiegel ſeien in Zukunft
von allen Fahrzeugen zu führen. Dadurch werde
ſicher die Zahl der Verkehrsunfälle ſehr ſtark ver
mindert werden. Marſchierende Kolonnen müßten
ebenfalls bei Dunkelheit ſich durch Rückſtrahler kennt
lich machen. Die Verordnung verlange an der Spitze
des Zuges vier weiße und am Schluß vier roke
Markierungen. Auch an den Seiten habe jeder zehnte
Flügelmann am Arm dieſe Rückſtrahler zu tragen:
nach vorn weiß, Seite und nach hinten rot. Laternen
ſeien ſelbſtverſtändlich auch geſtattet.

Alle dieſe Verordnungen ſeien bereits in Kraft, voch
ſei bis zu ihrer Einbürgerung und um allen Ge
legenheit zu geben, ſich mit ihnen vertraut zu machen,
eine Karenzzeit bis zum 30. Juni bzw. bis zum
31. Dezember vorgeſehen. Zum Schluß gab der
Redner noch 20 goldene Regeln für Fußgänger, Rad
fahrer und Fahrzeugführer bekannt, die eindringlich
zur Wahrung der Verkehrsdiſziplin mahnten.

Den Ausführungen von Oberleutnant Schwalm
dankte die Verſammlung mit ſtarkem Beifall, vem
der Verſammlungsleiter, Oberſcharführer P. Rößner,
noch einige herzliche Worte hinzufügte. Nach einer
internen Führerbeſprechung hielt Zugführer Dr.
Sommer einen äußerſt intereſſanten techniſchen
Vortrag Ein Sieg Heil auf den Führer und das
HorſtWeſſelLied beendeten die Verſammlung.
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Die letzte Feinheit an einer
Zigarette ist ihr Duft, je zarter

und blomiger er ist, desto
leichter wird er auch gesfört.

Deshalb hat die Oberst ein

besonderes Pcapier erholten,

ein Papier, das sehr neutrol

schmeckt. Es beeinträchtigt

beim Verbrennen nicht des

Iabok-Aroma, sondern för-

dert noch seine Entfaltong und

steigert damit lhren Genoß

an dieser feinen Zigarette.

OBERST
die einzige 3/3 Pfennig-
Zigarette mit Neutra-Papier.
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Ein Aprilſcherz?
„Montag iſt der große Tag“ kündigten Inſerate desZirkus Eſch an, der d Extrazug Merſeburg ein

treffen und im Laufe dieſer Woche ein Gaſtſpiel geben
wollte. Wer aber zur angeſagten Eröffnungsvorſtellung
am Montagabend nach dem Nulandtplatz pilgerte, der
ſah ſich bekrogen, denn kein Zirkuszelt war weit und
breit zu ſehen. Auch der Stadthallenplaß neben dem
Gotthardteich und der Platz am „Schützenhaus“ ſahen
nicht nach ne aus. Hat ſich der Zirkus einen
Aprilſcherz leiſten wollen Und dazu ungewohnterweiſe
ſtatt des erſten den letzten Tag des Aprils benutzt
Die Schaufreudigen wanderten nach dieſer Enttäuſchung
dann zum Stadthallenplatz und ſind dort ſicherlich durch
die Vorführungen am Maibaum entſchädigt worden.

Die Börſe der Hausfrau.
Auf dem Wochenmarkt war das Spargelangebot

heute ein gutes, doch hielt es ſchwer, die Ware an den
Mann zu bringen. An Durchſchnittspreiſen ermittelten
wir: Laändbutter St. 70, Molkereibutter St. 75, Land
eier St. 6, geſtempelt 858 938, Käſe St. 8-—10, Quark
Pfd. 20, Bananen St. 7- 10, Apfelſinen 4 Pfd. von
50 an, Apfel 10-85, Tomaten 50 60, grüne Gurken
St. von 40 an, ſaure Gurken St. 8- 18, Kopfſalat St.
220, grüne Stachelbeeren 85, Radieschen Bd. 5,
Spargel 30--55, Suppenſpargel 25, Rhabarber 8—10,
Zitronen 4 St. von 10 an, rote Rüben 10, Kohlrüben
I0, Mohrrüben 10——15, Schnittlauch Bd. 5, Spinat
510, Rapünzchen Pfd. 10, Wüurzelwerk Bd. 10,
Meerrettich St. von 20 an, Sellerie St. 8—10, Weiß
kraut 15-18, Rotkraut 15—18, Blumenkohl St. von
25 an, Kartoffeln 10 Pfd. 30——385, Salatkartoffeln 6-—8,
Schellfiſch 40, ger. Schellfiſch 50, Seegal 85, Kabeljau
30, Rotbarſch 80 85, Seelachs 25 80, Filet 85 0,
an Heringe 20, Bücklinge 40, Korbbücklinge St. 3,

lzheringe St. 5-10, Matjesheringe St. 185, Tauben
St. von 40 Pf. an.

Gegen den Abbau von Jahrmärkten.
Der Reichswirtſchaftsminiſter weiſt in einem Erlaß

darauf hin, daß vielfach ohne zwingenden Anlaß
Meſſen und Jahrmärkte, die jahrzehntelang beſtanden,
aufgehoben. worden ſind. Da der Wegfall eines
Marktes für zahlreiche Gewerbetreibende eine ſtarke
Schädigung, in beſonders ſchweren Fällen ſogar den
Verluſt der Exiſtenz bedeuten kann, ſcheint es dem
Miniſter im Intereſſe des wirtſchaftlichen Wiederauf
baues dringend geboten, die Aufhebung von Meſſen
und Jahrmärkten auf ſolche Fälle zu beſchränken, wo
ſie aus zwingenden Gründen (z. B. Wegfall der Ver
anlaſſung Zuſammenfallen mit anderen Veranſtal
tungen) nicht zu umgehen iſt.

Weiße Wand
„Mädels von heute!“

Lichtſpielhaus Sonne.
Eigentlich ſind ja die Mädels von heute auch nicht

viel anders als ihre Schweſtern von früher: Sie wollen
ebenfalls geheiratet werden! Aber ſie träumen nicht
nur vom großen Glück der Liebe, ſondern ſie erkämpfen
es ſich. Es ſind drei Mädels mit klarem Blick und
feſten die zu einer Ferienfahrt in die Oſtſee auf
einer Segeljolle ſtarten da ſtürzt ein Mann mit dem
Flugzeug in die See, wird gerettet, noch zwei andere
Männer kommen hinzu, und ſo entſteht ein filmiſches
Erlebnis, das friſche, frohe, wagemutige und kampfes
freudige Jugend von heute verherrlicht. Wunderbar
gelungen ſind die herrlichen Naturaufnahmen, die Bilder
von See und Segeljolle, ſowie die wundervollen Auf
nahmen hervorragender Segelflüge u. v. g. Es ſind
eine Fülle heiterer und intereſſanter Epiſoden, die den
Film von Anfang bis zum Schluß unterhaltſam geſtalten
Wobei darſtelleriſch beſonders Victor de Kowa in
der Rolle eines fungen Segelfliegers ſehr ſympathiſch
berührt. Lily Rodien, Leni Sponholtz und Anny
Markart ſind die drei Mädels von heute, die mit
fröhlichen Optimismus die Geſtaltung ihres Schickſals
tatkräftig in die eigene Hand nehmen. Außerdem
läuft ein gutes Beiprogramm.

„Heideſchulmeiſter Awe Karſten.“
Tonbild Bühne Leunga.

Dieſer wunderſchöne Film iſt wie ein Lied von Löns:
ſchwermütig und fröhlich, dunkel und hell, voll Nach
denklichkeit und Lebensfreude. Menſch und Landſchaft,
Glaube und Liebe verſchmolzen, werden zu einem
einzig harmoniſchen Klang Die große, ſchweigende und
geheimnisvolle Lüneburger Heide iſt Mittelpunkt dieſes

reizvollen Films, in dem Jdylle und Spannungen gut
verteilt ſind. Es iſt ein Hohelied der Heimat und zeigt
die enge Verbundenheit der Menſchen mit dem Erden
flecken, der für ſte Vaterland iſt. Die Welt der deutſchen
Heide l in vielen, prachtvollen Bildern und iſt be
lebt mik prächtigen Menſchen, deren wunderbares
Spiel die ſtumme Schönheit der Natur noch mehr zur
Geltung kommen läßt. Die jungen Schauſpieler, die
mitwirken, ſind ausnahmslos angenehme Erſcheinungen
und gefallen durch ihr einfaches, natürliches und
liebenswertes Spiel. Hervorragend iſt Hans Schenck
als Heideſchulmeiſter, weiter noch Marianne Hoppe
als Tochter eines Werftbeſitzers- Mit dem Bei-
programm (UfaTonwoche, Kulturfilm Wolkenkratzer in
Südamerika und Humoreske Liebe und Zahnweh) wer
den 2 Stunden angenehme Unterhaltung geboten.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Der Kaufmann J. S. aus Weißenfels hatte wegen

Übertretung des Arbeitszeitgeſetzes eine Strafver
fügung über 100 Mark erhalten und dagegen Ein
ſpruch erhoben. Der Angeklagte hatte in ſeinem Ge
ſchäfte mehrere Verkäuferinnen länger als 8 Stunden
täglich beſchäftigt und ſoll auch die üblichen Pauſen
nicht gewährt haben. Dagegen wurde geltend gemacht,
daß nach einem im Jahre 1927 abgeſchloſſenen Tarifvertrag eine Beſchäftigung von Sertaeringen bis
zu 10 Stunden täglich zilläſſig ſei. Nach dem Gutachten
des Sachverſtändigen trifft das zwar zu, doch iſt das
Gericht der Auffaſſüng, daß eine ſolche Überſchreitung
der Arbeitszeit nur an 30 Tagen im Jahre zuläſſig
ſei und nicht zur Regel werden dürfte. Da auch ſonſt
die Beweis aufnahme zuungunſten des Angeklagten aus
fiel, würde der Einſpruch nicht nur verworfen, ſon
dern die Strafe auf 150 Mark erhöht.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Die Hochdruckwetterlage, die uns die Schönwetter-

periode brachte, erreicht jetzt ihr Ende. Jn Schleſien und
Sachſen traten bereits am 1. Mai Gewitter und Nieder
ſchläge auf, n war das Wetter in Deutſchland heiter
und übevall ſehr warm. Mitteldeutſchland hatte einen
vollen Sommerkag. Auf dem Brocken ſtieg das Thermo
meter bis auf 15 Grad. Nun rückt aber mit aus

edehntem Luftdruckfall ein großes bei Jsland gelegenes
ief gegen die Nordſee und Skandinavien vor und

gliedert ſich einzelne Tiefdruckkerne, die vom Mittel
meer nach Deutſchland vorgeſtoßen ſind, als Rand
törungen an. Die allgemeine Luftbewegung, die bis
er von Oſt nach Weſt gerichtet war, wird weſtöſtliche

Richtung annehmen Und dieſe Störungen über uns
Hinwegſlhren. Gleichzeitig gelingt es kühlerer Atlantik
luft in Weſt und Mitteleuropa einzudringen.

fAusſichten: Wechſelnd bewölktes, aber meiſt
ziemlich ſtark wolkiges Wetter, zeitweiſe Regen, anfangs
noch Gewitterneigung, Temperatur ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Leung,

Endgültig ernannk.
X Leuna. Der bisher mit der kommiſſariſchen

Wahrnehmung der Gemeindeſchulzen Geſchäfte beauf
tragte Stadtrat Richard Klacke aus Weißenfels iſt
durch Verfügung des Landrates mit Wirkung ab
1. April 1934 zum haupt amtlichen beſol-
deten Gemeindeſchulzen der Gemeinde Leung
auf die Dauer von 12 Jahren auf Grund des Ge
meindeverfaſſungsgeſetzes berufen worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Silbernes Ehejubiläum.

S Bad Dürrenberg. Am Tag der nationalen Arbeit
begingen der Gärtnereibeſitzer Bruno Haring und
ſeine Ehefrau, im Ortsteil Porbitz wohnhaft, das 25jäh
rige Ehejubiläum. Möge dem Jubelpaar Geſundheit
und Segen auf ſeinem ferneren Lebenswege beſchieden
ſein.

Motorraddiebſtahl.
8 Bad Dürrenberg. Aus einem verſchloſſenen

Stall wurde dem Arbeiter Fritz, Leipziger Straße
Nr. 9 wohnhaft, nachts das Motorvad geſtohlen. Es
handelt ſich um ein Fahrzeug Marke „Württembergia“
mit der Nummer I 61 204 und der Fabriknummer
10080. Sachdienliche Angaben ſind an die Gendar
merieſtation erbeten

lancdkreis Merseburg
Feſtſpiele im Goethe Theater.

8 Bad Lauchftädt. Jm Goethe-Theater werden in
dieſem Jahre wieder Feſtſpiele ſtattfinden. Es iſt be
abſichtigt, im Juni das Stück „Der Prinz von Hom-
nen durch das Kaſſeler Stadttheater aufführen zu
Laſſen

Turnen der Arbeitsgemeinſchaft
und Ankurnen der Lauchſtädter Turnerſchaft.

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand am Sonn
tag in Bad Lauchſtädt das erſte Gemeinſchaftsturnen
der Arbeits gemeinſchaft Bad LauchſtädtSchaſſtädt, der
die Turnvereine der Umgegend r n ſind, ſtatt.
In Verbindung damit beging die Lauchſtädter Turner
ſchaft (MTV. und TV. Dr. Lauterbach) ihr Anturnen.
Am Nachmitag ging es unter Vorantritt des Spiel
mannszuges vom Marktplatze nach dem Sportplatze.
Dort angekommen, entwickelte ſich bald ein recht reges
turneriſches Leben. Übungen an den Geräten und
volkstümliches Turnen wurden unter gleichzeitiger
thkeoretiſcher Erklärung durchgeübt. Zum Schluß fand
unter dem Vorſitz des Turnwartes der Arbeitsgemein
ſchaft noch eine Zuſammenkunft der einzelnen Turn
warte der Vereine ſtatt, in der die einzelnen Übungen
näher durchgenommen wurden und ſoviel Lehrreiches
auf turneriſchem Gebiete brachten. Gegen 27 Uhr
folgte der Einzug in die Stadt, wo ſich der Zug auf
dem Marktplatze auflöſte.

Von der Leiter geſtürztk.
S Holleben. Der Bauer Keutel ſtürzte beim Be

ſteigen einer Leiter ſo unglücklich, daß er ſich erhebliche
Verletzungen zuzog. Er mußte ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Noch glimpflich abgelaufen.
s Delitz a. B. In der Nähe des Gaſthauſes Liſt

ſtürzte der Sohn des Lehrers Wulfert, Bad Lauch
ſtädt, mit ſeinem Fahrrad. Er war ſeinem Vater in
folge Verſagens der Bremſe in das Hinterrad ge
fahren. Jm gleichen Augenblick paſſierte ein Per
ſonenkraftwagen die Straße in entgegengeſetzter Rich
tung. Jm letzten Augenblick gelang es dem Kraft
wagenführer, den geſtürzten Knaben vor dem über
fahren zu bewahren. Das Fahrrad wurde aber erfaßt
und vollſtändig zertrümmert. Der Knabe wurde mit
dem Kotflügel geſtreift und leicht verletzt.

Zwei Kinder angefahren.
8 Paſſendorf. Beim Paſſieren des Ortes geriet ein

Mokorradfahrer auf den Sommerweg, wo mehrere
Kinder ſpielten. Er erfaßte zwei Kinder, die zu Boden
geriſſen und verletzt wurden. Während ſich die Ver

letzungen des einen Kindes als nicht ſchwer heraus
ſtellten, mußte das andere Kind ins halliſche Kranken
haus gebracht werden.

70 Jahre alt.
8 Kriegsdorf. Den 70. Geburtstag begeht am

Dienstag der Beſitzer der Geflügelfarm, Albert Su
boda, in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. Wir
gratulieren!

Der J. Mai in Günthersdorf.
S. Günthersdorf. Jn Erwartung des Feſtes der

nationalen Arbeit werden alle Volksgenoſſen in Gün
thersdorf zur Teilnahme am gemeinſamen Fackelzug
am Montag aufgefordert. Am 1. Mai findet gegen
6 Uhr Wecken durch eine Muſikkapelle ſtatt. Um 8 Uhr
Flaggenhiſſung an der HitlerEiche und kurze Anſprache.
Um 10 Uhr Waldgottesdienſt in Horburg. Um 20 Uhr
Tangfeſt aller Volksgenoſſen im „Schwarzen Bär“ Jm
übrigen werden die Volksgenoſſen aufgefordert, ſich die
en des Reichsrundfunks anzuhören. Flaggen

evaus!

Gegen einen Baum gefahren.
Düſtz en. Ein Autvunfall ereignete ſich auf der

Landſtraße Lützen Leipzig in der Nähe des Kilometer
ſteins 16,6 infolge zu ſtarken Bremſens. Ein Kaufmann
aus Heppenheim bei Darmſtadt fuhr mit ſeinem Per
ſonen wagen gegen einen am Straßenrande ſtehenden
ſtarken Apfelbaum, der vollſtändig entwurzelt wurde.
Die Ehefrau des Beſitzers wurde durch den Anprall er
e verletzt. Sie trug Schnittwunden am Kopf davon,
ie die üUberführung in das Krankenhaus notwendig

machten. Der Führer des Wagens kam mit einer leich
ten Kopfverletzung davon.

Miſſionsſammlung.
8 Bokhfeld. Die Sammlung für die Jnnere Miſſion

erbrachte in unſerem Orte einen Betrag von 36 RM.
Die Fliegerorisgruppe wirbt.

8 Kitzen. Jn Dietzſcholds Gaſthaus hielt die Flieger
ortsgruppe Lützen einen Werbeabend ab. Leiter
hatte die Einwohnerſchaft nicht das nötige Intereſſe
für die Veranſtaltung aufgebracht, ſo daß der Beſuch
zu wünſchen übrig ließ. Ortsgruppenführer Gewerbe
oberlehrer Danninger unterſtrich die Bedeutung
des deutſchen Luftſporks. Zu einem Bildſtreifen über
Segel und Motorflug ſprach Mittelſchullehrer Kies
erläuternde Worte. Eine vorzügliche Kapelle ſorgte
für die muſikaliſche Aus r des Programms.Der Abend war ein wer erbeabend, der die
W des deutſchen Luftſportverbandes auch in die

and bevölkerung hineingetragen hat.

Aus dem Geiſeltal.
Mokorradſturz.

S Blöſien. Als am Montagnachmittag ein Motor
radfahrer aus Merſeburg mit Sogius unſeren Ort
paſſierten, kamen ſie in einer Kurve infolge zu ſchneller

Fahrt zu Fall. Beide machten mit dem Straßen
pflaſter Bekanntſchaft, trugen aber nur geringere Ver
letzungen an Händen und Beinen davon, während die
Maſchine abtransportiert werden mußte.

Filmveranſtalkung der RASDAP.

Neumark. Die Hrtsgruppe der NSDAP. ver
anſtaltete im Gaſthaus Ludwig einen Ftlmabend. Ge
meindeſchulze Schroeter ſprach einleitende Worte,
worauf der Film. „Die Sporckſchen Jäger“ und „Der
Erntetag auf dem Bückeberg“ gezeigt wurden. Pg.
Schroeter ſprach über die Bedeutung des Bauerntums
als Garant der Ernährung des deutſchen Volkes.

Das Marineehrenmal entſteht.

S Mücheln. Wie wir bereits berichteten, hat ſich
der Marineverein Mücheln entſchloſſen, ein Marine
ehrenmal, das dem Gedächtnis der gefallenen Marine
ſoldaten gewidmet ſein ſoll, aufzuſtellen. Das Denk
mal wird am 3. Juni geweiht werden. Die Vorberei-
tungs arbeiten auf dem Raſenplatz in der Promenaden
ſtraße laſſen bereits jetzt den Grundriß erkennen. Die
Erdarbeiten ſind in vollem Gange. Zu der Einwei
hungsfeier haben ſich bereits eine große Anzahl Vereine,
ſowie höhere Perſönlichkeiten aus Berlin angemeldet,
ſo daß mit einer gewaltigen Kundgebung für den
Marinegedanken zu rechnen iſt.

Laſtauko fährt gegen Hausecke

S Sk. MichelnStk. Alrich. Ein Laſtkraftwagen fuhr
beim Paſſteren unſeres Orkes gegen die Hausecke des
Grundſtücks eines Landwirts. Durch den Anprall
wurde das Grundſtück ſtark beſchädigt. Der Laſtkraft
wagenführer kümmerte ſich nicht um den Schaden,
ſondern ſetzte ſeine Fahrt fort.

Verſammlung der Beauernſchaft.

Sk. Alrich. Ortsbauernführer Knobloch, St.
Micheln, hatte die Bauern und Landwirte des Orts
bauernbezirks zu einer Zuſammenkunft eingeladen.
Nach dem Geſang des Bauernliedes wurden organiſa
toriſche Fragen des Reichsnährſtandes beſprochen. Der
Hrtsbauernführer ging auf die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe des Bauernſtandes ein und kennzeichnete die
Stellung des deutſchen Bauern im dritten Reich.

vagen der Eier und Milchwirtſchaft ſowie andere die
d wirtſchaft betreffende Angelegenheiten

zum Schluß in einer Ausſprache erörtert.

Nund um Querfurt.
Wahl der Verkrauensleute.

O Querfurk. Die am Sonnabend nachmittag im Be
triebe der „Vereinigte Zuckerfabrik. Rödiger Co.
ſtattgefundene Wahl zum Vertrauensrat hat nach
ſtehendes Ergebnis erzielt: Wahlberechtigt waren 126
Perſonen; gewählt haben 122 Perſonen. Ungültige
Stimmen waren 7 vorhanden. Die vom Betriebsführer
aurfgeſtellte Liſte wurde mit nachfolgender Stimmen
zahl gewählt: Vertrauensrat Max Vogt 104 Stim
men, Vertrauensrat Richard Planert 90 Stimmen,
Vertrauensrat Richard Kreb s 89 Stimmen und
Vertrauensrat Kurt Walther 91 Stimmen. Zu
ſtellvertertenden Vertrauensräten wurden gewählt
J. G. Pagenſtedt mit 100 Stimmen, Franz
Feiſtel mit 83 Stimmen, Theodor Sauer mit 97
Stimmen und Otto Nagel mit 93 Stimmen.

Aus dem Unſtruttal.
Biſamratte erlegt.

O Laucha. Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon
tag gelang es dem Nachtwachtmann Adolf Holzapfel
von hier bei ſeinem Rundgang in der Nähe der Tittel
ſchen Mühle an der Unſtrüt eine ausgewachſene Biſam
rätte zu erſchlagen. Die gefährlichen Wühler ſind bis
her in der hieſigen Gegend nur ſelten aufgetreten, doch
muß nach dieſem Fang dieſen Tieren wieder erhöhte
Aufmerkſamkeit zugewendet werden.

Weißenfels und Umgebung
Der 1. Mai in Weißenfels.

20 000 marſchieren.
Weißenfels. Der Tag der nationalen Arbeit ge

ſtaltete ſich in Weißenfels zu der gewaltigſten Kund
gebung für Adolf Hitler, die die Stadt ſeit dem Tage
der nationalen Revolution erlebte. Den Auftakt bildete
am Montag die feierliche Einholung des Maibaumes,
der von der Roßbacher Straße mit Muſik und in Be
gleitung uniformierter Formationen zum Marktplatz
geleitet wurde. Am Abend marſchierten die Jugend
verbände und die Formationen der nationalſozialiſti
ſchen o Auf dem Bismarckplatz fand eine
Feier der ſtatt. Danach marſchierten zur
mitternächtlichen Stunde die Abteilungen nach dem
o auf dem mehrere Feuer gen Himmel leuch
eten.

Am 1. Mai fand vormittags eine große Jugend
kundgebung ſtatt, die mit der Übertragüng der Rede
des Reichs ugendführers Baldur von Schirach ein er
hebendes Ende fand. Kurz nach der Mittagsſtunde
marſchierten die Arbeiter der Stirn und der Fauſt
in drei gewaltigen Säulen nach dem Stadion. Un
gefähr 20 000 Teilnehmer mögen ſich an dieſem Feſt
zug beteiligt haben. Nach einigen Maſſenchören ſprach
der Kreisleiter der NSDAP., Landrat Pape. Mit
einem Sieg Heil auf den Führer und die deutſche
Arbeit klang die Kundgebung im Stadion aus. Zahl
reiche Betriebe veranſtalteten am Abend in den Sälen
der Stadt Feiern, und im „Haus der Nationalſozialiſten“
fand ein großer Bunter Abend ſtatt.

Straßenreinigung in Weißenfels.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
M Weißenfels. Da über die Straßenreinigungs

pflicht der Straßenanlieger immer wieder irrige An
ſichten geäußert werden, wird erneut darauf hin
gewieſen, daß gemäß S 11 der Straßenpolizeiverord
nung für die Stadt Weißenfels vom 28. I. 33 die
Straßenreinigung grundſätzlich wöchentlich drei
mal, und zwar am Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend in der Zeit von 13—-20 Uhr vorzunehmen iſt.
Daneben iſt die ſtaatliche Ortspolizeibehörde gemäß
8 11 Abſ. 3 der genannten Beſtimmungen bei Un
ſauberkeit der Straßen ausdrücklich befugt, jederzeit
außerhalb der gewöhnlichen Reinigungszeiten durch
öffentliche Bekanntmachung oder Einzelverfügung den
Anliegern die Reinigung der Straße aufzugeben. An
ordnungen auf Reinigung von Straßen außerhalb der
regelmäßigen Reinigungszeiten iſt Folge zu leiſten

Um die dringend nokwendige Sauberkeit in den
Straßen der Stadt zu gewährleiſten, werden Zuwider
handlungen gegen dieſe Beſtimmungen in jedem Falle
mit Strafen belegt werden.

Mittelmäßziger Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren 93 Saugſchweine angefahren. Bei
mittelmäßigem Geſchäft wurden für das Paar je nach
Alter und Größe 20 bis 32 RM. bezahlt. Es blieb
etwas Uberſtand zurück.

Verkehrsunfall.

Weißenfels. Am e 18.45 Uhr, liefin der Adolf-Hitler Straße ein Kind gegen einen Per
ſonenkraftwagen und wurde am Kopf verletzt. Das
Kind wollte über den Fahrdamm und lief hierbei gegen
den Kraftwagen.

Verſchönerung des Dorfbildes.
AReichartswerben. Der alte Dorfgraben, der

bisher einen für das Dorfbild wenig vorteilhaften Ein
druck machte, wird gegenwärtig einer gründlichen
Reinigung unterzogen. Er wird mit Betonmauern ein
gefaßt und außerdem ausbetoniert. Für den hygie
niſchen Zuſtand des Ortes iſt dieſe Aktion ſehr be
deutungsvoll, denn der Graben galt als Herd übler
Gerkiche und n e z Zuge der Dorf
verſchönerung ſoll auch das Lehrerhaus neu hergevichtet
werden.

Reichardtswerben und die Autobahnſtraße.

AReichardtswerben. Zu unſerer Notiz über
Reichardtswerben und die Reichsautobahnſtraße ſei be
merkt, daß es ſich dabei nicht um die Straße Berlin
München, ſondern um die Autobahnſtraße Leipzig
Weimar Erfurt handelt.

Ein Autogüterbahnhof in Zorbauer Flur.
A Zorbau. Wie wir ſchon kürzlich mitteilten, wird

die Reichsautobahnſtraße Berlin München die Flur
Zorbau von CEleben kommend in der Richtung Zorbauer
Hügel durchſchneiden. Wie jetzt verlautet, iſt in der
Nähe des Zorbauer Hügels, wo die Zuleitungsſtraßen
von Naumburg und Zeitz die Autobahnſtraße kreuzen,
auch die Errichtung eines großen Autogüterbahnhofs
geplant. Auch eine Reparaturwerkſtatt und große
Tankſtelle dürfte an dieſer Stelle erſtehen.

Um die Gründung einer Fenerwehr.
A Kleingöhren. Bei der Gemeinderatsſitzung wurde
über das Zuſtandekommen einer Freiwilligen Feuer

wehr geſprochen wozu 8 Mann mit Erſatzleuten gebraucht werden. Weiter wurde e v
kaſtenalle Pacht und Mietzahlungen im Gemei

ausgehängt werden. Anſchließend erfolgte die Ge
meindeabrechnung.

Dem Baubeginn enkgegen.
A Skößen. Das Teilſtück der Reichsautobahn auf

der Strecke Weißenfels Eiſenberg wird in aller
nächſter r begonnen werden. Die Vermeſſungs
arbeiten ſind bereits bis nach Pretzſch durchgeführt.
Markierungsſtangen kennzeichnen den Verlauf der
künftigen Reichsäutobahn. Die Kreisſtraße Wethau-
Stößen iſt als Zufahrksſtraße vorgeſehen, ſo daß ſie
eine gründliche Verbeſſerung erfahren dürfte. Die
rechtwinklige Abzweigung an „Goldenen Raben“ in
Wethau ſoll beſeitigt werden, ſtatt deſſen wird die
Straße hinter das Grundſtück des Stellmachermeiſters
Gaudig verlegt.

AdolfHitlerSiedlung.
K Hohenmölſen. Die Geldmittel für den Bau von

Siedlungshäuſern reichen noch aus, um ein neues
Doppelhaus zu bauen. Dieſes wird im Ortsteil Zetzſch
errichtet.

Erneuerung des alten Kriegerdenkmals
A Hohenmölſen. Das alte Kriegerdenkmal auf dem

Altmarkt wird erneuert. Es erhält eine neue Um
zäunung und der Platz um das Denkmal wird mit
friſchem Kies beſchüttet.

Kriegervereinsverſammlung.

A Hohenmölſen. Der Kriegerverein hielt am Sonn
abend ſeine Monatsverſammlung ab, die gut beſucht
war. Kamerad Friedrich begrüßte die Kameraden
und gab einen Bericht über die am 15. April in
Weißenfels ſtattgefundene Kreiskriegerverſammlung. Auf
dieſer Verſammlung waren alle Vereine vertreten.
Der Beſuch zeigt, daß auch in den Kriegervereinen ein
neuer Geiſt eingezogen iſt. Zum Schießwart wurde
Kamerad Sperrhake und zu deſſen Stellvertreter
Kamerad Ruppſch ernannt. Zur regen Teilnahme
am Reichskriegertag wurde aufgefordert. An den Feſten
der Nachbarvereine Wählitz und Deuben nimmt der
Verein geſchloſſen teil. Es werden 10 Loſe der dritten
Arbeitsbeſchaffungslotterie gekauft. Zur Deckung der
Unkoſten für die am 1. Mai ſtatkfindenden Veran
ſtaltungen wurden 5 RM. bewilligt. Die Weihe der
Bundesfahne findet Anfang Juni in Weißenfels ſtatt.
Kamerad Konrektor Men de ſprach dann dem Vereins
führer W. Friedrich die Glückwünſche anläßlich der
Verleihung des Ehrenkreuzes II. Klaſſe aus. Mit einem
„Sieg Heil“ auf Reichspräſident und Volkskanzler wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Einquartierung mit Manöverball.
Taucha. Ein beſonderes Ereignis war für die

Einwohnerſchaft die Einquartierung eines SA. Reiter
ſturms in unſerem Orte. Als die angekündigten SA.
Reiter eintrafen, wurden ſie von den Kindern und Er
wachſenen mit Blumen begrüßt. An der Hitlereiche
wurden die Quartierzettel in Empfang genommen. Am
Abend traf ſich die Einwohnerſchaft, beſonders die
Jugend, mit ihren Gäſten im Gaſthaus zum Manö
verball. Das luſtige Treiben währte bis in die
frühen Morgenſtunden. Am folgenden Mittag rückten
die SA.Reiter wieder ab.

Aus dem Saalkreis.
Der 1. Mai in Ammendorf.

Ammendorf. Zum Tag der nationalen Arbeit

t e wer u e gen rdorf Feſtſchmuck angelegt. Nach einem tgeläut amTage e Arbeit aller n er Kirchen verſammel
ten ſich die Belegſchaften in den Betrieben, wo die
feierliche Flaggenhiſſung und Vereidigung der Ver
trauensmänner nach den Anſprachen der Betriebsführer
tattfand. Danach ſetzten ſich die Formationen zum
ichteplatz in Bewegung; es waren etwa 4500 Arbeiter

Pg. Niemann leitete die Aufſtellung. Gemeinſam
marſchierten in langen Zügen die Formationen dur
die Ortsteile der Gemeinde wieder zurück zum Fichte
platz, wo Pg. Niemann nach kurzer Begrüßung dem
Kreisbetriebszellenobmann Pg. Birkner das Wort
erteilte, der auf die Bedeutung dieſes Tages für das
ganze ſchaffende Volk hinwies. Der Redner ich mit

neinem dreifachen „Heil“ auf den Führer. Jm
daran wurde die Rede des Führers übertragen.
Abend war der Geſelligkeit gewidmet.

Walpurgisfeier in Ammendorf.
2 Ammendorf. In der Walpurgisnacht hatten ſich

die Ammendorfer HJ., der BDN. und das Jungvolk
ſowie einige auswärkige Abteilungen zur gemeinſamen
Walpurgisfeier auf dem Hopfenberg vereinigt. Derre Polh hielt nach dem Anzünden des

Feuers eine Anſprache. Der BAJM. konnte am ſelben
Abend ſechs neue Wimpel weihen. Die Feier
ſchloß mit einem gemeinſamen Lied.

m
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vie en. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeurſche Neueſte Nachrichken). Mittwoch den 2. Mat 1934, Nr. 101.

Aus Miſftelceutzehlanc
Die Kiesförderung in der Mulde.

Eilenburg. Die Kiesförderung in der Mulde, die
geraume Zeit unterbrochen war, ſollte bereits in den
Tagen nach Oſtern wieder aufgenommen werden, was
aber bisher infolge des hohen Waſſerſtandes der Mulde
noch nicht möglich war. Da jetzt der Waſſerſtand er
heblich gefallen iſt, kann mit der Aufnahme der Arbeiten
See endgültig für die nächſten Tage gerechnet

erden.

Mit dem goldenen Ehrenzeichen der NSDAP.
ausgezeichnet.

Crina (Kreis Bitterfeld). Der hier beheimatete
Oberſteuerinſpektor Karl Sesring wurde mit dem
vom Führer geſtifteten goldenen Ehrenzeichen der
NSDAP. ausgezeichnet. Seering weilt ſeit Jahren
in der Reichshauptſtadt, er war einer der erſten Kämpfer
im roten Berlin und iſt heute als Stadtrat der Stadt
verwaltung BerlinWilmersdorf tätig.

Eine Erinnerung an die Ara Deiſt.
Deſſau. Man erinnert ſich noch an die Um

ſtände, unter denen unter der Regierung des Miniſter
präſidenten Deiſt im Anhaltiſchen Landtag die Zu
ſtimmung zum Verkauf der Anhaltiſchen Salzwerke an
die Preußag durchgedrückt würde. Eine parlamen

tariſche Mehrheit für dieſen Verkauf, der zu der end
ültigen wirtſchaftlichen Verödung der Leopoldshaller
nduſtrie führte, war nur dadurch zuſtande zu bringen,

daß die beiden Hausbeſitzerverkreter Marzahn und
Günther zum mardxyiſtiſchen Block ſtießen. Tatſächliließen ſich die beiden Abgeordneten durch eine e

liche Beſtechungsſumme für das Projekt der ſozialdemo
kratiſchen Regierung Deiſt kaufen. Leider war es nicht

mehr möglich, Marzahn ſtrafrechtlich zu faſſen. Jndes
dürfte in der nächſten Zeit dieſer Korruptionsſkandal
noch ein Nachſpiel finden durch ein Strafverfahren,
Das die Staatsanwaltſchaft gegen Marzahn wegen
Steuerhinterziehung angeſtrengt hat. Marzahn hat es
nämlich unterlaſſen, jene Beſtechungsſumme auch zu
verſteuern. Der erſte Termin in dieſer Sache ſtand vor
dem Deſſauer Schöffengericht an. Aus verhandlungs
techniſchen Gründen mußte der Termin allerdings
wieder abgeſetzt und auf einige Zeit vertagt werden.

Goldene Hochzeit
des früheren Dompredigers Kritzinger.

Blankenburg (Harz). Dieſer Tage feierten Ge
heimrat Kritzinger und Frau das Feſt der
goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurden vielfach
Ehrungen zukeil. Die Trauhandlung nahm Pfarrer
n von der KaiſerFriedrichGedächtniskirche in
Berlin vor, und Prinz Friedrich Heinrich von Preußen
überbrachte ein Geſchenk des Kaiſers und der Kaiſerin
aus Doorn. Jn dem Glückwunſch des Kaiſers heißt es
u. a. „Dankbar erinnere ich mich der langjährigen
treuen Dienſte, die Sie Thron und Altar als Hof
und Domprediger geleiſtet haben. Gott geleite Sie auf
Jhrem ferneren Lebenswege.“ Auch der Reichspräſi
dent und der Reichsbiſchof ſprechen in herzlich ge
haltenen Schreiben dem Jubelpaar ihre Glückwünſche
aus, ebenſo der Biſchof von Berlin, Eckert, und das
braunſchweigiſche Herzogspaar. Aus dem Jn und
Auslande ſind viele Glückwünſche bei dem Jubelpaar
eingetroffen.

Jm Harz werden Volkstrachten eingeführt
t Nordhauſen. Jm Harz wird zur Zeit in ver

ſchiedenen Orten an der Wiedereinführung der alten
Harzer Volkstrachten gearbeitet. Das Trachtenkleid für
die Frauen und Mädchen beſteht aus einem grünroten
Rock, handgewebt oder aus Gminder Linnen. Er iſt
geſchmückt mit einer grünen Zackenkante. Die blaue
Feſtſchürze zeigt in ihrer Kante entweder das Kleeblatt
und die Herzform oder Roſen und Vergißmeinnicht.
Das ſchwarze Sammetmieder und das Tüch ſind mit
bunten Blumen benäht. Das weiße Hemd iſt am
Armel und Hals mit Harzer Klöppelſpitzen geſchmückt,
und die kleine ſchwarze Kappe trägt ein kleines
Blumenornament als Schmuck. Ein ſchwarzes über
ziehjäckchen, mit ſilbernen Tännchen beſtickt und ſil
bernen Knöpfen mit der Harztanne, vervollſtändigen

90jähriger Altveteran.
Artern. In beſter Geſundheit konnte der Alt

veteran Auguſt Kreutzer, ein alter Pionierſoldat,

die Tracht.

ſeinen 90. Geburtstag feiern. Er wurde durch ſeine
Kameraden vom Reichskriegerbund Kyffhäuſer, vom
NSDFB. (Stahlhelm), der Reichswehr ſowie von der
NSDAP. und Stadtverwaltung Artern reich geehrt.

Unwetter Kataſtrophe über Berlin

Faſt mekerhohe Berge von Hagelkörnern wurden m 4 Morgen von den Skraßenreinigern zuſammen
gefeg

Die Reichshauptſtadt wurde von einem Unwetter heimgeſucht, wie es in ſolcher Stärke und in dieſer Jahres
zeit von größter Seltenheit iſt. Unter Donner und Blitz ergoſſen ſich am Spätabend des Sonntag rieſige
Regenflüten auf die Straßen, die bald völlig unter Waſſer geſetzt waren. Der Rückſtrom der Hunderttauſende
von Sonntagsausflüglern wurde völlig gehemmt, da alle Fahrzeuge in den Waſſern und Schlammaſſen ſtecken
blieben und da au chmehrere U-Bahnhöfe wegen des Eindringens der Waſſermaſſen geſperrt werden mußten.
An manchen Stellen trat ſtärkſter Hagelſchlag hinzu, der in den Vororten dem blühenden Landſchaftsbild ein

faſt winterliches Ausſehen gab.

Eroberungen in der Arbeitsſchlacht.
Bitterfeld. Von den Meliorationsarbeiten im

Kreiſe Bitterfeld ſind die im Möſter Bruch nunmehr
beendet. Aus ſumpfigem Moorland ſind Hunderte von
Morgen wertvollen Ackerlandes und wertvoller Wieſen
geworden. Die Arbeiten ſind nur von Wohlfahrts
erwerbsloſen ausgeführt worden. Auf dieſe Weiſe war
es möglich, daß ſie n Orte in der Umgegend von
Möſt frei von Wohlfahrtsunterſtützungsemfängern
waren. Länger als vier Monate haben dieſe und andere
arbeitsloſe Volksgenoſſen Arbeit und Brot gehabt.

Ein Straßenräuber gefaßt.
F Bitterfeld. Eine Handelsfrau aus Goſffa

wurde auf dem Wege von Mühlbeck nach Schlaitz von
einem Manne hinkerrücks von ihrem Fahrrad geriſſen.
Der Mann bedrohte ſie mit einem Meſſer und raubke
ihr ihre Barſchaft. Er flüchteke dann in der Richtung
Bikkerfeld. Die Uberfallene benachrichtigte ſofort die
Landjägerei. Jn Bitterfeld gelang es, den Täker zu
faſſen. Es handelt ſich um einen Arbeitsloſen aus
Brehna, der erſt vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis
entlaſſen worden iſt. Bei dem Raubüberfall hak er nur
2,33 Mark erbeulek.

Schnelle Sühne
F Halberſtadt. Die beiden Vogelſteller, die hier feſt

genommen wurden, ſind bereits verurteilt. Sie wurden
mit 6 bzw. 4 Wochen Gefängnis beſtraft.

Todesurteil
gegen den Mörder der Gertrud Binger.

Halberſtadt. Am zweiten Tag der Verhandlung
gegen den des Mordes an der Haustochter Gertrud
Binger angeklagten Fleiſchergeſellen Edmund
Böhle ergab ſich immer deutlicher, daß der Angeklagte
die Tat mit Uberlegung ausgeführt haben muß. Daher
beantragte der Staatsanwalt wegen Mordes die Todes
ſtrafe. Das gegen 15 Uhr verkündete Urteil lautete
denn auch wegen Mordes auf Todesſtrafe und lebens
längliche Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Jn
der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß das
Gericht keinen Zweifel hegte, daß der Angeklagte die
Tat mit Uberlegung und vollem Bewußtſein ausgeführt
habe.

e c
Roßla bohrt nach Waſſer.

F. Roßla am Harz. Die Gemeinde Roßla hat ſich
gezwungen geſehen, Bohrungen nach Waſſer vorzu
nehmen, da die Quellen infolge der Niederſchlagsarmüt
der letzten Jahre zum Teil ſehr ſtark an Ergiebigkeit
eingebüßt haben. Die Bohrungen ſind bisher erfolg
reich geweſen.

„Sffentliche Anprangerung Nr. 1.“
F. Deſſau. Der Oberbürgermeiſter Sander und

der Kreisleiter Sommer veröffentlichen in den
Deſſauer Zeitungen eine „öffentliche Anprängerung
Nr. 1“, die folgenden Wortlaut hat:

Vor einiger Zeit wieſen wir darauf hin, daß wir
nicht davor zurückſchrecken werden, unſoziale Hauswirte
öffentlich anzuprangern. Das unſoziale Verhalten des
Haufmanns und Hausbeſitzers Julius Wahrendorf
zwingt uns, ſeinen Namen hiermit öffentlich bekannt
zugeben, weil er trotz aller Vorſtellungen von unſerer
Seite für einen Laden eine an Wucher grenzende
Miete und die Aufhebung des Vertrages verlangte,
weil der Mieter dieſe Miete nicht aufbringen kann.

Lokaltermin unter Tage.
Der ködliche Anfall auf Grube Wolf vor Gericht.

Kalbe (Saale). Der ſchwere Betriebsunfall im
Dezember auf der Gewerkſchaft Wolf in Kalbe, bei
dem am Füllort unter Tage dem Bergarbeiter Walter
Zwickert aus Trabitz durch den Fahrſtuhl der rechte
Fuß abgequetſcht wurde er ſtarb ſpäter im Staß
furter Knappſchaftskrankenhaus war der Gegen
ſtand einer Gerichtsverhandlung. Angeklagt war der
Bergmann Oskar Picht aus Kalbe. Ein Lokaltermin
über und unter Tage wurde zur Klärung der Schuld
wage durchgeführt. P. war an dieſem Tage während
der Frühſtückspauſe im Schacht über Tage beim Holz
wagenfördern tätig, während Zw. am Füllort unter
Tage die Wagen abnahm. Ohne befugt zum An
ſchlagen zu ſein und ohne vom Füllort das Signal
zur Auffahrt zu erhalten, gab P. zum Maſchinenraum
das Signal zur Anfahrt. Der Förderkorb ſetzte ſich im
nächſten Augenblick in Bewegung. Der Bergmann
Zw. der noch beim Abziehen der Wagen war, geriet
zwiſchen den Füllort und den Förderkorb, wobei ihm
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der rechte Fuß abgequetſcht wurde. P. wurde zu
200 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Von der Transmiſſton erfaßt.
z Meuſelwitz. Im Braunkohlenbergbau „Zum

Fortſchritt geriet der 38 Jahre alte Bergarbeiter
Alfred Mäder in die Transmiſſion und wurde gegen
die Decke geſchleudert. Der Tod krat auf der Stelle
ein. Vom Bergamt iſt eine Unterſuchung eingeleitet
worden. Der ſo kragiſch ums Leben gekommene hinker
läßt Frau und zwei Kinder.
Vorbildlicher Pferdepfleger ausgezeichnet

Sangerhauſen. Der Bierfahrer und Pferdepfleger
der Sangerhäuſer Engelhardtbrauerei AG. Louis Senf
erhielt vom Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutſchen Warmblutes in Berlin das deutſche Pferde
pflegerabzeichen 1. Klaſſe in Gold. Seit 35 Jahren be
treut Senf die Pferde ſeiner Firma in geradezu muſter
hafter Weiſe. Die Liebe zum Tier iſt ihm als alten
Kavalleriſten angeboren.

Edelmarder gefunden.
Ruhlsdorf. Von Spaziergängern wurde ein

prächtiger Edelmarder tot aufgefunden, der eine Länge
von 84 Zentimeter hatte.

Fohlen mit Glasauge erhält einen Preis.
Plauen. Bei der Fohlenſchau und Stutenmuſte

rung in Neumark und Oberloſa bei Plauen er
hielt u. a. einen 1. Preis auch ein Fohlen, dem gleich
nach der Geburt ein Glasauge eingeſetzt werden mußte.
Gerade dieſes Tier aber iſt ausgezeichnet in Bauart,
Wuchs, Gang und Haltung.

Schwerer Sturz vom Wagen.
F. Schweinitz. An dem Milchwagen des Gaſt

wiris Paul Schnürpel löſte ſich auf der Fahrk nach
Mönchenhöfe die Steuerkelte des Pferdes. Da Schnür-
pel das Pferd nicht gleich zum Stehen bringen konnke,
verſuchte er vom Wagen zu ſpringen. Er ſtürzke und
wurde vom Wagen überfahren. Außer einigen Rippen
brüchen erlikt er Huelſchungen und anſcheinend auch
innere Verletzungen, die ſeine ſoforkige Uberführung in
das Kreiskrankenhaus erforderlich machken.

Neuer Arktisflug
mit einem deutſchen Luftfchiff?
Leipzig. Bei einem Vortragsabend in Leipzig

teilte Prof. Weickmann vom Geophyſikaliſchen Jn
ſtitut mit, daß er dem Reichsluftfahrt- und dem Reichs
propagandaminiſter den Vorſchlag gemacht habe, der
Welt ein neues Beiſpiel von dem unerſchrockenen deut
ſchen Forſchergeiſt zu geben, indem ſobald wie mög
lich ein neuer Arktisflug, entweder mit dem Graf
Zeppelin oder dem in Bau befindlichen L 129 durch
geführt wird. Der Vorſchlag ſei von den maßgebenden
Stellen ſympathiſch aufgenommen worden; leider fehle
es zur Zeit noch an Geld für die Finanzierung des
Unternehmens.

Schwerer Kraftwagenunfall
an einem Bahnübergang.

F Leipzig. Morgens, gegen 4.50 Uhr, fuhr ein
Perſonenkraftwagen gegen die rechte Prellſchiene des
Eiſenbahnübergangs an der Merſeburger Landſtraße
hinter dem Lindenauer Friedhof. Er warf zwei einen
Meter hohe Böſchungsſchutzſteine um. Durch dieſen
Anprall drehte ſich der Wagen um die eigene Achſe
und blieb dann ſchwer beſchädigt in umgekehrker
Richtung ſtadtwärts im Straßengraben liegen. Der
Führer des Kraftwagens, der 29 Jahre alte Kurt N.,
erlitt ſchwere Kopſverletzüungen und eine Gehirn
erſchütterung, einer der Jnſaſſen, der Kaufmann Fritz
G., innere Verletzungen, während ein weiterer Jnſaſſe
mit leichteren Kopfverletzungen davonkam. Die beiden
Schwerverletzten wurden ins Diakoniſſenhaus gebracht.

Plaketten mit Anhängſelmundharmonika
Klingenlhal. Jn den Kreiſen der Muſikinduſtrie

in Klingenthal wird für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung
gegenwärtig die Herſtellüng einer Anhängſel-Mund
harmonika erörtert. Ein ſolches Abzeichen könnte aus
einer nach Art der Mundharmonika-Decken anzuferti
genden Plakette mit Nadel Und aus der durch Kara
binerhaken in dieſe Plafette einzuhängenden Miniatur-
mundharmonika beſtehen. Ein ſolches Abzeichen mit
einem zum Gebrauch beſtimmten Inſtrument könnte
für 30 Pf. verkauft werden. Die Anfertigung von
5 bis 6 Millionen ſolcher Jnſtrumente würde der not
leidenden Klingenthaler Induſtrie für 5 Monate Arbeit
geben.
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„Wiſſen Sie, was ich erfahren habe?“ krähte er

los. „Sie ahnen es nicht. Aber ſo etwas Ahnliches
habe ich mir gedacht. Das konnte ja auch gar nicht
anders auslaufen Da ſtaunen Sie!“ Er ſah ſich
triumphierend um. „Können Sie ſich denken, wer er
mordet worden iſt? Morren!“ Er ſtieß den
Namen tropetend heraus.

„Das wiſſen wir ſchon ſeit zwei Tagen, Herr Eiſen
berg“, ſagte Ulrich, und erreichte mit dieſer gleichgültig
gegebenen Antwort, daß Eiſenberg vor Staunen den
Mund öffnete und alle der Reihe nach dumm anſah.

„Warum haben Sie mir denn geſtern nichts davon
erzählt?“ fragte er entrüſtet. „Das iſt doch eine
wichtige Nachricht! Den Morren kannte ich doch auch
ſo gut. Sehen Sie, hatte ich nicht recht? Geſtimmt
hatte es mit dem Morren nicht. Entſinnen Sie ſich,
was ich Jhnen ſagte

„Ja, wir entſinnen uns, Herr Eiſenberg“, lächelte
Ulrich. „Sie hielten Morren für den Mörder Frank
Hoffs. Nun iſt er aber ſelber ermordet worden. Wer
iſt denn jetzt nach Jhrer Meinung der Mörder

„Donnerwetter!“ Eiſenberg war perplex. „Stimmt!
Was Sie ſagen, ſtimmt ganz genau! Dann war Morren
alſo doch unſchuldig? Wer hätte das gedacht! Ja
dann ſind wir alſo um keinen Schritt weiter ge
bommen.“

Er hob die Schultern und ließ die Hände klatſchend
gegen die Beine fallen, als wollte er damit ſagen, daß
es ja nicht an ihm liege, wenn die Polizei noch nicht
den Täter gefangen hatte.

Gelangweilt wandte ſich Ulrich ab. Dieſer Eiſen
berg ging ihm auf die Nerven. Ein Glück für ihn nur,
daß er nicht verſuchte, Kamilla zu umwerben. Jn einem
ſolchen Fäll hätte Ulrich keine Rückſicht mehr gekannt.

Dann, als alle wieder ſaßen, drehte ſich das Ge
ſpräch um vbelangloſe Dinge. Die beabſichtigte Unter
redung mit Hutter ſchien Eiſenberg vollkommen ver
geſſen zu haben. Als er von ſeiner Bank ſprach und
volks wirtſchaftliche Kenntniſſe zum Beſten gab, ſpreizte
er ſich in Selbſtgefälligkeit. Ulrich widerſprach heftig.
Er könnte die Dummheit Eiſenbergs nicht länger er
tragen, und gerade als beide im beſten Zuge waren,
die Diskuſſton ſchreiend fortzuſetzen, öffnete ſich die
Dür, und Haſſe trat herein.

Sofort verſtummte das Geſpräch, und alle Augen

richteten ſich auf Haſſe, deſſen Geſicht undurchdringlich
wär. Hutter und Kamilla ſahen ihn erwartungsvoll
an und verwünſchten beide die Anweſenheit Eiſen
bergs, der nur ſtörte. Doch Haſſe kam mit keiner auf
regenden Nachricht. Er ſetzte ſich und bat darum, ſich
durch ihn nicht ſtören zu laſſen.

In der Tat machte Eiſenberg mehrere Anſätze, das
Geſpräch wieder in Gang zu bringen. Ulrich hingegen
antwortete nur einſilbig und gab deutlich zu verſtehen,
daß er in Ruhe gelaſſen werden wollte. Mit einem
mal erhob ſich Haſſe.

„Da fällt mir ein“, ſagte er, „daß ich noch ein Tele
phongeſpräch führen muß. Bitte, bleib ſitzen, Hutter,
ich kenne den Weg.“

Er ging hinaus. Als die Tür ins Schloß gefallen
war, wurde Eiſenberg unruhig. Er behauptete gehen
zu müſſen, doch faſt im gleichen Augenblick ſchien er
anderen Sinnes geworden zu ſein. Er ließ die Be
merkung fallen, daß es ja nun völlig gleichgültig ſei,
ob er gehe oder nicht. Ulrich und Kamilla ſahen ſich
verwundert an. War Eiſenberg übergeſchnappt?

Das war aber augenſcheinlich nicht der Fall, denn
Eiſenberg lächelte ſo gütmütig und harmlos wie immer.

„Jch möchte wiſſen, ſagte er langſam, „warum
Morren ermordet worden iſt. Ob Dr. Haſſe etwas
darüber weiß? Er iſt ja ein halber Kriminalkom
miſſar, habe ich gehört.“

„Das Motiv zum Mord an Morren iſt uns allen
unbekannt“, antwortete Hutter, beſtrebt, dem Geſpräch
eine andere Richtung zu geben. Doch Eiſenberg ließ
nicht locker.

„Hat Dr. Haſſe Jhnen über ſeine Nachforſchungen
ergählt, Herr Hutter?“

„Nur wenig, Herr Eiſenberg. Jch glaube auch nicht,
daß ein Ergebnis vorliegt.

Die Dür öffnete ſich und Haſſe erſchien wieder. Die
Verwandlung in ſeinem Weſen und den veränderten,
gufſgeheiterten Geſichtsausdruck ſahen alle. Ulrich fragte
ſich verwundert, was vorgefallen ſein mußte, da Haſſes
Stimmung, die vorhin düſter war, ſich erhellt hatte.
Er fand keine Antwort und Haſſe war nicht geſonnen,
die Veränderung zu erklären. Auf eine Frage Hutters,
warum er denn ſo aufgeräumt wäre, antwortete er
ausweichend, daß er ſoeben eine gute Nachricht er
halten hätte.

„Handelt es ſich um den Mord, Herr Dr. Haſſe?
fragte Eiſenberg.

Um welchen Mord?“ Er richtete den vollen Blick
auf Eiſenberg.

„Kotniſche Frage, die Sie ſtellen! Um den Mord
an Hoff natürlich Und auch um den Mord an
Morren.“

„Das wiſſen Sie auch ſchon?“ Haſſe machte den
Mund zu und ſchien entſchloſſen, nichts mehr zu ſägen.

Doch dann hob er raſch den Kopf und blickte um ſich.
„Ja, es handelte ſich um beide Morde. Und darüber
hinaus um die Feſtnahme eines Mörders, der ſich durch
eine beiſpielloſe Verſchlagenheit und Brutalität ausge
zeichnet hat. Wir entkſinnen uns alle noch genau der
fürchterlichen Stunden in Siebenbirken, wir entſinnen
uns aber auch an einen verwegenen Einbruch im
Hutetr-Werk, wo ein wertvoller Apparat geſtohlen
wurde.“

„Was?“ ſchrie Eiſenberg auf. „Davon weiß ich ja
gar nichts

„Es war auch nicht notwendig“, entgegnete Haſſe
ſchroff, „neugierigen Leuten alles auf die Naſe zu
binden Ferner wir wiſſen, daß Frau Hutter,
die von uns allen verehrt wird, das Opfer eines der
n Verbrecher wurde, die man ſich denken
ann

„Hören Sie mal“, unterbrach Eiſenberg von neuem
und ſah gleichzeitig fragend Hutter an. „Was reden
Sie da für einen Unſtnn zuſammen? Frau Hutter das
Opfer eines Anſchlags? Das wußte ich ja gar nicht!“

„Dann wiſſen Sie es eben jetzt, geſchätzter Herr
Eiſenberg“, antwortete Haſſe. Sein Geſicht wurde
ſtählern hart. Die Augen blitzten. Hutter, Ulrich und
Kamilba fieberten in unheimlicher Spannung. Sie
wußten nicht, was Haſſe wollte.

„Sie werden noch mehr erfahren, Herr Eiſenberg“,
begann Haſſe wieder, und ſeine Stimme hatte einen
metalliſchen Klang. Jn weniger als fünf Minuten iſt
die Polizei hier und umſtellt das Haus. Jhre Rolle
iſt ausgeſpielt. Sie haben es verſtanden, meiſterhaft
Jhren wahren Charakter zu verſchleiern. Eiſenberg,
Sie ſind der Mörder Hoffs und Morrens! Sie haben
auch die Zeichnungen geſtohlen und den überfall im
HutterWerk inſzeniert!“

Die letzten Worte hatte Haſſe laut herausgeſtoßen.
Jedes einzelne von ihnen wirkte wie eine einſchlagende
Bombe. Alle waren aufgeſprungen und ſtarrten ent
geiſtert Eiſenberg an, der wie mit einem Schlag ein
völlig anderer Menſch geworden war. Die Behäbigkeit,
das Wohlwollen, der gutmütig-dumme Zug im Geſicht
waren verſchwunden. Dafür funkelten aus halbge
ſchloſſenen Lidern die Augen, die Unterlippe war vor
geſchoben, das Geſicht nahm einen tieriſch- wilden Aus
druck an. Der ganze Körper, ſonſt weich und aufge
ſchwemmt, ſtraffte ſich. Langſam wich Eiſenberg um
den Tiſch herum und plötzlich fuhr ſeine Hand in die
Taſche. Er hielt einen Revolver in der Hand.

„Nehmen Sie die Hände hoch, meine Herrſchaften.
Es könnte ſonſt ſein, daß ich Jhnen ein Loch in den
Leib brenne. Jch ſollte Sie eigentlich niederknallen,
Haſſe. Jch hätte nicht vermutet, daß Sie mir auf die
Schliche gekommen ſind. Aber Sie haben Mut, den ich
immer geſchätzt habe Behalten Sie gefälligſt die

Wollten Sie mich attak
verdammt ſchlecht be

Hände oben, Herr Rüdiger.
kieren? Das könnte Jhnen
kommen.“

„Nehmen Sie Vernunft an, Eiſenberg“, ſagte Haſſe.
„Sie ſind verloren.

„Solange ich noch atme, bin ich niemals verloren,
mein beſter Haſſe Rühren Sie ſich nicht vom
Fleck! Jch bedaure es außerordentlich, Fräulein Ka
milla, daß Dr. Haſſe Sie in eine peinliche Situation
gebracht hat. Sie werden aber begreifen, daß ich nicht
anders handeln kann, und daß auch Sie die Hände oben
behalten müſſen.“

Mit einer Behendigkeit, die niemals ihm jemand
zugetraut hätte, ſprang er zur Tür des Arbeitszimmers,
ſchloß ab und ſteckte den Schlüſſel ein. Dann ging er
raſch zur andern Tür, öffnete und in dieſem Augen
blick wurde Haſſe unruhig. Er ſah, daß Eiſenberg ent
kommen mußte, wenn die Polizei nicht ſofort zur
Stelle war. Er dachte daran, daß Eiſenberg ſein Auto
vor dem Haus ſtehen hatte.

„Nun können Sie ſich weiter unterhalten, meine
Herren“, ſagte Eiſenberg. „Jch möchte Jhnen nur noch
einen Rat geben. Laſſen Sie mich zufrieden, denn ſonſt
ſähe ich mich gezwungen, eine Jhnen wohlbekannte
Dame etwas unſanft zu behandeln

Ulrich konnte nicht mehr länger an ſich halten.
Mit einem einzigen langen Sprung war er an der
DTür, aber er kam zu ſpät. Eiſenberg hatte ſie zuge
ſchlagen und abgeſchloſſen. Zähneknirſchend rüttelte
Ulrich an der Tür. Sie gab nicht nach.

„Zum Fenſter hinaus, Rüdiger!“ rief Haſſe, der ars
erſter wieder die neue Lage überblickte.
Ohne ein Wort zu erwidern, lief Ulrich zum Fenſter,

öffnete es und ſtieg auf die Brüſtung. Ein kurzer
Blick hinunter, dann ſprang er und landete auf dem
Raſſen des Gartens.

„Vorſicht, Rüdiger!“ rief Haſſe ihm nach. „Ver
ſuchen Sie nicht, ihn aufzuhalten! Wir bekommen ihn
noch. Stellen Sie nur die Autonummer feſt!
Ruhig, Kamilla!“ ſagte er dann ſich raſch umwendend.
Sie hatte ſich an ihn feſtgeklammert.
e a wird ihn erſchießen!“

ngſt.
„Keine Sorge“, tröſtete Haſſe. „Ulrich iſt umſichtig

genug, ſich nicht erſchießen zu laſſen.“
Jn dieſein Moment hörten ſie, wie ein Automotor

anſprang. Sie hörten aber auch, wie ein Schuß fiel.
Haſſe ballte die Hände, und Kamilla preßte die Fauſt
cuf den Mund, um nicht laut herauszuſchreien.

Dann kamen einige Sekunden, in denen die Nerven
bis zum Reißen geſpannt waren. Eiſenberg mußte
bereits in größerer Entfernung ſein, denn das

ſchrie ſie voller

Brummen des Motors wurde immer ſchwächer
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Aus aer Welt
Zuchthaus wegen Hochverrats.

Vor dem Erſten Strafſenat des Oberlandesgerichts
in Breslau hatten ſich in vielſtündiger Verhand
lung, bei deren Beginn die Offentlichkeit ausgeſchloſſen
wurde, 14 Angeklägte aus Breslau, darunter zwei
Frauen, wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu ver
antworten. 12 Angeklagte wurden wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu Zuchthausſtrafen in Höhe von
128 bzw. 2 Jahren und Ehrverluſt verurteilt, die
übrigen Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von einem
Jahr bis zu einem Jahr ſechs Monaten. Zwei An
geklagte wurden freigeſprochen. Der beſchlagnahmte
Vervielfältigungsapparat, Flugblätter und Zeitſchriften
wurden eingezogen

Faſt 22 Jahre Zuchthaus
für eine ge werbsmäßige Fahrraddiebes

und Hehlerbande.
Die 16. Große Strafkammer des Berliner Land

gerichts verurteilte eine 15köpfige Fahrraddiebes- und
Hehlerbande zu ſchweren Zuchthausſtrafen. Jn der
kurzen Zeit vom Juni bis Auguſt vorigen Jahres haben
die Angeklagten in allen Stadtteilen Berlins und dar
über hinaus etwa fünfzig Fahrräder geſtohlen. Die
Diebe und eine große Zahl von Hehlern hatte ſich zu
einer feſten Organiſation zum Abſatz der geſtohlenen
Fahrräder zuſammengeſchloſſen. Zwei der Kolonne
ſtahlen die Räder; an einem vereinbarten Treffpunkt
wurden dieſe an die Hehler für 8 Mark abgegeben. Die
Bande beſaß eine regelrechte Werkſtatt, in der die ge
ſtohlenen Räder unkenntlich gemacht wurden. Mit ver
änderten Nummern und Erſatzteilen wurden die Räder
dann für 40 Mark das Stück verkauft. Die Verkaufs
organiſation leitete ein von der Bande eingeſetzter
Werbefachmann.

Einer der Diebe, der fünfzehnmal vorbeſtrafte Belke
erhielt drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver
luſt. Ein anderer der Diebesbande Klauke, erhielt zwei
einhalb Jahre Gefängnis und drei Monate Ehrverluſt,
weil er bisher unvorbeſtraft iſt. Das Haupt der Hehler
bande Reimer erhielt vier Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung. Die
anderen Hehler erhielten Zuchthausſtrafen von 3, 232,

und 1 Jahr. Zuſammen wurde gegen die Bande
21 Jahre und 5 Monate Freiheitsſtrafen verhängt.

Vom Scheunentor erſchlagen.
In Kl. Nackel, Kreis Deutſch Krone, ſchlug das

Scheunenkor des Rilkergukes, das gerade geöffnet
wurde, infolge ſchweren Sturmes plötzlich zu, wo
durch der in der Tür ſtehende 58jährige Arbeiter
e et gekroffen wurde. Er war auf der

elle tot.

Beim Raſieren einen Kronleuchter
ins Geſicht.

In einem Friſeurgeſchäft in Kaſſel ereignete ſich
ein eigenartiger Unfall. Ein Herr ließ ſich raſieren;
kaum hatte der Friſeur den letzten Strich getan, als ſich
die Lampe von der Decke löſte und dem Kunden auf
den Kopf fiel, der eine erhebliche Kopfwunde erlitt
und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Hungerſtreik aus verſchmähter Liebe.
Ein 22 jähriger Bäcker und Konditor, der zuletzt in

Schmiedeberg im Rieſengebirge wohnte, iſt aus
verſchmähter Liebe in den Hungerſtreik getreten. Er
unterhielt ſeit längerer Zeit Beziehungen zu einer
zwanzigjährigen Arbeiterin aus Dittersbach, die dem
Liebesverhältnis aber vor kurzem ein Ende machte.
Aus Gram darüber ſiedelte er heimlich in ein zur
tſchechiſchen Eiſenbahn LiebauParſchnitz gehörendes,
ſeit Jahren nicht mehr benutztes Bahnwärterhäuschen
über und nahm zwei Wochen keinerlei Nahrung zu ſich.
Als er völlig enkkräftet ſich nicht mehr von der Stelle
bewegen konnte, rief er in Todesangſt matt um Hilfe
und wurde auch durch Zufall von Vorübergehenden ge
e wurde völlig erſchöpft ins Krankenhaus ge

ra

18fähriges Mädchen mit 200 Straftaten.
Nach langen Bemühungen hat die Polizei in

Bielefeld die 18jährige Hilde Steier feſtgenommen,
die trotz ihrer Jugend bereits ſeit einem Jahre Lippe,

Die Augsburger Sängerhe le
abgebrannt

Brandſtiftung. 10000 Mark Belohnung.
In der vorvergangenen Nacht iſt die Sängerhalle

in Augsburg vollſtändig niedergebrannk. Wahrſchein
lich handelt es ſich um Brandſtifkung. Für die
Ergreifung des Täkers wurde von dem Polizeipräſidium
eine Belohnung von 10 000 Mark ausgeſetzt.

Die Polizeidirektion Augsburg teilt mit: Die
polizeilichen Ermittlungen, die im Laufe des Dienstag
nachmittag fortgeſetzt wurden, haben nunmehr ein
wandfrei ergeben, daß vorſätzliche Brandſtiftung vor
liegt. Damit beſtätigt ſich der Verdacht, daß ſtaats
feindliche Elemente am Werke waren.

4 Jahre Gefängnis für Wedel- Parlow.
Das Ende eines einjährigen Prozeſſes.

Nach faſt einjähriger Verhandlungsdauer iſt jetzt
der Prozeß gegen den früheren Landgerichtsdirektor
Wedel-Parlow und ſeine 26 Mitangeklagten
zu Ende gegangen. Auf der Anklagebank ſaßen in
dieſem Prozeß neben Landgerichtsdirektor Wedel
Parlow 21 Kaufleute, 2 Rechtsanwälte, 1 Ingenieur
und die Frau eines Landgerichtsdirektors. Die Ange
klagten hatten einen ſchwunghaften Handel mit ge
brauchten Automobilen getrieben und vollkommen

wnmaaswwuanneeaaae-
Oberweſtfalen und die Gegend um Osnabrück unſicher
macht und der nicht weniger als 200 Straftaten zur
Laſt gelegt werden. Die jugendliche Schwindlerin
machte ſich mit Vorliebe an ältere Herren heran, denen
ſie im geeigneten Augenblick die Brieftaſche oder Wert
ſachen ſtahl. Aber auch auf Tanzvergnügen uſw. ging
ſie ihrem Handwerk nach und machte reiche Beute. Jn
einem Falle ſind ihr 800, in einem anderen 500 M. in
die Hände gefallen, in Bad Oeynhauſen einmal 250 M.
Wie das junge Mädchen auf die Verbrecherlaufbahn
gedrängt worden iſt, iſt noch ein Rätſel.

Das Reviſtonsurteil
wegen der Ermordung des SS. Mannes Fritz Schulz.

Das Berliner Schwurgericht hatte ſich in einer
3tägigen Verhandlung erneut mit dem kommuniſtiſchen
Überſall auf ein Lokal der SS. im Berliner Nor
den, der in der Nacht zum 3. Auguſt 1932 erfolgte, und
bei dem der SS.Mann Fritz Schulz getötet wurde
und zwei weitere SS. Männer ſchwere Verletzungen
davontrugen. Während der eine Beteiligte, Franz
Szymanſki, rechtskräftig zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden iſt, hatte der zweite Angeklagte Wil
helm Hartmann Reviſion eingelegt. Das Reichs
gericht hatte die Sache zurückverwieſen, damit die Frage
der Notwehr geprüft werden ſolle. Das Berliner
Schwurgericht hat nunmehr das erſtinſtanzliche Urteil,
das auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
lautete, beſtätigt. Die Beweis aufnahme hat ergeben,
daß es ſich ganz offenſichtlich um einen Angriff der
Kommuniſten auf Nationalſozialiſten handelt und daß
Hartmann entgegen ſeiner Behauptung nicht ange
griffen worden iſt.

Hohe Zuchthausſtrafen für Deviſen
ſchieber.

Die Große Strafkammer Darmſtadt fällte nach
zweitägiger Verhandlung das Urteil gegen vier An
geklagte wegen Deviſenſchiebungen. Die beiden Bank-
beamten Norbert und Hermann Franck, beide
Schweizer Staatsangehörige, hatten jahrelang Effekten,
die noch nicht von der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle er
faßt worden waren, erworben und über die Schweizer
Grenze verſchoben. Jm Auguſt v. J. gelang es, den
beiden auf die Spur zu kommen und ſie zu verhaften.
Mitangeklagt ſind der Kraftwagenvermieter Dahler
buſch und ein gewiſſer Stark wegen Beihilfe. Beide
hatten Konten für die Gebrüder Franck unterhalten
und Effekten für ſie verkauft. Das Gericht erkannte

wertloſe Wechſel in Zahlung gegeben, die zum größten
Teil von Wedel-Parlow akzeptiert waren.

Der Angeklagte von WedelParlow erhielt wegen
fortgeſetzten, zum Teil gemeinſchaftlichen, zum Teil
vollendeten Betruges in zwei Fällen vier Jahre Ge
fängnis und vier Jahre Ehrwerluſt. Ferner erhielten
die Angeklagten Jantzen 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
Goldmann 1 Jahr Monate, Nathan 1 Jahr
9 Monate, Dr. Zerber 1 Jahr 6 Monate, Grellmann
1 Jahr 6 Monate, die Frau des Landgerichtsdirektors
Engelmann wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen
teils vollendeten, teils verſuchten Betruges 1 Jahr
9 Monate Gefängnis, der Angeklagte Daun 3 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, Dr. Graf Solti
kowBennecke wegen Betruges in 2 Fällen 1 Jahr
6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.

Rechtsanwalt verſucht,
Richter zu beſtechen!

Jm Wedel-ParloweProzeß, der kurz vor
ſeinem Abſchluß ſteht, am ein Vorfall zur Sprache, der
in Moabit einzig daſtehen dürfte. Unter dem drin
genden Verdacht, einen Schöffen in der Abſicht beſtochen
zu haben, ſeine Stimme zugunſten eines Angeklagten
abzugeben, iſt dieſer Angeklagte, der Rechtsanwalt und
Notar Dr. Fritz Gries verhaftet worden. Wegen dieſes
Vorfalls iſt bereits ein beſonderes Verfahren wegen
aktiver Richterbeſtechung eingeleitet worden.

gegen Norbert Franck auf 6 Jahre Zuchthaus und
112 000 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe 14 Monate Zucht
haus und 2 Monate Gefängnis, gegen Hermann
Franck auf 7 Jahre Zuchthaus und 140 000 RM. Geld
ſtrafe, erſatzweiſe 1 Jahr Zuchthaus, gegen Dahlerbuſch
auf 1 Jahr Gefängnis. Stark wurde mangels aus
reichenden Beweiſes freigeſprochen,

Laſtkraftwagen 30 Meter vom Zuge
mitgeſchleift.

Am Bahnübergang bei der Zuckerfabrik Bern
ſtadt (bei Sls) wurde ein Laſtkraftwagen von einem
Eiſenbahnzug erfaßt und 30 Meter mitgeſchleift. Der
Führer des Wagens wurde aus dem Wagen geſchleu
derk und blieb kot liegen. Der Schrankenwärter, der
es unkerlaſſen hakke, die Schranken zu ſchließen, wurde
ſofork verhaftet,

Der Dorfſchmied als Heimatforſcher.
In dem Dorfe Ho rath auf dem Hunsrück lebt ein

Schloſſer namens Sauer, der als Heimatforſcher be
kannt iſt und des öfteren mit Entdeckungen aus der
geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Zeit hervortrat. Jn
der Nähe ſeines Heimatortes, der auf einem weit
eſtreckten Bergplateau liegt, hat Sauer vor einigen
ahren zwei große Grabhügelfelder entdeckt, deren

Durchforſchung in den letzten Jahren durchgeführt
wurde und zahlreiche wertvolle Funde, darunter
mehrere Prachkſtücke aus der Latenezeit (etwa 500 bis
1 v. Chr.) ans Tageslicht förderte. Jn dieſen Tagen
hat Sauer im Zuge der bereits ausgegrabenen Hügel
gräber ein drittes Gräberfeld feſtgeſtellt, das zur Zeit
als Ackerland benutzt wird. Er benachrichtigte das

meſſung und Aufnahme demnächſt bei Horath wiederum
größere Grabungen vornehmen laſſen wird, die ſicher
lich weitere intereſſante Funde aus der frühgerma
niſchen Zeit ergeben werden.

Eine neue deutſche Bergrennſtraße.
In der Nähe des Städtchens Wein heim an der

Bergſtraße liegt die Wachenburg auf einem 200 Meter
hohen Berge. Die dort hinaufführende Straße wird
gegenwärtig ſorgfältig ausgebaut. Jn ununter
brochenen Serpenkinen zieht ſie ſich in einer Geſamt
länge von 2,7 Kilometer durch die Rebhänge. AmHimmelfahrtstag dem 10. Mai, wird ſie vom badiſchen

Trierer Provinzialmüſeum, das nach eingehender Ver

Miniſterpräſidenten Köhler der Hffentlichkeit übergeben
werden. Aus dieſem Anlaß wird am gleichen Tage
ein Bergrennen für Kraftwagen und Motorräder ab
gehalten. Dem Rennſport wird hier auf kurzer
Strecke eine neue Betätigungsmöglichkeit gegeben, was
beſonders zu begrüßen iſt, da gerade dieſe Bergrennen
von jeher einen Prüfſtein für den ſportlichen Nach
wuchs in der Kraftfahrt bilden.

Das Begräbnisexperiment
am Donnersberg.

Der 51jährige Fenſterreiniger Friedrich Mack
hatte ſich im Jahre 1932 am Fuße des Donners
bergs am Oberrhein in einer mit Blech um
kleideken Holzkabine, die mit Luftzufuhr und Luft
abfuhrrohren verſehen war, ſieben Meter tief in die
Erde eingraben laſſen und war 21 Tage lang in ſeinem
ſelbſtgewählten Grab verblieben. Keks und Waſſer
dienten ihm zur Nahrung. Nun ſtand Mack unter der
Anklage des Betruges vor dem Einzelrichter in
Frankenthal, weil er unter der Vorſpiegelung,
er bekomme von verſchiedenen Firmen mehrere
1000 Mark für die Ausführung des Experiments,
mehrere Geſchäftsleute zu beſtimmen wußte, ihm die
Arbeiten für die Ausſtaktung der Kabine auszuführen.
In der gleichen Weiſe hatte er einen Wirt zur Her
jabe von Speiſen und Getränken für ſein zahlreichesPerſonal darunter einen „Sekretär“ und einen

„Preſſechef“ veranlaßt. Aus den Zuwendungen der
Firmen wurde jedoch nichts und die Geſchäftsleute
waren um über 1000 Mark geſchädigt.

Der Angeklagte beſtritt jede betrügeriſche Abſicht,
wurde aber wegen ſortgeſetzten Betruges zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Eine ganze Familie
bei einem Autounglück getötet.

Auf der Landſtraße nach Nümes (Frankreich) ſtieß
ein Privatkraftwagen, der einem entgegenkommenden
ZRadfahrer ausweichen wollte, mit einem Laſtkraft
wagen zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß die
drei Jnſaſſen des Kraftwagens, der 54jährige Beſitzer,
ſeine 43jährige Frau und deren 20fährige Tochter, auf
der Stelle getötet wurden.

Saalſchlacht in Nouen.
Jn Rouen kam es während einer politiſchen Der

ſammlung, die von dem vadikalſozialiſtiſchen Abgeord
neten MendesFrancee einberufen worden war, zu
heftigen Zwiſchenfällen, die ſchließlich in eine wahre
Saalſchlacht ausarteten. Etwa 1000 Bauern und ehe
malige Frontkämpfer beſchimpften den Abgeordneten
Mendes und machten ihn für die augenblickliche Lage
mit verantwortlich. Als die Anhänger Mendes gegen
den Vizepräſidenten der Nationalen Frontkämpfer
vereinigung tätlich vorgingen, kam es zum Kampf, der
faſt zwei Stunden dauerke. Der Abgeordnete Mendes
mußte ſchließlich unter dem Schutze der Polizei in
Sicherheit gebracht werden.

Ein Ankernehmer in Zolleinnahmen.
Jn England egxiſtiert noch der ſogenannte

Brückenzoll. Wie im finſterſten Mittelalter wird dieſe
Einnahme an den meiſtbietenden Unternehmer ver
ſteigert. Ein ſolcher hat jetzt für rund 20000 M. die
Zolleinnahme der Parrett-Brücke bei Boroughbridge
erſteigert. Um allein die inveſtierte Pachtſumme zu
erreichen, müßten tagtäglich 260 Kraftfahrzeuge das
ganze Jahr über die Brücke paſſteren. Ganz Eng
land iſt geſpannt darauf, ob der Pächter auf ſeine
Koſten kommen wird.

Hinrichtung in Marſeille.
Jn Marſeille wurde eines der gefürchtetſten

Mitglieder der Marſeiller“ Unterwelt, Mauceuer, vom
Pariſer Scharfrichter hingerichtet. Maucuer hatte im
Oktober 1931 einen Rauüberfall auf ein Marſeiller
Poſtbüro verübt, wobei drei Poſtbeamte getötet worden
waren. Der Polizei gelang es erſt nach zwei Jahren,
die Täter zu verhaften, von denen zwei zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit und die beiden anderen, Mauener
und Joulia, zum Tode verurteilt wurden. Das Todes
urteil gegen Jouliag wurde in lebenslängliche Zwangs
arbeit umgewandelt, und zwar mit Rückſicht darauf,
daß der Verurteilte ſich im Heer während des Krieges
beſonders ausgezeichnet hatte.

„Haſſe, wir ſchlagen die Tür ein!“ ſagte Hutter und
ergriff eine Bronze. Mit aller Gewalt ſchmetterte er
ſie gegen die Füllung der Tür. Es gab eine Schramme,
ſonſt nichts. Da wurde von draußen der Schlüſſel
umgedreht, die Tür ging auf und Ulrich erſchien auf
der Schwelle. Hamilla ſtürzte ihm entgegen. Lächelnd
wehrte Ulrich ab.

„Er hat mich nicht getroffen“, ſagte er und fuhr
ſich durch das wirre Haar. „Jch wollte ihn aus dem
Wagen reißen, da hob er den Revolver und ſchoß.
Aber daneben Was machen wir jetzt, Dr. Haſſe?“

„Warten bis Renken kommt Donnerwetter,
was war ich für ein rieſengroßer Eſel! Daß ich auch
nicht warten konnte! Daß ich mich auch nicht be
zähmen konnte!“ Wütend auf ſich ſelbſt ging er hin
und her. „Am liebſten hätte ich ihm die Fauſt ins Ge
ſicht geſchlagen!“

Die andern ſahen ihn an und empfanden mit einem
mal einen großen Reſpekt vor ihm. Er hatte Eiſen
berg entlarvt! Er war es geweſen, der dem Täter auf
die Spur kam.

Eiſenberg! Der harmloſe Eiſenberg, der die Frech
heit beſaß, immer weiter im Hauſe Hutter zu ver
n als er ſchon zwei Morde auf dem Gewiſſen
hatte.

Langſam wich die Spannung. Alle gtmeten auf.
Bis Kamilla hochfuhr und entſetzt auf Haſſe blickte.

„Mutter!“ ſchrie ſie auf. „Sie iſt in Eiſenbergs
Gewalt!“

Nun ſprang auch Hutter auf und packte ſeine Tochter
am Arm.

„Ruhe!“ griff Haſſe ein, der eine Panik verhindern
mußte. „Setz dich wieder, Hutter! Du gauch, Kamilla!
Ja, es ſtimmt, ſie iſt in Eiſenbergs Gewalt, aber er
wird ihr nichts tun, jetzt nicht mehr. Er wird vielmehr
verſuchen, ſo ſchnell wie möglich ins Ausland zu ent
kommen. Wir brauchen um Marga keine allzu große
Sorge zu haben, Hutter! Da kommt Renken!“

Die Bremſen eines Autos kreiſchten auf. Ulrich lief
hinaus, um zu öffnen, und gleich darauf ſtürmte
Renken ins Zimmer.

„Entkommen“, ſagte Haſſe und hob bedauernd die
Schultern.

Da lachte Renken über das ganze Geſicht.
„Wunderbar!“ ſagte er. „Wenn Sie ſchon Polizei

ſpielen! Soll ich Jhnen ſagen, wie alles zugegangen
iſt? Sie haben nicht dicht halten können, geſchätzter
Doktor. Und dann

„Genug, Renken! Wir dürfen keine Zeit verlieren,
wir müſſen hintkerher.“

„Total falſch, Herr Doktor. Wohin wollen Sie
denn fahren? Jns Blaue? Während wir nach Weſten
gondeln, entkommt Eiſenberg nach Oſten. Wo iſt das
Telephon? Jch werde alle Landjägereiſtationen be
nachrichtigen. Vielleicht können wir, wenn wir Glück
haben, in einer Stunde losfahren.“

„Rüdiger wird Jhnen die Autonummer nennen
können.

„Autonummer iſt zwecklos. Jch halte Eiſenberg
zür ſchlau genug, daß er ſie unterwegs auswechſelt.

Wichtiger iſt eine Beſchreibung des Wagens. Denn
neu anſtreichen kann er ihn nicht ſo ſchnell.“

Ulrich beſchrieb das Auto als einen olivgrauen, rot
abgeſetzten Tourenwagen. Dann ſetzte Renken das
Telephon in Bewegung.

Haſſe mußte erzählen. Jn fieberhafter Spannung
hingen alle an ſeinem Mund. Mit dem unglücklichſten
Geſicht von der Welt zündete Renken ſich eine Zi
garre an.

„Ja, erzählen Sie nhur, Doktor“, meinte er. „Den
Ruhm, als erſter den Mörder erkannt zu haben, muß
man Jhnen ja leider laſſen. Wenn Sie nur nicht zum
Schluß noch einen Bombenfehler gemacht hätten!

„Jch habe mich bereits ſelbſt einen Eſel geſchimpft,
mein lieber Renken Jm übrigen gibt es nicht viel
zu erzählen. Entſinnt Jhr euch des Abends, an dem
Frank Hoff ermordet wurde? Wir alle konnten als
Däter in Frage kommen, niemand hatte ein Alibi. Der
Verdacht fiel am ſtärkſten auf Morren, weil er als
einziger einen längeren Spaziergang gemacht hatte.
Außerdem war ſein Smoking zerriſſen. Später aber
ſtellte ſich heraus, daß Morren unmöglich der Täter
ſein konnte. Wer alſo konnte es ſonſt ſein? Da kam
mir meine Beobachtungsgabe zugute. Als deine Frau
erſchien, Hutter, und den Mord an Hoff erfuhr, fiel ſie
in Ohnmacht. Was andere nicht ſahen, fiel mir beſon
ders auf. Ehe ſie das Bewußtſein verlor, warf ſie
einen Blick auf einen Menſchen. Und dieſer Menſch
war Eiſenberg. Wir wollen nun die Zuſammenhänge
jetzt nicht näher erörtern, dazu wird ſpäter, wenn über
haupt, noch Zeit genug ſein. Jch hatte das beſtimmte
Gefühl

„Gefühl!“ höhnte Renken und verſchanzte ſich hinter
einer Rauchwolke.

„Allerdings, Gefühl, Herr Renken!“ lächelte Haſſe
und fuhr fort. „Jch hatte alſo das beſtimmte Gefühl,
daß mit Eiſenberg, der ſich ſtets dumm und gutmüktig
gab, nicht alles ſtimmte. Jch beſchäftigte mich nun
eingehender mit den Verhältniſſen Eiſenbergs und
ſtellte feſt, daß er, der ſehr verſchwenderiſch lebte, die
beſten Beziehungen zur Berliner Unterwelt unterhielt.
Seine Bank wurde nur mit Mühe gehalten. Er ſelbſt
kümmerte ſich nur dann um ſein Geſchäft, wenn er
Geld haben wollte, und als er eines Tages keins mehr
bekommen konnte, verfiel er auf die Jdee, ſich mit
einem Schlag eine größere Summe zu beſchaffen.Wie er nun Dem von Jhren Zeichnungen erhalten

hat, Rüdiger, weiß ich nicht. Jedenfalls ſteht feſt, daß
er Frau Marga erpreßte, das Kennwort zum Kaſſen
ſchrank zu verraten.

übrigens, um noch einmal auf Siebenbirken zu
ſprechen zu kommen, ſo ſtelle ich mir den Hergang
folgendermaßen dar: Eiſenberg hat mit deiner Frau,
Hukter, im Park eine Unterredung gehabt, die ſo dra
matiſch verlief, daß der unfreiwillige Lauſcher, Hoff
nämlich, alles mitanhörte und ſich vornahm, auf eigene
Fauſt Eiſenberg unſchädlich zu machen. Wahrſcheinlich
wußte er noch nicht genau, wie er vorgehen ſollte, um
nicht Frau Marga bloßzuſtellen. Daß er damit prahlte,

Detektiv werden zu wollen und ſich bereits mit ſeinem
erſten Fall zu beſchäftigen, wurde ihm zum Verhäng
mis. Eiſenberg, der Unheil witterte, beſchloß, ihn zu
beſeitigen. Der Mord muß in fünf Minuten erledigt
geweſen ſein und zeigte die volle Brutalität, deren
Eiſenberg fähig iſt. Er lockte Hoff in den Park, er
würgte ihn, ſchleppte ihn zum See und warf ihn, da
er über ungewöhnliche Kräfte verfügt, weit ins Waſſer.
Um einen Unfall und auch einen Raubüberfall vorzu
täuſchen, kettete er das Boot los, kippte es um und
ließ es treiben. Vorher hatte er Hoff die Wertſachen
ab genommen und ins Waſſer geworfen. Nun aber
mußte Eiſenberg einen Schrecken bekommen haben.
Denn er ſtellte feſt, daß bei dem kurzen Kampf mit
Hoff ein Knopf von ſeinem Smoking abgeriſſen war.
Er ſchlich ſich von vorn ins Haus hinein und ging auf
gut Glück in dein Zimmer, Hutter, wo er tatſächlich
einen Smoking vorfänd. Was er mit ſeinem Jackett
gemacht hat, wiſſen wir noch nicht. Wahrſcheinlich
irgendwo im Haus verſteckt.“

„Und warum hat er Morren ermordet?“ fragte
Ulrich.

„Das iſt ein Kapitel für ſich. Jch habe darüber
nachgedacht, und es kann ſich nicht anders als folgen
dermaßen verhalten haben: Wir wiſſen, daß Morren
einen längeren Spagziergang im Park unternommen
hatte. Wir wiſſen auch, daß er kein abſolut reines Ge
wiſſen hatte. Morren war Zeuge des Mordes. Aber
anſtatt nun einzugreifen, ging er davon und ſchwieg.
Jetzt wiſſen wir, daß Morren nicht der war, für den
er gehalten wurde. Er lebte auf ſehr großem Fuß
und hatte ſehr viel Geld nötig. Er begann, Eiſenberg
zu erpreſſen. Wahrſcheinlich durch anonyme Briefe
Eiſenberg ſetzte Himmel und Hölle in Bewegung, um
den Erpreſſer feſtzuſtellen. Schon nach zwei Tagen
wußte er, daß es Morren war. Die Beſeitigung
Morrens war dann das nächſte, was er tat. Hierbei
ging er aber nicht ſo vorſichtig zu Werke. Herr Renken
wird euch ſagen können, daß er mehrere Spuren fand,
die auf Eiſenberg deuteten.“

„Wer mir das vor einem halben Jahr geſagt hätte!“
ſtöhnte Hutter auf.

„Ja, vor einem halben Jahr führte er ſich bei euch
ein, und wenige Zeit ſpäter begann auch die Verände
e Weſen deiner Frau, Hutter. Stimmt es?“

g. J

„Jn Siebenbirken holte Eiſenberg zum großen
Schlag aus, und damit beginnt die Tragödie, deren
Zeuge wir alle wurden.“

Hutter hatte ſich erhoben und trat dicht an Haſſe
heran.

Haſſe“, ſagte er mit erſtickter„Jch danke dir,
Stimme.
„Was fällt dir ein, Hutter!“ wehrte Haſſe ab. „Bin
ich es denn nicht geweſen, der das Unglück vergrößert
hat? Vielleicht wäre es beſſer für euch geweſen, wenn
ich geſchwiegen hättel

„Nein, Haſſe, ich ſehe jetzt ſelbſt ein, daß die offene

Wenn ich nur Marga hier hätte!“
Wahrheit wichtiger iſt als ein dauerndes Mißtrauen

„Sei unbeſorgt, Hutter, wir werden ſie ſchon wohl
behalten auffinden.“

z Renken brummte hierzu Unverſtändliches vor ſich
in.

Nach einer Weile, die ausgefüllt war mit immer
neüen Fragen an Haſſe und Renken, klingelte ſchrill
das Telephon. Renken rannte an den Apparagt.

„Wir haben Glück“, ſchrie er zurückkommend. „Der
Wagen iſt in Cladow geſehen worden. Alſo Richtung
Potsdam. Wahrſcheinlich wird Eiſenberg ſich in einem
Schlupfwinkel verkriechen. Wollen Sie mitkommen,
Haſſe? Sie auch Rüdiger? Dann los! Machen Sie
Jhren Wagen fertig!“

Ulrich ſtürzte davon. Mit fiebernden Händen ſchloß
er die Garage auf und fuhr das Auto heraus, in dem
er es faſt mit einem Rennwagen aufnehmen konnte.
Dann lief er ſchnell ins Haus zurück, um ſich von Ka
milla zu verabſchieden.

Haſſe hatte einen Hampf mit Hutter auszufechten,
der unbedingt die Fahrt mitmachen wollte. Auch Ka
milla bedrängte ihn. Er hatte Mühe, ſie beide davon
zu überzeugen, daß ſie nur ſtören würden. Sie ſollten
ruhig zu Hauſe bleiben. Renken drängte. Unhöflich
ſchrie er ins Zimmer hinein, daß Haſſe mit dem Theater
nun endlich Schluß machen ſolle.

Da zog Hutter Ulrich geheimnisvoll in ſein Arbeits
zimmer, öffnete eine Schüblade des Schreibliſches und
entnahm ihr einen Revolver.

„Stecke ihn ein, Ulrich“, ſagte er mit heiſerer
Stimme. „Du wirſt ihn gebrauchen können. Räche
Hoff, räche meine Frau.“

Stumm und ergriffen drückte Ulrich Hutters Hand,
drehte ſich auf dem Abſatz um und lief hinaus.

Kamilla kam noch bis auf die Straße mit. Sie
vang die Hände, als die beiden Autos davonfuhren.
Sie blieb ſo lange ſtehen, bis die Finſternis der Nacht
über ſie zuſammenſchlug.

Marga Hutter griff mit beiden Händen zu dem
Arm, der ſie feſt in die Polſter des Autos drückte, doch
bald gab ſie den Widerſtand auf. Noch einmal ver
ſuchte ſie, die Tür zu öffnen und herauszuſpringen,
doch der Mann neben ihr erkannte ihre Abſicht. Da
lehnte ſie ſich zurück und ſchloß die Augen.
W „Wohin bringen Sie mich?“ fragte ſie nach einer

eile.
„Das dürfte Sie baum intereſſieren“, erhielt ſte

zur Antwort.
Sie betrachtete ihren Entführer genauer und war

erſtaunt über die regelmäßigen und unverdorbenen
Geſichtszüge. Da verſuchte ſie es, an ſein Ehrgefühl zu
appellieren.

„Sie ſind doch kein Verbrecher“, begann ſie. „Das
e man Jhnen an. Warum geben Sie ſich zu einer
ſolchen ſchmutzigen Tat her?“

Er verzog leicht den Mund und hob die Achſeln

(Fortſetzung folgt.)
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7700 Jahre ceutscher Geschichte
Die Ehrenhalle in der Ausſtellung Deutſches Volk Deutſche Arbeit“.

Für den denkenden und beobachtenden Menſchen iſt
die Gegenwart unverſtändlich, wenn er nicht die Ver
gangenheit kennt. Es war daher durchaus folgerichtig,
daß die Ausſtellung „Deutſches Volk Deutſche Ar
beit“, die ein Bild unſerer Zeit geben will, auf der
Geſchichte fußt und ihr einen beſonderen Platz
einräurmt.

Die große Ehrenhalle, durch die jeder Be
ſucher der Ausſtellung hindurchgehen inuß, umfaßt die

ſchichte der drei Reiche. 1100 Jahre unſerer Ge
ſchichte werden ſo in einem Rieſenraum zuſammen
gefaßt. Es iſt ein Weg reicher Erkenntniſſe, über den
man wandert, Wegmarken und Wegſtationen zwingen
immer wieder von neuem den Schritt zum Halten und
das Auge zum Beſchauen. Das erſte Reich, das alte
deutſche Kaiſertum, iſt iſſermaßen in einer Schatz
kammer enthalten. Jn dämmerigem Licht liegen auf
purpurnem Samt in Glasvitrinen die ehrwürdigen
Reichskleinodien: Kaiſerkrone, Zepter und Reichsapfel,
Schwert und Lanze; freilich nicht die Originale, die ſich
in der weltlichen atzkammer der Wiener Hofburg be
inden, wohl aber urbildgetreue Nachbildungen, die
elbſt ſchon viele Jahrhunderte alt ſind, ſich im Beſitz
er Stadt Aachen befanden und bei mehreren Kaiſer

krönungen benützt wurden. Die Silhouetten der alten
Kaiſer ſchauen von den Wänden herab, Gold und Rot
des Mittelalters verleihen dem Raum eine eigenartige
ſchwere Stimmung

Hat man den Raum wieder verlaſſen, berührt man
auf dem Rundgang die wichtigſten Etappen in
der Geſchichte des erſten Reiches Die Hanſa und der
Deutſche Orden werden in ihrer kulturellen und kolo
niſatoriſchen Arbeit gezeigt. Der Reformation, dem
größten ange Anbruüch in den tauſend Jahren, iſt
ein beſonderer Abſchnitt gewidmet. Von den 95 The
ſen, die Luther an die Schloßkirche in Wittenberg ſchlüg,

heute auf der ganzen Welt nur noch zwei Exem
plare vorhanden. Eines davon iſt ausgehängt, daneben
liegt Luthers Bibelüberſetzung und ſein Geſangbuch.
Auch der Tiſch, an dem er gearbeitet hat, ſteht davor.

Die Zeiten des Dreißigjährigen Krieges, des Großen
Kurfürſten, Friedrich Wilhelms T. und namentlich
Friedrichs des Großen folgen in einer Fülle von Doku
menten, vor allem die Marginalien des Großen Kö
nigs feſſeln die Aufmerkſamkeit des Beſchauers. Nicht
minder aber auch ſeine Schnupftabaksdoſe, ſein Tinten
faß, eine Flöte und die Uniform. Aus der Zeit der
Befreiungskriege ſind zu ſehen: ein Brief Scharnhorſts
wenige Tage vor ſeinem Tode geſchrieben, das Original
des berühmten Aufrufs „An mein Volk“ mit hand
ſchriftlichen Korrekturen Hardenbergs und die Stif
tungsurkunde des Eiſernen Kreuzes Wenige Schritte
davor liegen die denkwürdigen Urkunden der Ver
faſſung der Pauls Kirche von 1849 und der des Nord

deutſchen Bundes 1867. Aus dem Kriege 1870/71 ſind
die Originaldepeſchen des Königs an die Königin aus
den Archiven heräusgeholt worden, darunter die von
Bismarcks Hand geſchriebene auf drei aus ſeinem Notigz
buch herausgeriſſenen Blättern konzipierte vom König
genehmigte Niederſchrift am Abend der Schlacht von
Gravelotte und die Siegesdepeſche von Sedan. Noch
zweimal taucht Bismarck auf. Das erſchütternde Doku
ment ſeines Entlaſſungsgeſuches mit dem Genehmi

ungswerk Wilhelms II. und die Korrekturbogen zuine Gedanken und Erinnerungen. Bei dieſer Ge
legenheit erfährt man auch, daß große Teile des ur
ſprünglichen Manuſkriptes bisher nicht veröffentlicht
worden ſind. Sie werden nunmehr in einer neuen
unveränderten Geſamtausgabe dem deutſchen Volke zu
gänglich gemacht werden.

Am Anfang und Ende des Weltkrieges ſtehen der
Mobilmachungsbefehl des Kaiſers und eine
handſchriftliche Außerung Hindenburgs über die mili
täriſche Möglichkeit einer Ablehnun g des Verſailler
Vertrages. Dann kommen die Auswirkungen des
Krieges und Friedensvertrages, die Kämpfe in Ober
ſchleſien und im Ruhrgebiet. Mit der koſtbarſten
Religue, dem Abſchiedsbrief Albert Leo Schlageters,
den er in der Nacht vor ſeinem Tode ſchrieb, Die Ge
ſchichte der Bewegung wird in aufſchlußreichen Pla
kaäten, Bildern uſw. vorgeführt. Jn einer Vitrine ge
ſondert liegt das Originalmanuſkript des Füh
rers zu ſeinem Buch „Mein Kampf“. Die letzte Wand
gilt dem neuen Reich. Sie zeigt, was es iſt und was
es noch will.

Die Ehrenhäalle iſt durch zwei Längswände geteilt,
an denen Fahnen vom Dreißigjährigen Kriege bis
zur Gegenwart hängen. Unter jeder Fahne ſteht eine
Ehrenwache in den Uniformen ihrer Zeit. Ein langer
Kerl Friedrich Wilhelms T., ein Grenadier des Alken
n ein freiwilliger Jäger von 1813, ein Garde
füſtlier (ein „Maikäfer“) aus dem Jahre 1870 unter
der erſten ſchwarzweiß-roten Fahne, die am 18. Ja
nuar 1871 in Verſailles gezeigt würde. Auf der Gegen
ſeite hängt die erſte Fahne der Bewegung mit Bannern
und Standarten der Gegenwart. Schwarze und braune
Soldaten halten hier die Ehrenwache. Den Abſchluß
bildet ein Glasgemälde von rieſigen Ausmaßen ohne
beſondere Symbole, das gewiſſermaßen einen bunkten
Teppich der deutſchen Arbeit darſtellk. In der ganzen
Ehrenhalle iſt keine Bogenlampe oder ſonſt ein Be
leuchtungskörper zu ſehen. Aus rieſigen Kelchen wird
das Licht nach oben geſandt, ſo daß der ganze Raum
in ein faſt myſtiſch anmutendes Dämmerlicht getaucht iſt.

So erlebt jeder Beſucher ein eindringliches und
nachhaltiges Geſchichtskolleg, und er verläßt die
Halle mik dem Gefühl freudigen Stolzes, ein Mitwir-
en der deutſchen Geſchichte der Gegenwart ſein
zu dürfen.

fFriecrich Wilhelm der Dritte
und Tuailion

Eine Betrachtung zur Aufstellung des Benkemefs
Es beſteht mehr als ein Anlaß zur Freude, daß wir

das wundervolle Denkmal Friedrich Wilhelms des Dritten
von der Hand Tuaillons nach Merſeburg bekommen,
und mehr als ein Grund der Dankbarkeit für die
Männer welche die Einwilligung der Staatsregierung
erwirkten. Die Geſchichte von der Meldung des Sieges
von Waterloo auf der „Dachbrücke“ an den König
brauchen wir hier nicht wieder zu erzählen. Auf den
anmutigen Bericht der alten Exzellenz Guſtav von
Di eſt zurückgehend, iſt dieſe Geſchichte längſt in den
Merſeburger Heimatkunde Unterricht eingegangen. Weit
wichtiger wenn auch weniger poetiſch iſt die Bedeutung
des Königs für unſere Stadt durch die Entſcheidungen,
die er hinſichtlich der Verwaltungseinteilung

hat. Wir danken ihm, daß Merſeburg Sitz des
egierungspräſidenten geworden iſt. Es bedarf keiner

ausführlichen Darſtellung, was dieſe Tatſache wirtſchaft
lich und kulturell für unſere Stadt bedeutet hat. Freilich
lag nach der Übernahme unſeres Heimatgebietes durch

dieſe Entſcheidung nahe. Schon vorher war
Nerſeburg Sitz der Stifksregierung, und dieſe war

nichts anderes als die Fortſetzung des vorherigen Biſchofs
regiments. Es hieß nun einfach die Regierung des
Stifts Merſeburg erweitern und an eine alte Uber
lieferung anknüpfen, wenn der bisherige kurſächſiſche

Stiftsdirektor durch einen preußiſchen Regierungspräſt
denten abgelöſt wurde. Jmmerhin gab es Bewerbungen
anderer Städte genug, und Friedrich Wilhelm der Dritte
kann mit Recht Merſeburgs Schutzgeiſt ge
nannt werden, weil er, die günſtige geographiſche Lage
und die kulturelle Uberlieferung der alten Kaiſerſtadt
erkennend, die für Merſeburgs Zukunft entſcheidende Be
ſtimmung traf.

Daß er eine gute Meinung von ſeiner neuen kleinen
Reſidenz an der Saale haben mußte, geht auch daraus
hervor, daß unter ſeiner Regierung Merſeburg zum
dauernden Sitz der Stände der neugebildeten
Provinz Sachſen wurde. Aus der zunächſt ſehr
kleinen Ständeverwaltung entwickelte ſich nach dem 70er
Kriege die Provinzialverwaltung hervor, die nun neben
der Bezirksregierung ein Hauptfaktor für Merſeburgs
Bedeutung wurde und an die ſich eine ganze Reihe
andere Verwaltungen anſchloſſen. So gingen die Landes
verſicherungs Anſtalt und die Feuerſogietät und endlich
die Lebensverſicherungs Anſtalt SachſenThüringenAn
halt aus der Provinzialverwaltung hervor. Niemand
kann ſich heute Handel und Wandel in unſerer Stadt
ohne die Exiſtenz dieſer Behörden denken. Daß ſie hier
ihren Sitz haben, geht letzten Endes auf die Entſcheidung
Friedrich Wilhelms des Dritten zurück, und ſo hat die
geſamte Einwohnerſchaft volles Intereſſe daran, daß er
endlich auch ein Denkmal, einen ſichtbaren Ausdruck der
Verehrung und Dankbarkeit erhält.

t

Dankbar hat man freilich nicht nur hinſichtlich der
Ziffer des Umſatzes zu ſein Unſere zu dem
Gemahl der Königin Luiſe hat noch weſentlich tiefere
Gründe Sie liegen zunächſt in der Geſchichte der Land
ſchaft. Als auf dem Wiener Kongreß die Ent
ſcheidung gefallen war, daß Preußen weder Oſtfriesland
noch die meiſten bei der Teilung Polens erhaltenen
Lande wiedererhalten ſolle, dafür aber durch die gute
Hälfte des alten Kurſachſen zu entſchädigen ſei, mag
mancher erfahrene preußiſche Beamte Sorge gehabt
haben, wie ſich die Eingliederung der eingefleiſchten
Kurſachſen an der Elbe und Saale und im Thüringiſchen
ſo raſch vollziehen würde. Denn das neu preußiſche
Gebiet, das noch einige Zeit den Namen des Herzog
tums Sachſen behielt, war ein alt wettiniſches
Land Und wie raſch iſt es dann gelungen, es gut
Preußiſch zu machen! Das lag nicht zuletzt in der Perſönlichkeit des Königs begründet. Seitdem die alten
Hurfürſten aus der Reformationszeit, die Schützer
Luthers und ſeiner Lehre hinübergegangen waren, ſeit

m ſogar die Wettiniſche Hauptlinie die evangeliſche
e verleugnet hatte und katholiſch geworden
war, hatten die Kurſachſen weder von ihrem Kurfürſten

und König noch von ihrem Adel Gutes genoſſen und
erlebt. Der Landadel war reich bevorrechtet und ahmte
das galante Leben des üppigen Dresdener Hofes nach.
Jetzt kam, nach den ſchlimmen Jahren der napoleoniſchen
Zeit und nach den furchtbaren Erlebniſſen der Kämpfe
um Dresden und Der Leipziger Völkerſchlacht, die
preußiſche Regierung, die ganz den Stempel ihres
nüchternen, anſpruchsloſen und einfach lebenden Königs
trug. Mochte nach außen hin das Auftreten des preu
ßiſchen Offiziers und Beamtenadels faſt ärmlich er
ſcheinen und die prunkloſe Weiſe des Königs, der jedem
Scheinweſen abhold war, recht ungewohnt ſein, um die
Männer der Befreiungskriege lag der Widerſchein eines
großen Sieges und einer nationalen Hoffnung Die faſt
karge Lebensführung der preußiſchen Beamten, welche
die Regierung des Landes übernahmen und die Strenge
des preußiſchen Militärlebens imponierten. Es gab
keine Feſte Und keine bombaſtiſchen Aufzüge, die etwa
mit der großen wirtſchaftlichen Not im Lande kon
traſtierten. Uberall ſah das Volk bei der neuen Re
gierung größte Beſchränkung, knappſte
Sparſamkeit, ſtrenge Kaſſenwirtſchaft. Das machte tiefen
Eindruck, und das alles trug das Gepräge des einfach
lebenden und mit ſich ſelbſt ſtrengen Königs. Der
„Vater Staat“ war oft hart, aber nirgends konnte im
Volke das Bild aufkommen, daß ſeine Steuergroſchen zu
unwürdigen Zwecken verwendet wurden. Nur ſo iſt die
ſchnelle Einordnung der Kurſachſen in das Preußen
Friedrich Wilhelms des Dritten zu erklären.

Bismarck war der Meiſter in der Prägung ſchlagen
der Sätze. Er hat in einem Satz ausgedrückt, worüber
man ein Buch ſchreiben könnte: „Die preußiſche Jacke
kratzt, aber ſie hält warm.“ Dieſe Ark Kleidungsſtück
et aus der Kammer Friedrich Wilhelm des Dritten.

nter welchen ſeltſamen Verhältniſſen war er groß
geworden. Mit 16 Jahren erlebte er den Tod Friedrichs
des Großen. Viel hatte ſich der alte König um ſeinen
Großneffen nicht gekümmert, immerhin noch mehr als
der Vater des Prinzen. Weder als Kronprinz noch
als König hatte Friedrich Wilhelm der Zweite, deſſen
Hauptintereſſen bekanntlich wenig preußiſche Züge
trugen, ſich um die Heranbildung des Thronfolgers
kümmert, die ſich in faſt bürgerlicher Zurückgezogen
heit und Einfachheit nach altpreußiſchen Grundſätzen
mit hauptſächlicher Betonung des Milikäriſchen vollzog.
Reich begabt war der Prnz nicht, und auch ſein Selbſt
vertrauen reichte nicht weit. Wohl aber erwuchſen in
ihm Pflichttreue und Nüchternheit, einfache Zuverläſſig
keit, Wahrhaftigkeit und ein feines Gefühl für das
Schickliche. Trotz der Schranken ſeiner Begabung ſteckte
in Fridrich Wilhelm dem Dritten ein Grandſeigneur.
Seine guten Eigenſchaften wurden durch die Ver
bindung mit der Königin Luiſe weſentlich vertieft. Bei
ſolcher Charakterveranlagung mußten nun die Leidens
ſchule der Zeit nach Jena, der frühe Tod der Königin
und die ſchweren inneren Kämpfe vor dem Ausbruch
der Befreiungskriege den König zu einer tief religiöſen
und klaren Perſönlichkeit formen

Mag über die Motive der gewaltigen Reformen
und die Mängel ihrer Durchführung die Geſchichte
urteilen, die Tatſache bleibt beſtehen, daß Preußen in
den wirkſchaftlich ſo überaus armen Jahrzehnten nach
1815 einen charaktervollen und wahrhaftigen König
beſaß, der die allgemeine Verehrung verdiente und
auch erhielt. Eine oberflächliche Geſchichtsbetrachtung
hat das Bild des Königs verzerrt. Noch in dem York
Film, den wir in letzter Zeit ſahen, iſt ſein Weſen
völlig verzeichnet. Er war kein genialer Menſch, aber
unter ihm wirkten Stein, Scharnhorſt und
Clauſewitz, er war es, der dem vertriebenen
Fichte den Aufenthalt in Berlin erlaubte, und er
gründete im Notjahre 1810 die Univerſität Berlin!
Als er 1840 ſtarb, trauerte ganz Preußen um ihn,
auch unſere kurſächſiſchen Vorfahren

Der Bildhauer Tugillon hat ſich in dieſe Eigen
art des Königs in hervorragender Weiſe eingefühlt.

Die Strenge und doch väterliche, die bis ins letzte
militäriſch ſtraffe Art des Herrſchers hat er glänzend
getroffen So iſt der König in Paris eingezogen, wie
wir ihn auf dem Reiterſtandbilde erblichen. Louis
Tugillon, einer der bedeutendſten Bildhauer unſerer
Zeit, wurde am 7. September 1862 geboren und ſtarb
bereits am 21. Februar 1919. Er war Schüler der
Berliner Akademie, die er in den Jahren 1878 bis
1883 beſuchte. Die preußiſchberliniſche Umwelt hat er
voll erfaßt, wovon gerade unſer Reiterbild Zeugnis
ablegt. Später war er Profeſſor an der Akademie und
bildete einen großen Schülerkreis heran. Von ſeinen
Werken iſt am bekannteſten die Amazone Be
die im Berliner Luſtgarten ſteht und das Entzücken

äller Muſeumsbeſucher in Berlin bildet. Man mag
noch ſo überſättigt mit künſtleriſchen Eindrücken aus
den großartigen Sammlungen des preußiſchen Staates
kommen, immer wieder wirkt die Amazone mit ihren
feinen Linien feſſelnd wie beim erſten Anblick

Wir dürfen ſtolz darauf ſein, das Reiterbild eines
ſolchen Künſtlers zu erhalten. Über den Kunſtwert
hinaus wird es uns auch als Gegenſtand der Ver
ehrung für einen König ans Herz wachſen, der uns
alte Kurſachſen zu echten Preußen machte und damit
unſern Vätern Gelegenheit gab, unmittelbar an der
Front für die deutſche Einheit zu wirken, als andere
Stämme im Vaterlande noch nicht über ihre engen
Grenzpfähle hinauszublicken vermochten

Her Sternhimmel rn Maas
Von Günter Archenhold, Direktor der Treptow Sternwarte.

Infolge ihrer raſchen Wanderung gegen Norden
iſt die Sonne am 1. Mai bereits in einer Höhe von
15 Grad über dem Himmelsäquator angelangt. Wenn
auch nicht mehr ſo ſchnell wie in den erſten Früh-
lingsmonaten, ſteigt ſte doch im Laufe des Monaks
Mai bis auf 22 Grad herauf, ſo daß ſie dann nur
noch 138 Grad von ihrem Hochſommerſtande trennen.
Wir verſpüren die mit dem Aufſteigen der Sonne
verbundene Zunahme der Lichte und Wärmeſtrahlung
an dem Milderwerden der Temperaturen und der zu
nehmenden Tageshelligkeit, die die Stunden des Licht
brennens immer mehr verringert. Am 1. Mai er
ſcheint die Sonne auf dem Breitengrade von Berlin
näch Ortszeit um 4.30 Uhr über dem Horizont, und
ihr hochgeſpannter Tagesbogen endet erſt nach faſt
15 Stunden um 19.25 Uhr im Nordweſten. Ende des
Monats währt die Dauer des Tages 1616 Stunden
erſt nach 20 Uhr geht die Sonne unter. Es ſchließt
ſich eine lange Dämmerung an, die ſelbſt um Mitter
nacht noch nicht gang erloſchen iſt, ſo daß man die
ſchwächſten Sterne am Nordhimmel überhaupt nicht
erkennen kann. Gegen 3.45 Uhr früh beginnt bereits
wieder der neue Tag.

Von den Menſchen faſt unbemerkt, ſpielen ſich auf
der Sonnenoberfläche Tag für Tag Umwälzungen von
rieſigem Ausmaße ab. Durch jeden Quadratzentimeter
der Sonnenoberfläche ſtrömt in jeder Minute eine
Wärmemenge nach außen, die genügen würde, um
einen Liter Waſſer zum Sieden zu bringen. Sie würde
auch ausreichen, einen Motor von 4 P zu treiben.
Daß bei dieſer rieſigen Wärmegausſtrahlung auf der
Sonnenoberfläche Strömungen und ſogar Explöſionen
vonſtatten gehen, iſt einleuchtend, und der Aſtronom
beobachtet ſolche Erſcheinungen in den Sonnenflecken
und Protuberanzen. Schon häufig ſind Gasgaus-
ſchleuderungen bis zu einer Höhe von vielen hundert
tauſend Kilometern über der Sonnenoberfläche beob
achtet worden, wobei raſende Geſchwindigkeiten von
mehreren hundert Kilometern in der Sekunde feſt
geſtellt wurden. Höchſt ſonderbarerweiſe iſt die Häufig
keit der Glutausbrüche und auch der Sonnenflecken
einer Periode von rund 11 Jahren unterworfen, und
wir befinden uns jetzt gerade in einer Zeit, in der
verhältnismäßig wenige und kleine Flecken ſichtbar
ſind. Aber alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der

Ein Wettgewinn, der Empörung erregt.
Jn der engliſchen Stadt Swindon hat ein

glücklicher Wetter beim Pferderennen die hübſche
Summe von 10 000 RM. gewonnen. Leider ſollte er
keine ungetrübte Freude an dieſem Gewinn haben.
Denn wenige Tage ſpäter erhielt er einen entrüſteten
Brief von der Leitung der Heilsarmee, daß er ſeine
Tätigkeit in dieſer Hilfs gemeinſchaft nicht mehr aus
üben dürfe. Der Mann war nämlich Mitglied der
Heilsarmee ünd durfte ſich in dieſer Eigenſchaft an
keiner Wette beteiligen. Der ſchöne Gewinn tröſtete
ihn aber über den Kummer hinweg, und er hatte be
reits den Schmerz über die Ausſtoßung aus den
Reihen der langjährigen Kameraden vergeſſen, als er
ein zweites Schreiben erhielt, in dem ihm mitgeteilt
wurde, daß ſeiner Wiederaufnahme nichts im Wege
ſtünde, wenn er „tätige Reue“ zeigte. Das hieß mit
anderen Worten, er ſollte das gewonnene Geld für
die Zwecke der Heilsarmee zur Verfügung ſtellen. Da
von wollte der brave Mann natürlich nichts wiſſen,
er beruhigte ſein leiſe mahnendes Gewiſſen und gab
die Erklärung ab, daß er ſich bereits mit der Aus
weiſung abgefunden habe und im übrigen die 10 000
Mark ganz gut ſelbſt gebrauchen könnte. Darob
herrſcht in der Heilsarmee jetzt höchſte Empörung,
beſonders, da man herausbekam, daß das „räudige
Schaf“ bereits ſeit mehreren Jahren heimlich auf der
Rennbahn wettete.

Das Paradies der Hunde.
Von Zola ſtammt der berühmte Roman „Das

Paradies der Damen“. Wenn er heute noch lebte,
könnte er wenn auch nicht einen ganzen Roman
ſo doch eine Novelle über das „Paradies der Hunde“
ſchreiben, das jetzt ſeine Pforten in Paris geöffnet
hät. Es iſt ein regelrechtes Hundereſtaurant, in dem
die vierbeinigen Lieblinge genau ſo bedient werden
wie ihre Herren und Herrinnen. Sie erhalten be
queme Kiſſen zum Sitzen und Freß und Trinknäpfe

Tiefpunkt der Sonnentätigkeit bereits überſchritten iſt
da ſchon die erſten Flecken einer neuen Periode zu
bemerken ſind. Zunächſt bleiben jedoch die nach
gewieſenen Einflüſſe der Flecken auf Nordlicht
erſcheinungen und die Ausbreitung der Rundfunk
wellen verhältnismäßig gering, und erſt in etwa 2
bis 3 Jahren iſt wieder mit einem ſtärkeren Auftreten
von Störungen zu rechnen; 1939/40 wird das Maxi
mum erreicht ſein. Wir Erdbewohner können von
Glück ſagen, daß der Weltraum leer iſt und die
Schallwellen ihn nicht durchdringen können, die von
dieſen gewaltigen Sonneneruptionen hervorgerufen
werden; denn gewaltig muß das Getöſe auf dem
rieſien Sonnenball ſein. Wie wunderbar treffen nach
dieſen netteſten wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen die
Worte aus Goethes Fauſt zu:

„Die Sonne könt nach alter Weiſe
Jn Bruderſphären Wettgeſang,
Und ihre vorgeſchriebene Reiſe
Vollendet ſte mit Donnergang.“

Den Anblick des Fixſternhimmels, Anfang Mai
gegen 22 Uhr, Mitte Mai gegen 21 Uhr, zeigt die
beigegebene Sternkarte. Genau im Süden ſteht das
kleine Sternbild des Raben und das größere Tier
kreisbild der Jungfrau. Hier iſt vom Eintritt der
Dunkelheit an Jupiter zu beobachten. Er iſt noch
immer der einzige am Abendhimmel ſichtbare Planet,
wenn wir von dem Auftauchen des Merkur in den
letzten Tagen des Monats abſehen. Erſt nach Mitter
nächt gehk für uns der Planet Saturn auf, ebenſo
wie Venus, die augenblicklich Morgenſtern iſt. Die
höchſte Stelle des Himmels nimmt der Große Bär
ein, deſſen Schwanzſterne wie ein Zeigefinger auf
Arktur im Bootes hinweiſen. Tief am Horizont ſteht
die Kaſſiopeig mit ihren ein lateiniſches V bildenden
5 hellen Sternen. Jm Oſten kommen die hellen
Somnmerſterne, Wega in der Leier und Deneb im
Schwan, herauf. Jm Weſten verſchwinden mit Kaſtor
und Pollux in den Zwillingen die letzten Winterſterne.

Der Mond befindet ſich zu Monatsanfang im ab
nehmenden Licht. Am 6. ſteht er im Letzten Viertel;
am 13. iſt Neumond. Wenige Tage danach erſcheint
er als ſchmale Sichel am Abendhimmel, durchläuft am
21. das Erſte Viertel und erſcheint am 28. als
Vollmond.

dürfen auf Stühlen ſitzend zuſehen. Beſondere Leiſtun
gen, wie ſie etwa eitt Gourmet unter den Hunden ver
langt, müſſen natürlich auch beſonders bezahlt werden.
Die Jdee des Hundereſtaurants iſt natürlich noch ſehr
ausbaufähig. Zunächſt iſt nicht recht einzuſehen,
warum die Hundebeſitzer immer mit dabei ſein ſollen.
Viel einfacher iſt es doch, man gibt ſeinem Wauwau
etwas Held in die Schnauze und ſagt zu ihm: „So, ich
habe heute keine Zeit, geh allein ins Wirtshaus!“
Zehn Prozent für das Trinkgeld dürfen natürlich nicht
vergeſſen werden Zweifellos wird es ſich in Hunde-
kreiſen bald herumſprechen, wie ſchön män in Paris
ſolo bummeln und eſſen kann. Bei gutem Zuſpruüch
wird man damit rechnen können, daß für die Schoß
hündchen der Damen Nachmittagstees und für die
Luxushunde der Herren gewiſſermaßen Herreneſſen
mit Synderknochenbeilage veranſtaltet werden.
Ubrigens ganz nebenbei eine Frage: Gibt es eigentlich
in Paris keine Arbeitsloſen

Polniſch jüdiſche Fälſcher
engliſcher Verſicherungsmarken dem Gericht übergeben.

Die drei Polen Jſaak Jakob Najmark, Benja
min Turek und Eduard Popieleck wurden von
einem Londoner Polizeigericht beſchuldigt, 619 000
gefälſchte Verſicherungsmarken der engliſchen Arbeits
loſen und Krankenverſicherung im Nominalwert von
44 700 Pfund nach England eingeſchmuggelt zu haben.
Nach einer längeren Vernehmung, der hohe Beamte
von Scotland Yärd beiwohnten, würden die drei Polen
dem ordentlichen Gericht überwieſen. Uber die mög
lichen Zuſammenhänge des Falles mit der in Warſchau
außgedeckten internationalen Fälſcheraffäre wird zur
Zeit Stillſchweigen bewahrt. Die drei Polen waren
bereits bei ihrer Landung in Harwich von Detektiven
ins Auge gefaßt und verfolgt worden. Jn London
wurden ſie in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie
ihr Hotel verließen. Nach genauer Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß ihre Koffer doppelte Böden hatten, in
denen die gefälſchten Verſicherungsmarken verſteckt

aus Porzellan. Die Preiſe für die Feſtdiners ſind aicht
einmal hoch; nach deutſchem Gelde koſten die Mahl
zeiten zwiſchen 40 und 70 Pfennige. Die Beſitzer

waren. Jſaak Najmark war früher Pferdehändler und
hatte mit einem Londoner Händler namens Joſef
Edelſtein in Geſchäftsverbindung geſtanden.
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Komödie um eſne Verfassung9
Die neue öſterreichiſche Bundesverfaſſung vom Nationalrat und vom Bundesrat

angenommen. Proteſt der Großdeutſchen.
Am Monkag hat es der öſterreichiſche Bundes

kanzler Dollfuß erreicht, die neue öſter
reichiſche Verfaſſung in der Sitzung derVolksverkretung, des Nationalraktes, zur Annahme zu
bringen und gleichzeitig dieſen Nationalrat aufzulöſen.
Allerdings war es nur ein Nationalrak beſcheidenen
Amfangs, der ſich zu dieſer letzten Tagung zuſammen
fand. Da die Mandate der größten Parkei, der Sozial
demokraten (bisher 72 Mandate) für erloſchen erklärt
waren, umfaßte der Nakionalrak nur noch 91 Ab
geordnete, unter denen die 66 Vertreter der Partei des
Bundeskanzlers, der Chriſtlichſozialen, die überwiegende
Mehrheit beſaßen.

Dieſer Verſammlung der eigenen Partei hat nun
Dollfuß ſeine neue Bundesverfaſſung zur Beratung
und zur Annahme vorgelegt. Allerdings iſt die neue
Verfaſſung bereits vor Zuſammentritt der Volks
vertretung von der Regierung dadurch in Kraft
geſetzt worden, daß ſie die Verfaſſung unmittelbar
vor Zuſammentritt des Nationalrates als Verordnung
im Bundesgeſetzblatt veröffentlicht hatte.

Obwohl nun in der neuen Verfaſſung vier beratende
Körperſchaften und ein Bundestag, der die Beſchluß
faſſüng hat, vorgeſehen ſind, können doch alle dieſe
Einrichtungen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die
alleinige Gewalt außer in den Händen des Bundes
präſidenten vor allem bei der Regierung
Sſterreichs liegt. Die Bundesregierung erhält auch
das Recht, unter gewiſſen Vorausſetzungen im Ver
ordnungswege einfache Geſetze zu erlaſſen, während
der Bundespräſident im Fall eines Notſtandes des
Staates ſogar Teile der Verfaſſung ändern
kann. Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammenhang
übrigens, daß das Wort „Republik“ in der neuen
Verfaſſung nicht mehr gebraucht wird, ſondern durch
das Wort „Bundesſtagt“ erſetzt iſt.

Der bundesſtaatliche Charakter Sſterreichs bleibt
durchaus gewahrt. Das kommt in der Einrichtung
eines Länderrats, eines der vier beratenden Aus
ſchüſſe, zum Ausdruck, vor allem aber darin, daß auch
in Zukunft jedes öſterreichiſche Land ſeinen Land
tag haben wird. Dieſe Landtage werden ſtändiſch
aufgebaut

Nachdem alſo die vorſtehend kurz ſkizzierte Bundes
verfaſſung bereits praktiſch in Kraft getreten war,
hatte die Sitzung des Nationalrates nur die Bedeutung
der Regierung die Berechtigung zu dieſem Schritt nach
träglich zu verleihen. Außerdem ſollte der Nationalrat
noch ſeine Billigung zu den ſeit dem März vorigen
Jahres erſchienenen 471 Notverordnungen der Re
ierung geben, und danach ſollte ſich der Nationalrat

ſelbſt ſein Todesurteil ſprechen und ſich auflöſen.
Jnſofern hätte die letzte Tagung des Nationalrates,

ſo bedeutſam ſie auch für das Schickſal Oſterreichs iſt,
nichts Außerordentliches gebracht, wenn ſich in ihr
nicht durch den Mund von Vertretern der zahlenmäßig
noch ſchwachen Großdeutſchen Partei zwei Stimmen
der Beſinnung erhoben hätten.

In der Schlußſitzung des Nakionalrates gab der
a der Großdeutſchen, Dr. Foppa, eine feier
iche Prokeſterklärung ab, die den einzigen

formellen Einſpruch gegen die neue Verfaſſung und
die Haltung der Regierung gegenüber der nationalen
Bevölkerung darſtellk. In dieſer Erklärung heißt es

„Wir erheben feierlich vor unſerem Volk, vor der
ganzen Welt Einſpruch gegen ein Regime, das, ohne
über eine Mehrheit des Volkes in dieſem Staat zu
verfügen, ſich über ein Jahr außerhalb der Verfaſſung
geſtellt hat und mit Brachialgewält und Bajonetten
den wahren Volkswillen zu beugen verſuchte.“

„Wir erheben feierlich Einſpruch gegen die ver
faſſungs und geſetzwidrigen Beſchränkungen der
eiſtigen und körperlichen Freiheit. Wir erheben Ein
ſpruch gegen die maßloſe Verfolgung unſchuldiger
M ſchen Männer Frauen und Kinder, gegen die
willkürliche Vernichtung von Exiſtenzen, gegen das
jeder Humanität hohnſprechende Geiſelverfahren, gegen
das Syſtem der Konzentrationslager und vor allem
gegen das Denunziankenkum.“

„Wir appellieren in der letzten Stunde an den
Bundespräſidenten. Er krägt vor Gokt, dem Staate
und dem Volke die Verankworkung. Wenn die öſter
reichiſche Regierung ſeit einem Jahr ihr Vorgehen mit
dem Notſtand der Verteidigung der Selbſtändigkeit und
An abhängigkeit Sſterreichs gegenüber dem Deulſchen
Reich begründet, ſo ſtellen wir feierlich feſt, daß die
Selbſtändigkeit Sſterreichs durch die deutſche Reichs
regierung keinen Augenblick bedroht war
und daß das Schlagwork von der gewaltſamen Gleich
n Sſterreichs nichts anderes iſt als ein inter
e ler Kampfruf aller Feinde des Deutſchen

es.
„Es iſt das unveräußerliche Nakurrecht des öſterreichiſchen Volkes, feine Beziehungen 9 eng

Reich ſo innig zu geſtalten, wie es ſeinen völkiſchen
Zielen und feinem nakionglen Selbſtbeſtimmungsrecht
enkſpricht. Wir grüßen in dieſer entſcheidenden Stunde
mit dem Bekenntnis unſerer Treue und leidenſchaft
lichen Liebe zu unſerer öſterreichiſchen Heimat krotz
aller Nok doch frohen Mutkes unſere Brüder im Deut
ſchen Reich und geloben, auf unſerem völkiſchen Vor
poſten guszuharren, bis die Lebensforderung des
öſtereichiſchen Volkes erfüllt iſt: Keine Löſung der
öſterreichiſchen Frage ohne das Deutſche Reich, keine
e des mikkeleuropäiſchen Problems ohne Deutſch

Auch der Landbund proteſtierte geg ie neuVerfaſſung proteſt gegen die neue
t

Die Annahme der neuen öſtererichiſchen Bundes
verfaſſung in der Schlußſttzung des Nationalrates iſt,
wie ausdrücklich feſtgeſtellt werden muß, auf Grund
einer eigenartigen Rechtstheſe der Regie
rung erfolgt, über deren formale geſetzliche Gültigkeit
in allen internationalen Kreiſen die lebhafteſten Er
örterungen angeſtellt werden.
Nach der Geſchäftsordnung des Nationalrates, die
in Sſterreich durch ein Bundesgeſetz in die Verfaſſung
aufgenommen worden iſt, mußte für die Annahme
der neuen Verfaſſung die Hälfte der in der Verfaſſung
feſtgeſetzten Zahl von 165 Abgeordneten des National
rates, ſomit mindeſtens 83 Abgeordnete, in der Sitzung
anweſend ſein. Nach dem jetzt veröffentlichten offi
ziellen Sitzungsprotokoll waren aber bei der Abſtim
mung nur 76 Abgeordnete anweſend, von denen 74
für und zwei gegen die Verfaſſung geſtimmt haben.

Somit war die verfaſſungsmäßig feſtgeſetzte
Zahl von 83 Abgeordneten in der Sitzung nicht
vorhanden. Eine Abſtimmung über die Verfaſſungwäre katſächlich geſetzlich überhaupt nicht möglich ge
weſen. Die Regierung hat ſich nun ſtillſchweigend auf
den Skandpunkt geſtellk, daß der Nationalrat gegen
wärkig nur 91 Abgeordnete umfaßt, da die 72 ſozial
demokrakiſchen Abgeordneten ausgeſchloſſen ſind.

Starhemberg Vſfzekanzfer
Wien, 2. Mai. (DNB.) Der BundespräſidentMiklas hat auf Antrag des Pineeeienere ſenr

f u ß den bisherigen Vizekanzler Fey auf deſſen Er
ſuchen von ſeinem Amt als Vizekanzler enthoben und
den Bundesführer des Heimatſchutzes, S karhem-
berg, zum Vizekanzler ernannt.

Gleichzeitig hat der Bundespräſident Major Fey
zum Bundesminiſter ernannt und ihm die
Leitung des öffentlichen Sicherheitsweſens ſowie die
Führung des Stiftungs und Fondsweſens über
tragen. Der dem Landbund angehörige Miniſter
Kerber wurde mit der Leitung des neugeſchaffenen
Bundesamtes für Statiſtik betraut. Der bisherige
Staatsſekretär Feys, Karwinsky, wurde mit der
Unterſtützung des Bundesbanzlers und des Vizekanzlers
beauftragt. Anläßlich des erſten Staatsfeiertages
überbrachte der apoſtoliſche Nuntius der Bundesregie
rung die Glückwünſche des Diplomatiſchen Korps zu
der neuen öſterreichiſchen Bundesverfaſſung.

200 Reffenpeannen
Wien, 2. Mai. (DNB.) Vorgeſtern war an der

öſterreichiſchen Grenze eine Gruppe von 140
Faſchiſten aus Bologna auf Motorrädern ein
getroffen, um an den Feſtlichkeiten des 1. Mai in
Wien teilzunehmen. Die ganzen Straßenzüge von
der Grenze bei Carvis bis Wien waren von den
Nationalſozialiſten mit Hakenkreuzen beſtreut
worden. Die Sozialdemokraten hatten ſtreckenweiſe

ahlreiche Nägel ausgeſtreut und die Kolonneet bis Wiener Neuſtadt mehr als 200 Reifenpannen.

In den Werkſtätten, wo ſie ihre Motorräder zur Re
paratur gaben, wurden Sabotageakte ausgeübt.

Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam es
außerdem in Krieglach bei Skeiermark am Semmeri
Dork überſchükkete eine Gruppe von Kommuniſten mit
einem wahren Skeinbombardement einen der Faſchiſten
T angeblich ſoll es der Kommandank geweſen ſein
der zog ſeinen Revolver und ſtreckte einen der kommu
niſtiſchen Angreifer durch einen Schuß in den
Kopf nieder. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus

Auf Vorschſag Görings:

Frick auch preußischer nnen-
minister

Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann Göring
hatte bereits am 17. März in einem längeren Schreiben
den Reichskanzler gebeten, den Reichsinnenminiſter
Dr. Frick auch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des preußiſchen Jnnenminiſters zu betrauen, und zwar
vor allem im Intereſſe einer beſſeren Förderung der
Reichsreform. Jn dem entſprechenden Schreiben an den
Kanzler hatte Miniſterpräſident Göring u. a. auch auf
ſeine Denkſchrift zur Reichsreform hingewieſen, die

die Schaffung von Reichsgauen

an Stelle der bisherigen Länder empfiehlt. Göring hatte
ſeinen Wunſch unterſtrichen, die Maßnahmen des Reiches
zum Neuaufbau des Reichs von Preußen aus in jeder
Hinſicht zu unterſtützen. Er hatte betont, daß mit der

Verbindung der Leitung der beidenJnnenminiſterien dem Reich die geſamte Sach
kunde und Erfahrung zur unmittelbaren Ausnutzung
für die Reichserneuerung zur Verfügung geſtellt würden,
die ſich in der gut eingearbeiteten preußiſchen Staats
und Kommunalverwaltung in langer Zeit heraus-
gebildet haben. Gleichzeitig werde durch den Eintritt
des Reichsinnenminiſters in das preußiſche Kabinett die
volle Ubereinſtimmung zwiſchen Reichs
und preußiſcher Regierung in einer Weiſe
geſichert, die jede Möglichkeit zum Auseinanderfallen der
Meinungen und damit auch zu Störungen des Fort
ganges der Reichserneuerung ausſchließe. Göring er
wähnte u. a. noch, daß die in der preußiſchen Ver
waltung des Jnneren liegenden beſonderen Aufgaben,

Reichsinnenminiſter Dr. Frick

deren Löſung der Führer ihm bei Beginn der national
ſozialiſtiſchen Revolution übertragen hatte, inzwiſchen
erfüllt ſeien und daß er ſich auch entlaſten wolle, um
den großen Anforderungen gerecht werden zu können,
die der Kanzler auf anderen Gebieten an ihn ſtelle

Reichskanzler Adolf Hitler hat darauf den
Reichsinnenminiſter Dr. Frick mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des preußiſchen Jnnenminiſters betraut
und in einem Schreiben an den Miniſterpräſidenten
Göring ſeine dankbare Anerkennung dafür aus
geſprochen, daß Göring die ihm bei Beginn der national
ſozialiſtiſchen Revolution übertragenen beſonderen Auf
gaben mit beſonderer Umſicht und Tatkraft gelöſt habe.
Wenn Sie, ſo erklärt der Kanzler zum Schluß u. a.,
unter Verbleibung in Jhrem Amte als preußjiſcher
Miniſterpräſident, entſprechend Jhrem eigenen Wunſche
als Miniſter des Jnneren r und Jhren Platz
Dr. Frick überlaſſen, ſo weiß ich, daß hierdurch, ent
ſprechend Jhren eigenen Wünſchen die großen Ziele der
Reichsreform in beſonders geeigneter Form gefördert
werden.

RNeichsminiſter Bernhard Ruſt.
Ein Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung

und Volksbildung.
Für das geſamte Erziehungs, Bildungs- und

Unterrichtsweſen des Reiches ſowie für die Aufgaben
der Wiſſenſchaft iſt durch Erlaß des Reichspräſidenten
ein neues Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung errichtet worden. Der Leiter
dieſer Behörde führt die Bezeichnung „Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung“. Die
einzelnen Aufgaben des neuen Miniſteriums beſtimmt
der Reichskanzler, ebenſo, welche Aufgaben aus anderen

g und liegt im Skerben. Die Faſchiſten konnken
nur mit Mühe nach Wien gelangen.

Schwere Ausschreitungen
in Mantes

20 Polizeibeamte verletzt.
Paris, 1. Mai. (DNB.) Jn Mantes, wo am

Sonntag der linksradikale ehemalige Abgeordnete
Bergery in einer Kammererſatzwahl von den Kandi
daten der nationalen Einigung Sarret, geſchlagen
wurde, kam es im Anſchluß an die Verkündung des
Wahlergebniſſes zu ſehr heftigen Zuſammen
ſtößen. Auf ſeiten der Demonſtranten und der
Polizei gab es zahlreiche Verletzte. Die Anhänger
Bergerys zogen gegen 20 Uhr unker dem Geſang der
Internationale durch die Straßen. Schließlich ver
ſuchten ſie, das Hotel, wo Sarret und ſeine Freunde,
unter anderem auch der Abgeordnete Franclin
Bouillon, ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hatten, zu
ſtürmen. Der Hotelbeſitzer hatte vorſichtshalber die
eiſernen Gitter ſchließen laſſen. Die Polizei war zeit
weiſe gegenüber den Demonſtranten machtlos; Fenſter
ſcheiben wurden eingeſchlagen und, genau wie im
Februar in Paris, die eiſernen Gitter von Bäumen
entfernt und, in kleine Stücke geſchlagen, als Wurf
geſchoſſe gegen die Polizei benutzt.

Wie ergänzend zu den ſchweren Tumulten in
Mantes verlautet, ſind von den Linksradikalen ſämt
liche Fenſterſcheiben des „Journal de Mantes“ zer
trümmert worden, weil die Zeitung den Kandidaten
Sarret unterſtützte. Auch im Hotel, in dem Sarret und
ſeine Freunde ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hatten,
wurden Fenſter beſchädigt. Die Polizeiverſtärkungen
trafen erſt ein, nachdem ſich Franclin Bouillon in ſehr
ſcharfer Form an den Präfekten des Departements
und ſpäter an das Jnnenminiſterium gewandt und auf
den Ernſt der Lage hingewieſen hatte.

Polizeipatrouillen durchzogen bis in die frühen
Morgenſtunden die Straßen. Der Krafkwagenverkehr,
der wegen der Unruhen ganz eingeſtellt werden mußke,
konnte erſt gegen 3 Uhr früh wieder aufgenommen
werden. Zwanzig Polizeibeamte wurden durch Skeine
und Eiſenſtücke mehr oder weniger ſchwer verletzk.

Bereichen auf das neue Miniſterium übergehen. Zum
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung hat der Reichspräſident auf Vorſchlag des
Reichskanzlers Adolf Hitler den preußiſchen Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Ruſt,
ernannt.

Der zum Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung ernannte preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Bernhard Ruſt,

Bernhard Ruſt

iſt einer der älteſten nationalſozialiſtiſchen Kämpfer.
Er hat in ſeinem Amt als preußiſcher Kultusminiſter
dem Kulturleben Preußens und damit aber auch dem
Kulturleben Deutſchlands ſeinen Stempel aufgeprägt
und ſich als eigenwillige und neue Wege gehende Per
ſönlichkeit erwieſen.

Die Lage im fernen Osten
Erklärungen Sir John Simons

London, 2. Mai. (DRB.) Sir John Simon gab
am Monkag im Ankerhaus die angekündigte abſchlie
ßende Erklärung über die Stellungnahme Engländs z
der japaniſchen Mitteilung bezüglich der Fernoſtpolikik
ab. Jm einzelnen erklärke der Außenminiſter, die am
25. April dem japaniſchen Außenminiſter durch den
engliſchen Botſchafter in Tokio überreichte Note habe
darauf hingewieſen, daß der Grundſatz „Gleiche
Rechtein China ausdrücklich durch den von Japan
unkerzeichneken Neun-Mächke- Vertrag vom Jahre 1922
garantiert ſei, und daß die engliſche Regierung weiter
hin alle Rechte in China genießen müßte, die ſämk
lichen Unkerzeichnerſtaäten zuerkannk ſeien. Die britiſche
Regierung könne natürlich Japan nicht das Recht
zuerkennen, allein zu entſcheiden, ob irgendeine
Aktion wie z. B. die Gewährung kechniſcher und finan
zieller Unterſtützungen an Ching, eine Gefahr darſtelle.

Nach den Artikeln 1 und 7 des NeunMächte-Ver
trags habe die japaniſche Regierung das Recht, die
Aufmerkſamkeit der anderen Unterzeichnerſtaaten auf
jede Aktion in China zu lenken, die ihre Sicherheit be
drohe. Dieſes Recht ſtelle einen Schutz für Japan dar,
und die britiſche Regierung nehme daher an, daß die
Erklärung Japans nicht den Zweck verfolge, die Rechte
anderer Mächte in China zu berühren oder Japans
eigene Vertragsverpflichtungen in Mitleidenſchaft zu
ziehen. Jn ſeiner n e habe der japaniſche
Außenminiſter Hir o t a zum Ausdruck gebracht, daß
die Annahme der britiſchen e richtig ſei. Er
habe dem britiſchen Botſchafter verſichert, daß Japan die Beſtimmungen des Neun
MächteVertrags beachten würde und daß die Politik
der japaniſchen Regierung mit derjenigen der britiſchen
Regierung mit Bezug auf dieſen Vertrag überein
ſtimme. Er habe zum Schluß hinzugefügt, daß Japan
der „offenen Tür“ in China weiterhin die größte
Bedeutung beimeſſe. Simon fügte dann hinzu, daß die
britiſche Regierung ſich damit begnüge, die Lage auf
ſich beruhen zu laſſen.

Feierliche Amkseinführung des
Stagtskommiſſars Dr. Lippert durchMiniſterpräſident Göring. Im Sitzungsſaal
des Berliner Rakhauſes fand am Montagnachmitktag die
feierliche Einführung Dr. Lipperts als Staatskommiſſar
der Hauptſtadt Berlin durch den preußiſchen Miniſter
präſidenten Göring ſtatt.

Aus alſer Weſt
Die zweite Ehe des Fürſten von Pleß

rechtskräftig für nichtig erklärt.

Durch Urteil des Landgerichts Berlin vom
6. März 1934 iſt die zweite Ehe des Fürſten von
Pleß mit der Fürſtin Chlotilde, geborene de Silva für
nichtig erklärt worden. Das Urteil iſt rechtskräftig.

Zwei Schwerverbrecher gefaßt.
Zehn ſchwere Wohnungseinbrüche und 50 Kraftwagen

diebſtähle in wenigen Monaken.
Der Berliner Kriminalpoligei iſt es gelungen,

die beiden berüchtigten Einbrecher und Banditen, den
20jährigen Sattler Karl Klemmt und ſeinen gleich
altrigen Helfershelfer Emil Schul ze, die bereits in
der Nettelbeckſtraße von der Kriminalpolizei geſtellt,
aber trotz Beſchießung in einem Kraftwagen entkommen
waren, in einer Penſion in der Faſanenſtraße zu er
mitteln und feſtzunehmen. Die Polizei hatte den
ganzen Gebäudeblock mit einem größeren Aufgebot
ümſtellt. Als die Beamten in das Zimmer eintraten,
fanden ſie die beiden Verbrecher in ihren Betten. Sie
waren derart überraſcht, daß ſie ſich widerſtandslos

r ließen. r s n d e eiſtole bei ſich. Schulze e bei der ßen e Schuß in den Oberſchenkel und einen
zweiten Schuß ins Ohr erhalten. Auf das Konto der
zwei Verbrecher kommen etwa 10 ſchwere Wohnungs
einbrüche und 45 bis 50 Kraftwagendiebſtähle, die ſie
im Laufe von wenigen Monaten ausgeführt haben.

16 engliſche Bergarbeiter
durch ſchlagende Wetter getötet

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich kurz vor
s Uhr in der PlankLane Zeche in Leigh (Lancaſhire).
Nach einem noch unbeſtätigten Bericht ſind 16 Berg
arbeiter ums Leben gekommen. Ekwa 20 Mann
wurden verletzt. Die Retktungsverſuche waren am
Montagmittag noch im vollen Gange. Ekwa 210 Berg
leute befanden ſich zur Zeit der Exploſion in dem
betreffenden Grubenabſchnitkkt. Gegen 10 Uhr waren
90 von ihnen geborgen. Man glaubk, daß es ſich um
eine Kohlenſtaubexploſion handelkl. In derſelben
Kohlengrube waren im Oktober 1932 19 Mann durch
Abſtürzen eines Förderkorbes geköket worden.

Die Jagd nach Dillingers Bande
geht weiter.

Die neunte Woche der großen Fahndung nach Di l
linger und ſeiner Bande begann mit einer Ab
ſuchung der Umgebung von Cincinnati, wo Dil
linger mit mehreren Spießgeſellen beobachtet ſein ſoll,
als er Maſchinengewehre von einem Kraftwagen in
einen anderen Wagen umlud. Zur gleichen Zeit ent
kamen aus dem Staatszuchthaus in Columbus GOhio),
wo mehrere ihrer Hinrichtung entgegenſehende Mit
glieder der Dillinger-Bande unter ſchärſſter Bewachung
ſitzen, drei Sträflinge. Sie zwangen einen Gefängnis
beamten unter Todesdrohungen, eine Leiter herbeizu
ſchaffen, mit der ſie über die Mauer flüchteten. Jn
Chikago verſucht die Polizei in Zuſammenhang mit
der Verhaftung MacLaughlins einem Verbrecherring
auf die Spur zu kommen, der durch Diebſtähle, Ent
führungen und Erpreſſungen über 50 Millionen Dollar
erbeutet hat.

Das letzte Arteil in Sachen
„Sieben Provinzen“.

Das holländiſche Marine Kriegsgericht in Surabaja
ſprach jetzt das Urteil gegen die 16 Offiziere des
Schiffes „Sieben Provinzen“, auf dem vor einem
Jahr in Niederländiſch-Jndien eine Meuterei aus
brach. Die Offiziere wurden. ſämtlich zu Gefängnis
verurteilt, und zwar erhielt der älteſte dienſttuende
Offizier, Oberleutnant zur See Fels 1 Jahr 6 Monate,
Leutnant van Hornsveldt 1 Jahr drei Monate und
die übrigen Offiziere zwiſchen einem Jahr und drei
Tagen Gefängnis. Sechs Offizieren wurde die Fähig
keit zur weiteren Verwendung in der holländiſchen
Marine abgeſprochen. Die Verurteilung erfolgte
wegen Leichtfertigkeit und Mangels an Energie gegen
über den Meuterern. Die Beweisaufnahme hatte er
geben, daß die jüngeren Offiziere den meuternden
Matroſen Widerſtand leiſten wollten, daß aber ihre
älteren Kameraden davon abrieten, ſo daß jeder
Widerſtand unterblieb. Jn früheren Prozeſſen ſind
bereits eine Anzahl von ſchuldigen Matroſen zu hohen
Gefängnisſtrafen verurteilt worden.

24 Arbeiter
in einem Sägewerk verbrannt

Einen entſetzlichen Tod durch Verbrennen haben,
wie man befürchtet, 24 Arbeiker eines Sägewerks er
litten. Eine große Sägemühle in der Nähe von Brasvo
(Rumänien) iſt infolge der herrſchenden Trockenheit und
wohl durch Unvorſichtigkeik in Feuer geraken, welches
ſich ſo raſch ausbreitete, daß 30 Arbeiker von den

lammen umzingelt wurden und ſich nicht mehr rekken
onnken. Es gelang nach verzweifelten Anſtrengungen

ſechs Arbeiter mit ſchweren Brandverletzungen, abe
noch lebend, zu bergen. Das Schickſal der übrigen
24 ſcheint beſiegelt zu ſein.

Hrei Todesopfer eines Familiendramas.
Ein grauenhaftes Familiendrama ſpielte ſich in

Berſon (Oſtlivland) ab. Eine junge Frau exſchoß
ihren Mann und kötele hierauf ihr Kind. Dann zün
dete ſie das Gehöft ihrer Schwiegermulker an und ver
übte ſchließlich Selbſtmord.

Vier franzöſiſche Seeleute ertrunken
Jm Rotterdamer Hafen ſchlug eine Segel

jolle, in der e franzöſiſche Seeleute, Angehörige der
Beſatzung des Dampfers „Pierre Goufon“ aus Dün
kirchen befanden, inſolge eines falſchen Manövers um.
Vier Jnſaſſen ertranken, die übrigen konnten ſich durch
Schwimmen retten. Die Leichen konnten geborgen
werden.

Schreck in der Nacht.
Ein unerwünſchter Schlafzimmerbeſuch.

In einer der letzten Nächte wurde die Ortſchaft
Unteroberndorf in Unterfranken von einemlauten Krachen geren Ein mit zwei Anhängern
verſehener Laſtkraffkwagen, dem das rechte Vorderrad
ebrochen war, raſte gegen ein Wohnhaus, deſſenWeand eingedrückt wurde, ſo daß das Auto in das

Schlafzimmer einbrach. Glücklicherweiſe kamen die
drei in dem Zimmer ſchlafenden Perſonen ohne
nennenswerte Verletzungen davon; nur eine Frau,
deren Bett beiſeite geſchoben wurde, erlitt eine leichte
Verletzung.

Japaniſches Bombenflugzeug abgeſtürzt.

Drei Toke. vEin japaniſches Bombenflugzeug iſt auf dem Flugvon Mukden Kinkſcha t Wgeſtirgt Wie bisher
gemeldet wurde, ſind der Flugzeugführer und zwei
Inſaſſen gekötet,
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Sacsfe-Elster-Kreis-Briet:

Mur TuRß, Weißenfels sſegte!
Dagegen verloren Schwarz-Gelb und Naumburg 05.

Von unſeren Mannſchaften der Bezirksklaſſe
kehrte nur TuR. Weißenfels mit einem Siege heim,
die Boruſſia Halle 3:2 (1. ſchlagen konnken! Der
Sieg konnte auch bei den Boruſſen ſein, iſt aber doch
nicht unverdient, da der Sieger im Sturm energiſcher
war. SchwarzGelb Weißenfels kehrte von 96 Hälle
mit einer 2:4 (2: 4)-Niederlage heim, die auch nicht
zu ſein brauchte, denn die Gegner waren immer gleich
wertig, nur im Sturm nicht durchſchlagskräftig
N g 05 brachte ebenfalls von Preußen Merſe
burg eine Niederlage heim, n mit 2:3 (12).
Trotz einigem Erſatß waren die Mannſchaften meiſt
z ut, und ein Unentſchieden wäre richtigerer Aus
ruck des Spieles geweſen.

Jn den Punktſpielen der Kreisklaſſe kam es
r den Favoritenſtegen, aber doch mit mancherlei

berraſchung. Denn ſo glatt hatte man den Kreis
meiſter Zeiher Sporkvereinigung gegen SC. Forkung

Weißenfels nicht in Front erwartet, wie es das 3:0
beſagt! Und W war der Sieg verdient. Auch
einen 19 0 (8: 0)Sieg von Sporkvereinigung Hohen

Korbekha nicht erwartet, es wurde aber nur Katz und
Maus! Recht unſchön ging es im Spiel der
Sporkvereinigung Teuchern gegen den Zeitzer Ballſptelklub zu, wo die Plahbeſt er 1:0 (1:0) ſiegten,

obwohl die Gäſte insgeſamt beſſer waren. Ein ein
e Ausgleich wurde vom Schiedsrichter nicht
gewertet.

Jm r mußte der Sportklub Granavon Thüringen Weida eine glatte 0: 9 (0: 6) Nieder

r e e en n wen n te eine prächtige Geſamtleiſtung zeigten, gleich guim Sturm, wie in der Hintermannſchaft. 9
Ein ſchönes Stiftungsfeſtſpiel gab es zwiſchen

Teutonia Langendorf und VfL. Roßbach, welches ge
rechterweiſe unentſchieden 0:0 endete!

Neumarks Riederlage in Pieſteri
Spielvereinigung Neumark wurde mit 123 (0: 3)

geſchlagen.
Über dieſes Freundſchaftsſpiel, deſſen Ergebnis wir

mit Steigemann wechſelte.
50. Minute Bittner J das Ehrentor.

Das war das Signal für Neumarks Uberlegen
Pieſteritz wurde eingeſchnürk. Obgleich aber

eumarks Verkeidigung faſt ohne Ausnahme äuf der
Mittellinie ſteht und der Angriff mit Druck arbeitet,

S nichts mehr,da rt ſich wieder zu weit hinten aufhielt.
Bei Neumark gefielen vor allem Bittner II, Wolf

und Gomball. Das geſamte Eckenverhältnis lautete
5:4 für Neumark. Das Spiel der beiden Reſerve
mannſchaften endete mit dem 4: 3-Sieg für Neumark.

Wacher-Oresdener Sportklub!
am Sonntag in Halle.

Das bedeutendſte fußballſportliche Ereignis für
Halle und weitere Umgebung wird am Sonntag, dem
6. Mai, in Halle auf dem Wackerplatz, Deſſauer
Straße, zur Durchführung kommen. Der DSC. gehört

den bekannteſten Sportvereinen im ganzen Deut
ſchen Reich und hat in ſeiner Mannſchaft Spieler von
Rang und Namen aufzuweiſen. Genannt ſeien hier:

e Köhler, Berthold, Schlöſſer,reß, Sackenheim und Müller. Dieſe Namen
und die vom DSC. erzielten Erfolge in den letzten
Jahren ſprechen für ſich und laſſen heute die Meinung
aufkommen, daß der DSE. zu den 1. Anwärtern auf
See Titel Deutſcher Fußballmeiſter“
gehört.

(Ranavan

Wer wird Vezirksmeiſter
Die Tabelle der Bezirksklaſſe, Staffel B, hat gegen

wärtig folgendes Ausſehen: r

S er enVerein S Tore Pktee eNeptun Weißenfels 17 12 51 110 89 24: 10
MTV. Jahn, Zeitz. 18 10 4 498 6624 12Turn u. Sp. Leung. 18 10 2) 6 129.102 22 14
PSV. Merſeburg. 17 9 5 51110 89 21 18
Frieſen Weißenfels 1710 1 6 119.118 21 18
TusSpel. Zeitz 17 8561120.110 19 15
Tuspv. 1885 17 7 268197 107 16 18ACV. Merſeburg. 18 5 2 11 86. 184 12 24
BfW. Zeit 18 12 114148] 11. 25
TuR. Weißenfels 17 2 15 76 128 1 30
Jrnsgeſamt ſind nur noch drei Spiele zu erledigen,
und zwar: Merſeburg 1885- TuSpK. Zeitz, PSV.
Merſeburg-Frieſen Weißenfels, Neptun Weißenfels
TugR. Weißenfels. Der Favorit der Meiſterſchaft, Nep
tun, hat alſo nur noch ein Spiel zu beſtreiten, das ihn
mit ſeinem Lokalrivalen TuR. zuſammenbringt. Nor
malerweiſe müßte Neptun glatt gewinnen, troßdem ſichTuR. s Kampfmannſchaft art verbeſſert hat. Sollte

aber eine Senſation nicht ausbleiben, dann würde der
Tabellenzweite, MTV. e mit ſeinem guten Torver
hältnis eine entſcheidende Rolle ſpielen

Haudball im Saale GElfter Kreis

Neptun noch nicht Bezirksmeiſter.
In der Bezirksklaſſe gab es eine große Uberraſchung,

denn SC. Neptun Weißenfels verlor rn eine ſchlechte
Leiſtung des Torhüters gegen Polizei Merſeburg mit
10 3. Die eitzer Städtemannſchaft ſpielte im
Werbeſpiele gegen die ATG. Gera. Die Gauligaelf
zeigte ſehr Gutes und konnte das Da ſicher mit
148 für entſcheiden. Die Zeitzer n hätte
bei etwas Glück noch beſſer abſchneiden können.
Zeitzer Stadtelf (Kreisklaſſe) gegen Zeitzer Landelf
Greisklaſſe) lieferten ſich vorher m de 3 ſpannendes
Treffen. Mit 10: 10 trennten ſich beide Mannſchaften
unentſchieden. TV. 1861 Weißenfels konnte zum
erſten Male den TV. Germania Weißenfels ſchlagen,
und zwar knapp mit 8:7. Die 1861er zeigten damit
eine weitere Formverbeſſerung. SC. Grang gegen
Spielvereinigung 04 Gera wurde vom Führer desZeiter Bundes für Leibesübungen abgeſagt.

ä

Piſſen I--Lützen J 2:2 (120). Beide Mannſchaften
ſtanden ſich in einem Freundſchaftsſpiel zum erſtenmal
gegenüber und lieferten ſich einen flotten, äußerſt fatren
Kampf. Piſſen ging zweimal in Führung, konnte aber
den Ausgleich durch die Gäſte nicht verhindern. Beide
Mannſchaften hatten en bald die Sympathie der zahl
reichen Zuſchauer erobert und wurden mit lautem Bei
fall unterſtützt. III 33.

Nordhauſen Südgaumeiſter!

Der große Schachweltkampf zwiſchen den Mann
ſchaften der Schachklubs aus Merſeburg und Nordhauſen
endeke mit einem 5: 5-Ergebnis. Jedoch wurden die
Nordhäuſer nach der durch das Unentſchieden nok
Pin gewordenen Punktwerkung Sieger. (Bericht

gt.

Dr. Aljechin gewinnt die 11. Partie
im Kampf um die Schachmeiſterſchaft.

Die in Fortſetzung der Wettſpiele um die Schach
weltmeiſterſchaft abgebrochene 11. Partie zwiſchen dem
Titelverteidtger Dr. Aljechin und dem Deutſchen
Meiſter Bogoljubow verlief, wie nicht anders zu er
warten war, ungünſtig für den Deutſchen Meiſter.
Nach knapp einſtündiger Spieldauer verſtand es der
Weltmeiſter, ſeinen materiellen Vorteil zur Geltung
zu bringen. Sein Gegner mußte, nachdem eine Pott
kombination fehlgeſchlagen war, die Partie aufgeben.

Das bisherige Ergebnis des Wettkampfes iſt ſo
mit 7:4 einſchließlich ſechs Remispartien für Dr.
Aljechin (4 1 und ſechs Remiſen).

Die 12. Partie der Kämpfe um die Weltmeiſter
ſchaft im Schachſpiel wird im Hotel Marquardt in
Stutkgart geſpielt werden.

Am Mittwoch abend werden ſich im Weißenfelſer
Stadion PolizeiVfe. Weißenfels und TV. Frieſen
Weißenfels gegenüberſtehen. Die Polizei dürfte in
dieſem Spiele keinen allzuſchweren Stand haben, denn
Frieſen macht anſcheinend eine Schwächeperiode durch.

Mitkelſchüler Naumburg I TBV. Balgſtädt 15:8 (0: 5).
Die Balgſtädter bewieſen in dieſem Spiel erneut,

daß ſie eine Kampfmannſchaft erſten Ranges ſind.
Nach einer 5 0-Halbzeit konnten ſie dank energiſchen
Kämpfens aller elf Spieler einen knappen, dem Spiel
verlauf redlich verdienten Sieg erringen. Zugegeben

ſei, daß die Naumburger Schußpech hatten. II gegen
II 8 0 für Naumburg.

Wassersport

Neuer deutſcher Schwimmrekord,

Giſela Arendt
von den Charlottenburger Nixen ſtellte in Landsberg
(Warthe) im 100-MeterRückenſchwimmen mit 1:22,7
einen neuen deutſchen Rekord auf. Die alte Höchſt

leiſtung, ebenfalls von ihr gehalten, war 1:24,4.

Reichs Schwimmwoche
vom 17. bis 24. Juni auch in Merſeburg.

Von der Merſeburger Schwimmerſchaft
iſt die von dem ReichsSchwimmausſchuß angeord
nete Bildung des Ortsausſchuſſes für die Reichs
Schwimmwoche (17. bis 24. Juni 1934) unter Hin

mölſen hatte man gegen den Tabellenletzten Wäcker

zuziehung der Schwimmſport betreibenden Vereine
et Führung der Merſeburger Schwimmerſchaft
erfolgt.Der Orts ausſchuß hat ſeine Tätigkeit auf
enommen und wird in den nächſten Tagen mit ent
prechender Propaganda zur Werbung für die Sache
„Jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer
ein Retter“ an die Offentlichkeit treten

Das Anpaddeln im Ammendorfer Kanuklub nahm
einen guten Verlauf. Nach dem gemeinſamen An
treten erfolgte der Marſch nach Döllnitz, wo die feier
liche Flaggenhiſſung und Bootshausübernahme von
den ehemaligen Döllnitzer Kanuvereins erfolgte. Dann
erfolgte gemeinſam mit den Döllnitzer Kameraden derR Kinarſch (50 Boote). Jn Ammendorf hielt der

Vereinsführer Heiſe eine Anſprache. Pfarrer Kram
miſch weihte einen neuen Wimpel der Jugend

abteilung. x
In Ammendorf hat ſich der ehemalige Waſſerſporkverein „Elſtermünde“ mit dem de e

verein zuſammengeſchloſſen.

Radrennen in Halle
Schindler und Krewer ſiegen.

Rund 5000 Zuſchauer hatten ſich zum zweiten Renn
tag auf dem haälliſchen Holzoval eingefunden.
Drei Steherrennen über insgeſamt 100 Kilometer bilde
ten den Mittelpunkt des Programms, das durch
Amateurrennen ausgefüllt wurde. Am erfolgreichſten
war der Chemnitzer Dauerfahrer Schindler, der zwei
mal als Sieger durchs Ziel gehen konnte, während der
Kölner Krewer ſich den 20-KilometerLauf ſicherte.

Krafteport

Deutſcher Europameiſter im Ningen.

Der Nürnberger Hornfiſcher
wurde Sieger im Schwergewicht bei den Europa-
meiſterſchaften der Ringer, die zur Zeit in Rom aus
getragen werden. Hornfiſcher ſetzte ſich gegen ſtarke

internationale Konkurrenz durch.

Der Boxkampf Deutſchland Polen in Poſen endete
mit 10 6 zugunſten unſerer deutſchen Vertretung. Die
Senſation des Tages war die Punktniederlage unſeres
jungen Europameiſters Käſtner, der gegen Kajnar
unterlag.

(Gentsehe Tarnervek.)

Jm Jahre 1933 hat die D T. eine unmfaſſende
ſtatiſtiſche Erhebung durchgeführt. Von den
Vereinen der DT. berichteten 11 782. Dieſe 11 782 be
nützen 25 185 Übungsſtätten. Jm eigenen Beſitz be
finden ſich 1951 Turnhallen, 2305 Plätze, 439 Bäder,
Heime, Bootshäuſer uſw., zuſammen alſo 4695 eigene
Ubungsſtätten. Jn Miete und Pacht haben die DT.
Vereine 4445 (Schul) Turnhallen, 9397 Plätze, 5992
Turnräume en 656 Bäder, Bootshäuſer, Schieß
ſtände uſw., zuſammen alſo 20490 Pachtſtätten. Die
Jahres ausgaben der Vereine für dieſe UÜbungsſtätten

betragen 6,971 Millionen Reichsmark.

m Kiürre
Deſſau 05, die Mannſchaft, die kürzlich unſeren

Sportverein 1899 ſchlug, unterlag gegen München 1860
nur knapp mit 2:3 (1-2).

Englands größzkes Fußballereignis, das Endſpiel um
den Pokal zwiſchen an und Mancheſter City,
endeke vor 92 000 z chauern mik dem Siege Mancheſter
Cikys. Porksmoufh unkerlag mit 122 (1:0).

Der Oſter reichiſche Fußball- Verband
hat ſich nach längerem Zögern un doch entſchloſſen für

Die Ergebniſſe: Preis von Giebichenſtein,
20 Kilomeker: 1. Krewer, Köln, 16:28,4; 2. Schind
ler, Chemnitz (657 Meter zurück); 3. Lohmann, Bochum
180); 4. Peuſtedt, Halle (224), 5. de Graaf, Holland
910). Rohl-Memorial, 30 Kilomeker: 1. Schind
Der 24:37,6; 2. Krewer (5 Meter zuriück); 3. Lohmann
(ſ10); 4. Reuſtedt (780); 5. de Graaf (4080).
Großzer Mitteldeutſcher Steherpreis: 1. Schindler
40:46,6; 2. Krewer (70 Meter zurück); 3. Lohmann
(600); 4. de Graaf (2260); 5. Neuſtedt (2315).

e

m Dienſte wahrer Sportkameradſchafte
ſtanden die am Montag re des im halliſchen
Krankenhaus darniederliegenden Dauerfahrers De de
rich s ſtattgefundenen Wiederholungsrennen. 2000 Be
ſucher erlebten im Stunden Dauerrennen einen neuen
Er n Schindler s vor Krewer, Lohmann, de Graaf
und Neuſtedt.

Kegelepore

Deutſchlands Keglerriege für Amerika.
Nach mehrmonatigen Ausſcheidungshämpfen wurde

nun endlich die deutſche Auswahlmannſchaft für das
Anfang Juni in Neuyork ſtaktfindende Jnternatio
nale Keglerturnier feſtgeſtellt.

Als Vertreter des deutſchen Kegelſports auf der
JBahn qualifigierten ſich. 1. Harkmann Frankfurtam Man 2, Eggert (Stuttgart), 3. Muck (Dresden),
A. Damm (Hamburg), 5. Gräſer (Schwanheim),
6. Kurzenberger (Muünchen), 7. Riedel (Hamburg).
8. Pinkel (Frankfurt a. M.), 9. Herrmann Frankfurt
am Main), 10. Zökkel (München) und als Erſatzmann
11. Walther (Stuttgart).

ehe Wehendie WeltmeiſterſchaftsEndſpiele auf die Dienſte des be
kannten Torhüters Hiden zurückzugreifen. Um ſichein Bild von der derzeitigen Form Lies der beim

RacingClub in Paris tätig iſt, zu machen, hatte der
öſterreichiſche Verband eigens einen Beauftragten nach
der franzöſiſchen Hauptſtadt entſandt.

e

1. Sporkv. Jenag-- Jahn Regensburg 3:3 (2:2)
SC. Erfurt ſiegte mit 2: I in Plauen über den SpuBC,
und ſpielte in Dresden 1 1 gegen Guks Muks.

Germania Halberſtadt ſtegte mit 7:3 (4:0) über
Hälle 98; Forkuna Magdeburg vickorig Skendal 7:1
(A 1); Spielv. Kalbe Preußen Magdeburg 1:3.

Lejehtathtetie

16.80 WeterKugelſtoß!

Der Amerikaner Jack Torrance ſtieß die Kugel
neuerdings 16,80 Meter weit! Damit wurde die letzte
Weltrekordleiſtung von John Lyman mit 16,48 Meker
um nicht weniger als 32 Zenkimeker überkroffen.

Walter Marty ſprang bei einer Veranſtaltung der
Stanford Univerſität in Fresno 2,06 Meter hoch, nach
dem er kürzlich erſt 2,07 Meter erreicht hatte.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Saale Elſter- Kreis im Gau VI (Mitte).

Kreisjugendführer.
Ausſchreibung der leichtathletiſchen Wettkämpfe der Fuß
und Handballjugend am Himmelfahrtstage (10. Mai) 1934.
1. Der Gaujugendführer des Gautes VI (Mitte) hat als

Pflichtveranſtaltung für die Fuß- und Handballjügend am
Himmelfahrtstage leichtathletiſche Wettkämpfe in den Kreiſen
zur Durchführung angeordnet.

2. Der Saale-Elſter- Kreis trägt dieſe Wettkämp in
Weißenfels Naumburg und di aus. An dieſer Pflicht

haben die Jugendlichen aller Kreisvereine teilzu
nehmen.

3. Es werden folgende Wettkämpfe ausgetragen: 1. Jugend A
Du und 1917) und Jugend B (Io18 und 1519): 100-Meter

auf, 300-MeterLantf, eitſprung, Hochſprumg, Wenge
und Speerwerfen. rtung getrennt für beide Klaſſen 2.
Knaben 1920, 1921, 1922 und jünger: r An itſprung, Eſhlagballweitwerfen, 1000-MeterLauf. (Wertung
getrennt in beiden Klaſſen.) Außerdem hat jeder Verein eine
10mal Srn Rundenſtaffel zu ſtellen.

4 rtberechtigt ſind alle Jugendlichen und Knaben, die
in den bisher antsgetragenen leichtathletiſchen Wettkämpfen
nicht einen I. bis 8. Platz belegt haben. Nagelſchuhe dürfen
bei dieſer Veranſtaltung nicht benutzt werden.

5. Die Veranſtaltung in ißenfels wird durch den Kreis
jugendfülhrer vorbereitek. Sie findet im Stadion in Weißen
fels ſtatt. Meldungen an Berndt, Weißenfels, Roon
I 7, zu richten. Die Durchführung in Zeitz wird dem

übertragen. Meldungen s an W. Krug, Zeitz,
rüderſtraße 7, richten. Die Veranſtaltung in Naumburg

wird 05 Naumburg übertragen. Meldungen ſind an Fritz
Path, Naumburg a. d. S Preußiſcher Hof“, zu richten.
Start- und Meldegelder werden nicht erhoben.

6. Die Durchführung der Wettkämpfe erfolgt nach den Be
ſtimmungen und unter Aufſicht des Deutſchen Leichtathletik
Verbandes (DSB.). Preiſe nach den Beſtimmungen der DSB.

7. Die Meldungen ſind unter Angabe des Vornamens und
der Jahrgänge bis zum 5. Mai 1934, abends, an die vben
angeführten Herren einzureichen. Später eingehende Meldungen
können nicht berückſichtigt werden und muß der Verein dann
als nicht beteiligt gewertet werden. Näichtteilnahme wird
durch den Gaut beſtraft.

8. Jeder teilnehmende Verein hat 3 Kampfrichter zu ſtellen
außerdem ſind alle verfilgbaren Stoppuhren der Vereine zu
ſtellen.

9. Beginn der Wettkämpfe 8.30 Uhr. Wettkämpfer und
Kampfrichter haben um 8 Uhr zur Einteilung pünktlich zu er
ſcheinen. Jugendwimpel der Vereine ſind von den Jahrgangs
führern mitzubringen.

Ermiſch, Kreisführer. Berndt, Kreisjugendführer.
Neumann Kreisathletikführer.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrevorſchriften!

Amtliche Bekanntmachung
Die Ausſchreibung des Staffellaufes „Quer durch Halle“hat zu Mißoerſänduiſten Veranlaſſung gegeben.

Eine Auflöſung des Stadtausſchuſſes für Leibesiübungen
war beabſichtigt und in die Wege geleitet. Durch eine Ver
fügung des Reichsſportführers iſt dieſe Auflöſung zurückgeſtellt
worden. Dem Stadtausſchuß für Leibesübungen iſt aber die
Durchführung ſportlicher Veranſtaltungen genommen, die auf
die Fachſäulen übertragen worden iſt.

Bis zur endgültigen Schaffung des Reichebundes für
Leibesübungen bleibt der Stadtausſchuß für Leibesübungen
beſtehen, ſeine Tätigkeit erſtreckt ſich jedoch nur auf die Ver
tretung der Intereſſen der Turn und Sportvereine der Stadt
gegenüber, ferner auf die einheitliche Durchführung von
Prüfungeabnahmen zum Erwerbe des Reichsſportabzeirhens,
giuf die Mitarbeit in der Dirrchführung der Prüfung des un
bekannten Sportsmannes und auf die Vorbereitungsarbeit für
die Reichsfugendwettkämpfe.

Alle Anſchriften ſind daher nach wie vor an die bekannte
Anſchrift des Stadtausſchuſſes für Leibesübungen zu richten.

Hr. Kaiſev. Dr. Wehſer.



eryevurger Korreſpondent (Mütteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 2. Mai 1934. r. 101.
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Oben: Merſeburgs Jugend auf dem Marktplatz.

Unten: Aus dem großen Feſtzuge: Der vielbewunderte Wagen der Kleingärtner und Siedler

Am Mikrophon Stadtrat Dr. Hinze.

e

Kundgebung auf dem Stadthallengelände.

d

e

Kreisleiter Olleſch überreicht den Siegern im Reichs

berufsweitkampf Ehrenurkunden

Der J. Mai im Bild
MerſeburgCeung im Heichen der Volks gemeinſchaft
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biütehéer eingefühbrt, auf
Zinsen vergütet werden.

Reichsbankdiskont 4 Proront

Vorschußverein Mücheln
Geschaäftsbericht für 1933. Anwachsen der Ein
lagen. Erhöhte Bilanzsumme. Wieder 4 Prozent

Dividende eIn der ordentlichen Generalversammlung sind alle
Punkte der Tagesordnung programmgemäß erledigtworden. Die Bilanz und die Sei und Voerlust-
rechnung würden einstimmig genehmigt und dem
Vorstand und Aufsichtsrat ntlastung erteilt. Aus
dem Reingewinn von 8000,33 RM. wurde eine
Dividende von wieder 4 Prozent be-
sohlossen. S

Die Aufsiehtsratswahl ergab folgende
Besetzung: Apothekenbesitzer Karl Wirtgen,
Neumark; Baumeister Oswald Geyer, NMücheln,;
Steinsetz meister Karl Geißler, Mücheln; Mühblen-
besitzer Carl Hohmann, Mücheln; Bauer Alfred
Knobloch, St. NMicheln St. Vlrich; Sechlosser-
meister Max Arndtz, Müächeln; Kaufmann Richard
Rammelt, Mücheln Lehrer Walter Triest,
Mücheln, Dr. med. Otto Wieschke, Mücheln

Dem Bericht des Vorstandes, der uns im Druck
Vorliegt, entnehmen wir folgende Rinzelheiten: Das
Verflossene 72. Geschiäftsjahbr brachte uns die
nationale Erhebung unseres Volkes. Wir begrüßen
es als Mittelstandsbank ganz besonders, daß
unsere zielbewubte nationalsozialistische Regierung
das darniederliegende Handwerk sowie Handel und
Gewerbe tatkräftig fördert und der Landwirtschaft
die dringend notwendige Unterstützung zuteil wer-
den läßt.

Auch wir Können mit Genugtuung feststellen,
daß das Vertrauen zu unserer Genossenschaft wieder
voll hergestellt ist. Am besten ist das aus dem er-
freulichen Wachbsen unserer Binla gen um
rund 100000 RM. ersichtlich, das bedeutet einen
Zuwachs um 21 Prozent. An neuen Sparbüchern
haben wir einen Zugang von 158 St ek zu ver
zeichnen. Außer der Gewähbrung einer Anzahl neuer
Wirtsohaftskredite Konnten wir im abgelaufenen Ge-
sohäftsjahr nambafte Beträge für Instandsetzungs-
und Umbauarbeiten zur Verfügung stellen. Trotz der
erheblichen neuen Kreditbewilligungen ist es uns
re unsere baren Banksehulden gänz-ieh abzudecken und unsere Giroverbindlich-
Keiten von damals 177 762,15 RM. bis auf 70 468,55
Reichsmark herabzudrücken. SWenn die Gesamtumsatzsumm e sieh im
abgelaufenen Geschäftsjahr auch etwas von
14742 141 RM. auf 14 170 126 R. ermäbigt hat,
haben wir dennoch eine ganz wesentliche Ge:
schäftsbelebung zu verzeichnen. Dieses istam besten aus der t
ersichtlich, die sich von 35 442 auf 43 606 Stüek er
höht hat, und aus dem großen Zuwachs an neuen
Konten. Unsere Bilanzsumm e bat sich von
768 627,41 RM. auf 812 05234 RM. erhöht.

Per Ende des Jahres 1933 setzen sich unsere
Garantiemittel nach Genehmigung der Bilanz
wie zusammen S e eG Sgüthaben 162 789,49 R.Bes ren 2881.59 RM.Rüekstellung für Kußenstände 13000, R.
Rüokstellung für Aufwertung 38896,80 RM.
Hatteunmm e 197 100 B.Insgesamt: 414 667,88 R.

Die Gésohäftsunkosten haben wir um
rund 3000 RM. herabdrücken Können Unser Rein-
ß s winn stellt sich nach Vorwegabschreibung von
031 R. auf Bankgebäude auf 8000,83 R. und er-

möglicht es, unsern Mitgliedern auf die Geschäfts-
guthaben wieder 4 Prozent Dividende zu
zahlen. Unsere völlig beitragsfreie Sterbetfall-
unterstützung Konnten wir wieder einigen
Angehörigen verstorbener Mitglieder zugute Kommen

lassen. Insgesamt haben wir bis jetzt 1400 R.
dieser Unterstützungen zur Auszahlung gebracht.
Auch durch den 1932 mit den Anhaltischen Kohblen-
werken getätigten Brikettabschluß haben wir
im abgelaufenen Jahr unseren Mitgliedern erhebliche
Vergünstigungen gewähren können.

Um unseren zahlreichen Geschäftsfreunden aus
Bauernkreisen die Möglichkeit zu geben, rechtzeitig
Vorsorge für ihre Kinder, die nicht Knerbe sind, zu
trekken, haben wir neuerdings Drbhofs par-

die die höchstzulässigen

Herunter mit den Butterpreisen!
Man wird sich noch erinnern, daß sich unser

Volk früher mit einer Stumpfheit, die nicht mehr
zu überbieten war und die dem braven deutschen
Bürger aus durchsichtigen politischen Gründen an-
dressiert war, damit abfand, daß Walfiscehtran
besser ſei als deutsche Butter, daß argentinischer

deutsche Mühle erhält ein Grund- und ein Ver-

Kontingent anderweitig festsetzen.

Zulehnen sei.

nationale. Daß sich ein Volk auf den eigenen Lebens-
raum besinnen und eins völlig Iückenlose eigene

ückzahl der Buchungsposten

Erzeugung hat jetzt bei uns infolge der damit ver-
Koppelten Machtregulierung noch eine Annehmlich-

Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſt.

Kontingentierung
er AMihſenverarbeitangPer Verwaltungsrat der Wirtschaftlichen Ver-
einigung der Roggen- und Weizenmühlen hat eine
Reihe Von Beschlüssen gefaßt, die für die gesamte
deutsche Müllerei von weittragender Bedeutung sind.
Um die Mehlherstellung in Deutschland dem Mehl-
verbrauch anzupassen, ist beschlossen worden, a l le
Mühblen des Deutschen Reiches hinsichtlich ihrer
Verarbeitung zu kontingentieren. Jede
arbeitungskontingent zugewiesen, das ihren Be
schäftigungsgrad genau regelt. Die Kon-
tingentierung der der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Boggen- und Weizenmühlen angeschlossenen
Mühlen erfolgt auf Grund der S8 14, 15 und 16 der
Satzung nach Maßgabe nachfolgender Bestimmungen

Mählen mit einer Tagesleistungs-
fähigkeit bis zu 2 Tonnen erbalten alsGrundkontingent, ihre Durchschnitts verarbeitung der
Jahre 1927 1932. Dieses Grundkontingent ist bis
auf weiteres ihr Verarbeitungskontingent. Der Ver-
waltungsrat der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Roggen und Weizenmühlen wird nachprüfen, ob
besonders die als geschätzt gemeldeten Ziffern mit
der wirklichen Vermablung der Jahre 1927 1932
übereinstimmen und gegebenenfalls das Grund-

2. Das Grundkontingent der Müählen mit einer
Tagesleistungs fähigkeit von über 2bis einschl. 20 Tonnen ist die Durchschnitts-
verarbeitung der Jahre 1927 bis 1932. Ist die Ver-
arbeitungsmenge im Jahre 1932 höher als die Durch-
schnitts verarbeitung in den Jahren 1927—1932, s0
Wird als Grundkontingent die Verarbeitungsmenge

Rachrichkend. Mittwoch den e

des Jahres 1932 festgesetzt, jedoch mit der Mabßgabe,
daß das Grundkontingent nicht höher sein darf als
125 Prozent der Durchschnitts verarbeitung der
Jahre 1927—1932.

3. Das Grundkontingent der Mühlen mit einer
Tagesleistungs fähigkeit won über 20
Tonnen ist die Durchschnitts verarbeitung der
Jahre 1927——1932 höher als die Verarbeitung des
Jahres 1932, s0 wird von der die Verarbeitung im
Jahre 1932 übersteigenden Menge eine Kürzung vach
fogender Staffel vorgenommen: Bei einer Tages-
leistungsfähigkeit von 21—80 Tonnen 15 Prozent
81——200 Tonnen 25 Prozent, 201400. Tonnen 40 Pro-
zent, über 400 Tonnen 60 Prozent.

4. Vom Grundkontingent sämtlicher Mühlen mit
einer Tagesleistungsfäbigkeit von über 2 Tonnen
werden zur Bildung eines Reservefonds,
der dem Ausgleich von Härten dienen soll, für
Roggen und Weizen je 5 Prozent gekürzt.

Pür den Monat Mai hat der Vorstand der Wirt-
schaftlichen Vereinigung bestimmt, daß jede Mühle
Roggen und Weizen in der Höhe des März-
Kontingents verarbeiten darf. Die vom 1. Sep-
tember 1933 bis zum 30. April 1934 und die ab
I. Mai 1934 verarbeiteten Mengen werden auf das
endgültige Kontingent, das im Laufe des Monats
Mai jeder Mühle bekanntgegeben wird, ver-
rechnet. Der Verwaltungsrat der MWirtschaft-
lichen Vereinigung hat weiterhin zur Regelung des
Mehlmarktes Vorschriften über die Bin führung
einheitli cher Mehlsorten erlassen. In
Zukunft werden in allen deutschen Mühlen nur noch
die vorgeschriebenen Mehbltypen hergestellt werden.

Weizen infolge seines „hohen Klebergehaltes“ un
be dingt in Deutschland verbacken werden müsse,
weil sonst daß fremdes Obst „von der Blüte
bis zur Abnahme staubfrei“ ganz fraglos dem
deutschen Obst vorgezogen werden müsse und daß
überhaupt alles, was nicht von weit her ist, ab-

Darüber ging die heimische Wirt-
schaft zugrunde. Aber was scherte das die Inter-

Ernährungsgrundlage schaffen mwuß, um sieh im
Völks- und Weltgeschehen zu behaupten, diese Er-
Kenntis ſetzte sich erst im neuen Reich durch.

Dieser Wille zur Selbstversorgung aus eigener

Keit im Gefolge, pvämlich die Senkung der
Preise. In den letzten Tagen gingen auf An
ordnung des BReichsnährstandes die Butterpreise
herunter. Diese Tatsache ist insofern interessant,
als die Propheten rechts und Unks der Heeresstrabe
der Nation von einer Verteuerung der Lebensmittel
und Verknappung der Pettversorgung unkten. Als
ob die Ankurbelung der Wirtschaft, Vbung der Kauf-
Kraft der breiten Massen und Beseitigung der Ar-
beitslosigkeit anders als durch praktischen
deutschen Sozialismus möglich sei, dersich auch mit in der Senkung der Lebensmittel-
preise Aubert.

In der Verfügung, die diese Preissenkung be-
Kanntgibt, werden ausdrücklich die Hausfrauen ge-
beten, auf die notwendige Herabsetzung im
Kleinbancdel zu achten. Ein anderer Schutz des
Verbrauchers wieder wird durch die scharfe Kon-
trolle gesichert, mit der der Reichsnährstand alle
Backbetriebe und Gaststätten überwacht, damit
sie auch genau mit den Lebensmitteln arbeiten, die
sie auf ihren Ankündigungen bekanntgeben. Hoffent-
lich erwächst aus diesem Erlebnis ein gestaärktes
Vertrauen zu den Maßnahmen des Reichsnähr-
standes im Dritten Reich.

zent auf 135,2 und die Richtzabl für den son-
s tigen Bedarf um 0,1 Prozent auf 157,7 zurück-
gegangen. Die Richtzabl für Wohnung ist mit
121,3 unverändert geblieben.

Meldepflicht für Rohstoffe.
Die Vberwachungsstellen für Rohbstoffe veröffent-

lichen soeben Meldefris ten. Die Oberwachungs-
stelle für unedle Metalle, Berlin W. 35, Matthäikireh-
platz 14, verlangt bis zum 3. Mai die Meldung
aller Firmen, die bestimmte Metalle gewinnen, ver-
arbeiten oder auf Lager haben. Bis zum 10. Mai er-
wartet die Uberwachungsstelle für Felle und Häute,
Berlin W 9, Vobstraße 19, die Einsendung der
Fragebogen aller in Betracht Kommenden Firmen
Schließlich müssen alle Baumwollager bis zum
12. Mai an die Vberwachungsstelle für Baumwolle
in Bremen, Baum wollbörse, gemeldet werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Mai

Tendhenz: Uneinheitlich.

Das Geschäft setzte heute nach der Unter-
brechung des gestrigen Feiertages sehr still ein. Das
Publikum und die Kulisse übte weitere Zurückhal-
tung. Renten waren etwas schwächer. Neubesitz
ging auf 17,05 zurück, Altbesitz war gut gehalten.
Montanwerte bröckelten bis zu Prozent ab.
Braunkohlenwerte lagen überwiegend freundlicher.
Farbenaktien waren heute Kaum verändert. Voer-
Kehrs- und Schiffahrtswerte gaben bis 4 Prozent
nach. Tagesgeld versteifte sich auf 48 bis 498
Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark.)Ohne Gewaähr. Ohne Gewäahr.

30. 4.28. 4. 30. 4.28. 4,
Die Lebenshaltungskosten im April 1934. n a alen Wo re 3382

25 z en 3 open 57. 8Die KReichsrichtzahl für die Lebenshaltungs- Korn u a 2.105 2.03 r i Esc 11.65 11.64
Kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, hond. t Pfd. St 12.785 12.775] Oslo Io0 94.24 63. 18
Peokleſdung und sonetiger Bedart) vent ich für den e u e r ne a
Durchschnitt des Monats April 1934 auf 120, 6 Amsterd 100 G 169,53 166. 36 d e 80.97 a1.72
(1913/14 gleich 100). Sie ist im ganzen gegenüber Ath. 100 Drebm 2.473 2.473 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047

m Vor à e t 1o0d Beige 568.46 656.48 8 100 P 34.23 33.dem Vormonat unverändert geblieben. Die Rieht- de 100 a e e Se d r a
zahl für Ernährung hat sich um 0,2 Prozent auf els 100 M s5.649 5.644 Budapest 100
113,7 Prozent erhöht. Das ist hauptsächlich auf das ttalien 100 Lirel 21.29] 21.29 Wies 100 Sebil i 47.20 7.20
jahreszeitliche Anziehen der Preise für Gemüse im
Durehsehnitt des letzten Monats zurückzuführen.
Die Richtzahl für Bekleidung ist um 0,5 Pro-
zent auf 114,7 gestiegen. Dagegen ist die Richtzahl
für Heizung und Beleuchtung um 0,8 Pro-

Kurszettel

Berliner Getreidegroßmarkt vom 30. April.
Im Hinblick auf die höheren Brotgetreidefest-

preise für Erzeuger und Mühlen war in der Offerten-
gestaltung für Weizen und Roggen eine deut-

liche Zurückhaltung festzustellen; die ab 1. Mai
geltenden Preisaufschläge von 3 RA. für Roggen
und von 2 RM. für Weizen versuchten die Abnehmer
teilweise schon in entsprechenden Heraufsetzungen
der Offerten zu eskoptieren. Auch für Roggen-
s e hein e bestand zu leicht steigendem Preise etwas
Nachfrage Hafer tendierte stetig, das heraus-
kommende Material war sehr gering. Gerste
wurde zu Industrie- und Futterzwecken in kleineren
Posten zu Kaufen gesucht. Weizenmebl und
Roggenmehl tendierten stetig, die Nachfrage
war wohl etwas lebbafter, doch zeigten sich die Ab-
geber zurückhaltend. Futtermittel verzeich-
neten ruhige Haltung, das Interesse für Weizenkleie
und Roggenkleie ist stark zurückgegangen

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 30. 4. (Für 100 kg) 39. 4.
Weizen märk Kl. Sperseerbsen 26.00 34.00Roggen märk. Futtererbsen 19.00-22. 00
Braugerste 163 167 Peluschken 16.00 18. 50
Industrie- and. Ackerbobneo 16.25 17.75Futtergerste Wicken 14.75 15.75Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12.00Hafer märk 147— 152 Gelbe Lupinen 14.75 15. 50
Mais lok. Berl c Serradella. alte

(Für 100 kg) Serradella 15.75--17.75Veizenmehl RapskachesRoggenmehl Leinkuchen 12.00Weizenkleie 11.75--11. 90 Trockenschnitz. 9.10
Roggenkleie 10, 90 11.20 Soja-Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.00
Viktoriaerbsen 40.00--44. 00 Rüben m

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Magdeburger Spargelpreise vom 30. April.

Grobmarktpreise: I. Sorte 32—37 RA.
2. Sorte 22 26 RM., 3. Sorte 13-17 R.

Fruchthofpreise: I. Sorte 34—36 R.
2. Sorte 20—26 RAM., 3. Sorte 13--16 RA., unsortierte
20——-24 RM.

Berliner Kartotfelnotierungen vom 30. April.
Weiße Speisekartoffeln 1,45--1,55, desgl. rote

1,55-—1,65, gelbtleischige, außer Nieren, 1,85--2,00.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 30. April.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G.
(vollfrische) Sonderklasse bei 65 g. und darüber 9,25,
Klasse A unter 65—60 g. 8,75, Klasse B unter 60
Pis 55 g 8, Klasse O unter 55-50 g. 7,50, Klasse D
unter 50 45 g 7, G. 2 (frische) Sonderklasse bei
65 g und darüber 8,75, Klasse A unter 65--60 8 8,25,
Klasse B. unter 60—55 g 7,50, Klasse C unter 55
bis 50 8 7.

Ausſandeier: Dänen und Schweden 18er 9, ITer
8,25, 15 16er 8; Holländer, Belgier und. ähnliche
Sorten 67 69 9, 60 63 8,50, 56 59 8 8.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 30. April. Preis für Weib

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Mai 32,05.
Tendenz: Ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 30. 4, 27. 4.
Elektrolytkupter wire bars 47.50 47.75
Originaſhüttenrohzink (fr. V.
Remelted-Plattenzink
Orig Hüttenalumin., 98--99 160.00 160.00do i Walz u. Drahtbarr 99 164.00 164.00
Keinnickel, 98-—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41. 00 39.00--41.00Siſb i. Barr. ca. 900 feis (k. 1 kg) 36. 25-39. 25 35.75—38. 75

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter;? Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik VolksHiſheſt Fehinien, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Go mm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal

Otto Geor S e s e legt e eonſtigen Teytteil; a u ehli rund ſent Sind Reklameteit; ſämtlich in Merſeburg.

DA 3/1934: 11 720.
Sonnabends allein 14 200.

Für die Auflage verantwortlich Eu gen Bubel
d n nur an die Schriſtleitung, nicht an Perſonen.per t beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag d rm Th. Röß ne r in Merſeburg,

itgli des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverlegerten (Landesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten.

26 [27 25 [27.4 28. 4. [27
3 72 Pr. Lapkdbr Glauz. Zucker 107. 105. Kabel Rheydit Stenergutschetase IIS P n O F B O S S Berliner Börse Anst. GM Pkdbr Cruschwitz Textil 92.50 92. Hochfrequen- fölüg 1. 4. 1934 103.25 103.25

R. 21 94. 94. n e boge gee etall l 1. 4. 1935 101.62 101.67ildebran en Se 8. avom Z. Mai vom Vortage Jerkebrswerte- Hirsch-Kupfer Wintershbal] 98.50 96.12 4 4 a n5 Halberet. Blaokbg.. S. 36.50 ffoeseh-Stablwerko 74. 73.75 7 L. 1938 92.25 92.25(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and. Halle-Hettstedt 33.50 Holemano Ph. s9.37 65.75Herst o K x Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 83. 32.50 Iise Bergbau 137. 139. Steuerguisebeise I 97.90 97.90rs t e as8 a Kurs e. Hamburg Süd S-S 23.50 lise Genud 111.75 112. 50
V e Werdd. Ulovd. 27 2780 er Hstte uD. 4. De ahmeyer O. 8 Se u e l1eipziger Börse vom 30. ApriHamb. Pabett, 23.50 23.25 9lse Bergbau Deutsche Anleihen Commerz- Bank 42.50 44.25 Leopold Grube 28.87238.25

r Lloyd 26.50 26.50 do. Genus |Peh Abl Auel- Hedi Bank 55.75 56 59 er e a (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
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Die neue Stact Sabau die
Aus 180 Arbeitstagen entſtanden. Aus den Pontiniſchen Sümpfen gewachſen.
Von ſingenden Männern und Frauen, von tanzenden Kindern eingeweiht.

Erde wird dem Meere abgerungen, neue Städte und
Nicht nur in Deutſchlandfruchtbare Felder entſtehen.

roße Fortſchritte, nichtdas d e dmacht

nur in Deutſchland holt man

bra

wäſſert worden.

nd aus der See,
in e in dem die Pontiniſchen Sümpfe

chlagen, wird hart und zäh
und ausgetrocknet, was unfrüchtbar und verſumpft das
Land verpeſtete, was jahrtauſendelang verwahrloſte.

Die Pontiniſchen Sümpfe, das Hauptverbreitungs
gebiet der Malaria, werden trockengelegt.
Abſchnitten ſind 42 000 Hektar Land bereits völlig ent

r 1982, um Weihnachten herum, ent
ſtand Littorig, die erſte Städt im neuen Land.
Jm Herbſt 1933 legte Muſſolini den Grundſtein zur
zweiten; und jetzt, im Frühſommer 1934, iſt
dia fertig, eine fröhliche Stadt, Sabaudia, nach dem
Herrſcherhauſe, das wir Savoyen nennen, genannt.

rbeitet, urbar

Da grünt und blüht es in allen Gärten, da

n drei

abau

auch der

e

Leben, und

Bezirken genau ſo weni
da ſind Kirchen und S

Krankenhaus, breite Straßen

iſt ausbaufahig, ſie ſhmi

naheliegende übri

beitsmänner
ibt Jtaliens iſt das rieſige Werk der Siedlung und Urbares einen herrlichen Kinopalaſt, der in den iandlihen machung anvertraut. Jn 20 Jahren harter, gewiſſen

Sportplatz und einen Markt, ein Rathaus und ein
und weite Plätze und

alles iſt auf „Zuwachs“ berechnet, die Stadt Sabaudia
t ſich in die Landſchaft wieeine Oaſe modernen ſädeiſchen Lebens in der Einſam

keit der weiten, grünenden
e den früheren

auf den heuti.
Nutzvieh.

chenhand geſchaffen, die Fruchtbarkeit.
tauſendelang verpeſtete die Malariagegend auch das

Land. Jetzt ſtrotzt es von neuem
en Kriegern Jtaliens ſind zähe Ar

Frontkämpferverband
aus

geworden. Dem

wie der Rundfunk fehlen darf,
len en de v de s a

modernes Wöchnerinnenheim, einen Friedhof, die Häuſer nr jerabendorganiſation, einen rufe nehmen kein Ende. Es iſt gut, ein Were en r en e en iern das aus eigener Hände Arbeit entſtand
eiter und Bauern, e und Mädels werfen ihre

m ſie geſchickt wieder aurf;e zeigen ſich gegenſeitig „ihre Stadt“, die Stadt, die ß
i aben, in der ihre Kinder geboren werden,

Landflächen um ſie herum.
en Sümpfen ſtapften die wilden

n n Wieſen und Wegen
us der Einöde wuchs, von Men

Noch iſt unendlich viel zu tun.

kagen i die Stadt Sabaudia entſtanden.
noch an
Die Stadt Sabaudia wird gefeiert.
ſte zu beſichtigen und ſie ſich übergeben zu
Arbeitskolonnen defilieren an ihm vorbei.

eiern,

Hüte in die Luft und fangen

ie erbaut
die Stadt, die aus den Sümpfen ſtieg

über die bunten Bänder,

Jahr

rinnenheims.

fter Arbeit geht das Land in den Beſitz des jeweiligen
rontkämpfers und ſeiner Nachkommen über.

evauen ziehen ſingend ihres Weges. In 180 Arbeits
Es werden

ere Städte, andere Dörfer noch entſtehen müſſen.
Der Köni

ſen. Die
Die Hoch

a

Sie ſind ſ o h und ſo b i te

u auf das neue Rathaus, auf „ihr Rathaus“, in
geordwet

neuen Stadt ihr lärmendes Geſchrei in den hellen
Stuben ertönen laſſen. Sie defilieren am Kino vorbei

und ſtudieren die erſten Anſchl Sie
enſchen, die in den Häuſern

das Werkden Die See ren und tanzen auf

feiern.
Morgen beginnt die Arbeit von

nommen,
Morgen
epackt, die Erde wird weiter

werden in ſie
Dörfer müſſen aus
ſtehen.

Ein chineſiſcher Dampfer

ampfer und ſeiner 13köpfigen Beſatzun

We die aus den Häuſern wehen und die wenigen
geblieben ſind. Es iſt

ein großes Jubeln und ein befreites Aufatmen darüber
in den marſchierenden W

Stvaßen, und am Abend ziehen die aus Littorig wiekommt re ihre Stadt zurück. während die Sabaudianer

in den neuen Mauern bleiben und die Nacht hindurch

vorn.
werden die Baracken wieder aufgebaut, morgen

der Hammer

legt, kleine Bäume mit l e aie t, kleine e mit unendlich feinem WurzelPert e See ehe nd aPontiniſchen Sümpfen ent

im Sturm geſunken.
In der Nähe von Hakoda ke geriet ein chineſiſcher

n in einen ſchweren Slurm. i d
a jegliche Nachricht, ſo däßß man das Schlimmſte be

ürchtek. S

Für die

unſerer lieb
ſprechen wir

bliebenen

Allen denen,

außerordentlich

vielen Beweiſe
Teilnahme beim Heimgange

ſeren innigſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinter

Geſchwiſter Maffee

Merſeburg, d.

Jm Handelsregiſter Abteilung A

Für die vielen Veweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen

Frau Grete Diedrich
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Willy Diedrich u. Sohn

Merſeburg, den 2. Mai 1934

herzlicher

en Mutter
hierdurch un

2. Mai 1934

Nr. 476 iſt heute bei der Firma Fritz
Oberbeck, Chamoisleder Jmport,
Fenſterlederfabrik in Merſeburg,
folgendes eingetragen worden: Die
Firma iſt geändert in Fritz Oberbeck.
Merſeburg, den
Amtsgericht.

28. April 1984.

Bekanntmachung
Die Verleihungszeit der Reihen

gräber auf Friedhof III, Gruppe A
des Stadtfriedhofes der Kirchen
gemeinde St. Maximt iſt abgelaufen.

Soweit ein Wiederkauf gewünſcht
wird, muß dies bis ſpäteſtens
1. Juli d. J. gegen Zahlung der tarif
mäßigen Gebühr bei dem riedhofs
Inſpektor angemeldet werden.

Merſeburg, den 1. März 1934.
FriedhofsBerwaltung
der Kirchengemeinde St. Maximi.

Zwangsverſteigerung
Am Donnerstag, dem 3. Mai, 10 Uhr,
wird in Merſeburg im Gaſthof „Zur
grünen Linde 1 Herrenzimmerſeſſel
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert. Vollſtreckungsſtelle des
Finanzamts Merſeburg.

IIödl. Imwer
15. Mai zu verm.
Weißf. Str. 49, III

löbl. mmer
ſof. zu verm. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

CGutmöhl wer

(a. Wohnu. Schl.
Zi.) zu verm. Auf
Wſch. Klavierben.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Khönes Immer
Stadtm., f. 1 od.
2 Perſ. zu verm.
Volle Penſion.

Zu erfr. i. d. Gſt.

Howohnung

(3 Stub. u. Küche)
ſof. zu vermieten.

Burgſtraße 13.
Cutinöh. Immer

ſof. zu mieten geſ.
(Nähe Kaſerne).
Angeb. unter 437

Freundl. möbl.
Zimmer geſ.

Offert. unter 435
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſof. geſucht.

Offert. unter 438
a. d. Geſchſt. d. Bl.

leere immer

ſucht junges Ehe
paar. Preisoffert.
unt. 436 an die Ge
ſchäſtsſt. d. Bl. erb.

Jg. Ehepaar ſucht
zum 1. Juni

2--3 Zimmer
Wohnung

Ang. m. Preis u.
441 a. d. Geſch.

Beamter ſucht z.
1. 6. in Merſebg.
oder Leung
3—4 Zimmer
Wohnung

Angeb. u. 2400 a.

a. d. Geſchſt. d. Bl.
d. Geſchſt. d. Bl.

Aus

die teilnahmen an unserem tiefem
Schmerz beim Heimgange meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und sein Grab so reich mit
Blumen schmüeckten, unseren tlefempfundensten Dank.

Besonderen Dank Herrn Pastor Riem für die trost-
reichen Worte, desgleichen den lieben Hausbewohnern,

t. Ottllle Pflügner u. Kinder

Merseburg, den 2. Mai 1934

Rohre
Badeofen

lützen
Annaghmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Waſchkeſſe

n ArbeitenJ. Elbeſen. Merſeburg

Schmale Straße 20

III

Kupfer
Bedachungen
Dachrinnen

l

Eine ganze

C
Ausſt., gz. u. einz.,
z. jed. Prs. z. verk.

Zu erfr. i. d. Gſt.

Delewalte

ſtellt aus Leipziger
Maler Domſtr. 3

bis Sonntag.
Sechs Stück

Oſſtleitern
zu verkaufen
Große
Sixtiſtraße 11
10 junge

Pehüng-kuten

u verkfn. Leung,
auernſtraße 10.
Guterhaltener
Kubenwagen

zu kauf. geſ. Ang.u. 440 a. d. Geſc

bl.-lorbetha

Kl.Corbetha
Hebles
Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden

gehwig varthel

edwig elWeißenfelſer
Straße 31.

kabrey. heute ab

dohels
Beſtellungen bitte
Roonſtraße 15.
Willi Hermann

Wer werfen

III
Frau, 39Jahre alt.

ucht ſofort
Stellung als Wirt
ſchafter. od. Stütze

Offerten unt. 439

Mädchen
23 J. perf. Schnei
derin, erf. i. Koch.,
tücht. u. zuv. i. all.
vork. Arb., ſ. paſſ
Stelle. Zu erfr. i.
d. Geſchſt. d. Bl.
Dienstwädrhen

welch. melk. kann,
in d. Landwirtſch.
Serte Friedrich

chröter, Lützen,
Guſt.Ad.Str. 7.
Saub. Mädchen

17—18 Jahre. für
Geſchäftshaushalt
(Radfahrerin) ſo
fort geſucht. An
gebote unter 2399

Aufwartung
für den Hart Tag
geſ. adfahren
Bedingung. Zu
erfrag. i. d. Geſch.

Wilhelm Jamotft
da Munckt

vermählen sich am 12. 5. 34.

Merseburg, den 2. Mai 1934.

Für die überaus zahl
reichen Aufmerkſam
keiten zu unſerer Ver
mählung danken wir
herzlichſt

Kurt Donner u. Jrau
Margarete geb. Wartemann

Merſeburg, den 2. Mai 1934.
Roonſtraße 8,

Mlele- karpate

stets am Lager.
Emil Schütze
Inhaber: A. Gles eler
Sangerhausen, Aschersleben
Eisleben
Mervehurg, Entenplan 9

S

Wenn Sie durch Reiben und
Bürsten mit dem Schmutz

die Gewebefaser angreifen,
wird die Wäsche auch seu-
ber. Richtig waschen heißt

entfernt sich der Schmutz
durch hin und hergehende
Sewegung in der heißen
Sejifenſauge. Die Seifenlau-
g9e dringt in die faser ein
ſöst den Schmutz und wird
sofort wieder herausge-
spült. Kein anderer Wasch-
prozess kann die Wäsche
besser schonen.

l Muele Elektro-

Waschmaschinen
I ſinden Sie von RM 155- an

in den Fachgeschäften.

feſe Elehtro
Oaschmaschinen
stets am Lager.
Günstige Zahlungshedingungen!

Justus Oppel Nachts.

trinken

Natur ſchenkt Ihnen Kraft
wenn Sie täglich das nur aus beſtem Malz und
edlem Hopfen gebraute

Köſtritzer Schwarzbier

h

Familiendruckſachen

liefert ſchnell, geſchmackvoll und preiswert die

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg (Saale)

Kl. Ritterſtraße 3 FernrufSammelNr. 2328

I

Einen Zukunftsblich
Schickſal, Charakter, ſowie
Rat in allen Lebensfragen

Frau E. Daehler Chirmantin
Müllers Hotel am Bahnhof
Sprechzeit von 10-8 Uhr abends
bis einſchl. Sonntag 10-4 Uhr
Honorar 1-2 Mark

Rundfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender? Dresden 3822

Leipeig: Mittwoch 2. Mai
16.00: Anton DvorakStunde. Aus Anlaß des 30.

Todestages am 1. Mai. Das Sinfonteorcheſter.
D 17.00: Hptm. Dr. Czimatis? Der Krieg als
Entdecker heimiſcher Bodenſchätze. 17.20: Volks
tümliche Lieder zur Laute, geſungen von Grete
Reinicke. 17.40: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter,
Zeit. 17.55: Dr. C. Lorey: Forſcherſchidſale:
Friedrich Wöhler. 18.15: Tänze und Volks
wetſen aus Alktoeſterreich.

19.35; Prof. Dr. Hopmann? Meteore u. Kometen.
1955 Kulturpropaganda. 20.00: Nachrichten.
20.10: Reichsſendung (Frankfurt). Unſere Saar.
Den Weg d zur Verſtändigung. 20.302 Funk
orcheſter. Lig. Hilmar Weber. 22.00. Nachr.,
Sport. 2220: Unterhaltſame Klaviermuſitk.
Geſptelt von Th. Blumer. 23.00: Tanzmuſik
Das EmDeOrcheſter.

Leipzig: Donnerstag, 3. Mai
6.00: Für den Bauern. 6.05: Berlin Gymna

ſtik. 6.20; Aus Berlin:? Frühkonzert.Dazw. (7.00): Nachr. 8.00: Berlin Gymnaſtik.325 Frühmuſik auf Schallplatten. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter, Waſſerſtand. 10.10: Schulfunk:
Franzöſiſch. 11.00; Werbenachrichten m. Schall

atten. 11.20: Röder: Die Neuordnung der
utſchen Milchwirtſchaft. 11.40: Wetter.

11.50: Nachr., Zeit.
1200: Sinfonteorcheſter. Ltg. Willy Steffen.

13.15: Nachr. 13.25 zSchallplatten.) 14.00: Nachr., Börſe, Wetter
14. 15: Trere unſerer Hermat. Ehrich Gaedechens:

Ponten:R en. Joſe1 e i Hans Kleemann:4.45: Aus Halle Sere
15.15: Forſcherſchickſale: Dr. Schmidt: Paracelſus.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten

16.00; Stimmen der Völker. Das Funkorcheſter.
Ltg.; Th. Blumer. 17.00- Dr. Holzhaufen:
Dolche, Schwerter und Rapiere aus dem Hiſtorr
ſchen Muſeum zu Dresden. 17.20: Der Minne
Wundergarten. Ein Kammeroratorium nach alt
deutſchen Texten von Walter Sieber. 17.50:
Wirtſchaftsnachr., Wetter, Zeit. 18.00: Wir
gehen auf Fahrt. Ratſchläge und praktiſche An
weiſungen. 18. 15: Bunke Stunde

19.35: Oberregierungsrat Prof. Dr. Sieberg: Erd
bebenforſchung. 20.00: Nachr. 20.10. Alte

S e ne e e digenie auf Tauris, von Goethe. D. 22.002Rat Sport. 22.20: München: Oeſterreich.
(Aufnahme.)

Deutſchlandſender
Welre: 1571

Deutſchlandſender: Mittwoch 2. Mai
16.00: Breslau? Funkkapelle. Ltg. Gerh. Ewald

Riſchka. 17.600: Dr. Boeck. Aus alten Do
men und Schatzkammern. 17.20: Volksmuſik
und Tanzlteder aus deutſchen Gauen. 18.30
Maiglöckchen. Ein luſtiger Blumenſtrauß.

19.30: Jtalteniſch für Anfänger. 20.00: Kern
ruch; anſchl.; Kurznachr. 20.10: Reichsſen
ung (Frankfurt)? Anſere Saar. 20.30-

München Muſikal. Feuerwerk. 21.90: Köln:
Der Feierabend. 22.002 Wetter-, Tages u.Sportnacht. 22.302 Ober Jng. Nattz: Vter
telſtunde Funktechnik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Feſtabend der Reichsbetriebsgruppe I.
„Nahrung und Genuß“. 0.30 Sperrzeit.115: Fortj. der Ue agung aus dem Clon.

Deutſchlandfender: Donnerstag, 3. Mai
5.452 Hamburg: Wetter. 5.50: Nachr. 6.00

Tagesſpruch. 6.05 Berlin Gymnaftfkk.
6.20: Berlin Frühkonzert. Jn einer Pauſe
(geg. 7.90) Nachr. 8.00: Sperrzeit. 83.45:Leibesübung für die Frau. 9.003 Berufs
u. Fachſchulfunk: Das deutſche Handwerk. (Aufn.)

9.40 Heinr. v. Kleiſt Der S10.002 Nachr. 16.10: München: Gottfried
Keller ſchreibt Briefe. Hörfolge. 10.50:. G
Schäfer u. Dr. Hoske: Verhinderung u. Ver

beſſekung körperlicher Schäden unſerer Schuljugend
11. 15: Seewetterbericht. 11.302 LangerReuth-
Mit Bola und Bogen im braſilianiſchen Arwald.
11.502 Zeitfunk.

1200: Wetter; anſchl. Glückwünſche. 12.10:
Mittagskonzert auf Schallplatten; anſchl.? Wetter
12.552 Zeitzeichen. 13.00; Sperrzeit.
13.45: Nachr. 14.00: Aus Puccinis Oper
e (Schallphatten.) 15.00: Wetter,

ſtraße.
16.00; Köln? Bunte Volksmuſtk. 17.00: Ein

Jahr Reichsſtand für das deutſche Handwerk.
Hörbericht von F. Krüger. (Aufn.) 17.35:
Romantiſche Reiſe mit dem Freiherrn v. Eichen
dorff. Etne kletne Hörfolge. 18.10: Beethoven: Waldſteinſonate. 13.35: Recht und
Scholle. Praktiſche Winke für Siedler u.
Bauern. 18.55: Das Gedicht; anſchl. z Wetter

19.00: Breslau: Flug in den Frühling. 19.40:
München: OeſterreichVortrag. 20.00: Kern
ſpruch anſchl.: Kurznachr. 20.15; Alles neu
macht der Mat. Ein fröhl. Frühlingsfeſt.

00: Wetter, Tages und Sportnachr.
Kurt G. Sell; Woküber man tn Amerika
(Aufn.) 22.45: Seewetterbericht.

3.00. Hamburg Has Magdeburger Zulkurorche
ſter. Ltg.; Fritz Theil. 24.00; New YorkMuſikal. Darbietungen des deutſch amerfkantſchen

Geſangvereins „Arion“. (Aufn.

nade für Streichquartett. BohnhardtQuartett

Im Zelchen ter neuen Celgtes

Arbekt ſchaffen zu erhalten, darüber hinaus ſeinen
Mitmenſchen Freude zu bereiten, iſt mein oberſtes Gebot.
Jn dieſem Sinne führe ich mein Unternehmen in dieſem
Jahre durch mein deutſches Vaterland, denn nach mehr
jähriger Auslandsreiſe durch Holland, Belgien, Frank
reich, Oeſterreich, Ungarn, Jtalien, die von Land zu
Land einen einzigartigen Triumph bedeutete für deutſches
Können, Organiſationstalent und deutſche Cireuskunſt,
ſollen nun auch meine deutſchen Landslente Gelegenheit
haben, mein Programm zu erleben. Das geſamte rieſen
hafte Unternehmen, das gleiche Programm, welches in
faſt allen Weltſtädten Europas mit ungeheurem Jubel
aufgenommen wurde, bringe ich

von 10. Mai wen Mersehure
(Nulandtplat2)

Trotz des gewaltigen Programms, das in höchſter Voll
endung auch den verwöhnteſten Circusfreund in Be

eiſterung verſetzen muß, ſind eine Senſation für
ich die Eintrittspreiſe derart e gehalten, daß
ein jeder Volksgenoſſe ihn ſehen und erle
den Cireus des deutſchen Volkes, den

ben kann, ihn,

Riegenchrcun Chiſt

I 9. Mai tägl. wen Vorstellungen: nachm. 3 abends 8 Uhr.

S Halbe Preiſe: Für Kinder zu allen Vorſtellungen auf

Aus deutſchen Hpern.

Das Lied der Goldammer. 14.25: Aus neuen
Jm Wolgaland.

Andn

allen Plätzen. Für Kriegsbeſchädigte, Kleinrentner
d Erwerbsloſe mit Ausweis zu allen Vorſtellungen
ab 2.
10 Circuskaſſen ſowie Reiſebüro Norddeutſcher

Tierſchau: täglich von 9—18 Ahr.
loyd.

Rieſencircus Gleich erbittet Angebote über Hafer, Heu,
Stroh uſw. für den Marſtall, Fleiſch für die Raubtiere
(auch Schlachtpferde), JFiſche für Seelöwen, Sägemehl,
Del, Benzin uſw. Außerdem geſucht 300 möbl. Zimmere für das artiſtiſche und techniſche Perſonal. Eilofferten mit e
äußerſten Preiſen an Rieſencireus Gleich in Weißenfels.

Autos, Motor und Fahrräder können eingeſtellt werden.

Für 26.00 RM.

Platz. Vorverkauf ab 9 Uhr Mir de an

Harniſch, Olgrube die herrliche Alpenfahrk
7 nach Berchkesgaden

a eH. Tauch e Da n 5. gegen n Uhr,ückkehr Sonntag, 3. 6. gegen e7 Wiehe racheyggen mit Sckiſtuck

253 mer d Ehe 19.60
agesDampferfahrt auf d. Chiemv ſeeinſcht Shlßbeſtchttgung 6.40

lichen Heim Kartenverkauf ab ſofort bei der Jahrkarten
b ausgabe Halle (S.) und den Reiſebüros.rauchen Sie Baldiger Ausverkauf.
Plüſch ReichsbahnVerkehrsamt Halle (S,).
wie Gänsefedern noch winiger!

nker, Tef Iagewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weite
zet, Halb u. äannige, z. Selbstreißsen RM 1.50, beste

ind an e cwe albdaune 60 und 4.40,

Hüargarn eTeppiche, er eeee e ene ePreisl. gratis. Nichtgefaſſende Ware nehme leh zurück.

nen e e S Sr. 2Stragula n
Moderne

Swern I eder und Schuhmacherartbel
Bilder

Das alles finden Sie t Kauft man nur
Liebe ausge preiswert und gut
wählt bei im ältesten
5 ch ütze Fachgeschäft

eCehrüder Becker
A. Gieſeler
Merſeburg, Lederhandlung, Breite Straße 4.
Entenplan 9.

n
Dampf-, Lichtbäder, Moorbäder aus
Moorerde bei Rheuma, Jschias,
alle Kurbäder, Maſſagen, JFußpflege.

Johanpiodad e

werden, wenn alles versagte, durch
Stärke B beseitigte Freis RM 160, 275

Gegen Pickel, Mitesser Stärke A
I Arztlieh empfohlen. Laufen Sie

nicht länger s0 häßlieh herum.
Gotthard-Drog., Gotthardstraße 31.

Die Anzeige iſt das beſte Werhemittel
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